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Bezugspreis:
, ' .SO Mk„ durch die Post zugestellt

Mk., bei der Post abgeholt 1,50 Mk.

Eratis -Beilagen:
i ' Sonnlagsblatl„Sterne und Blumen".
, • -Nasl-uifcher Landwirt".

^ °>nmer- und Winterfahrptan.
' Wandkalenderm.Wärkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn-- und Feiertagen.

45 . Jahrgang.
f

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Derlag der Limburger Vercinsdruckerei. (55. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebongespalteneBorgiszeile oder deren Raum

15 Psg. Reklamenzeilcn kosten 49 Pfg.
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Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition:Liezerslrahe 17.
^_ Fernsprech-Anschluh Nr. 8._ j

Neues vom Tage.
Salirt1 Kaiser hat die
gnins  Helgoland

P aufgegeben.
hal̂ ß a U e 1111 hat sich zu längerem Stufe,li

nad) ®raunschweig  begeben.
pinuite  Due l l ko m m i sf i o n de:

für Freitag geplante
wegen schweren See-

ej«: . ' ~ « 1 111 u m m 1111  u n des Reichstags
l|nb h !<n gestern auf einen Antrag des Zentrums
iinm, Rationalliberalen , der einstimmig ange-
"vminen wurde.
in w r e v o l u t io n ä r e r Umtriebe  sind
„ e ‘ lr° d e Janeiro (Brasilien ) zwei  G e -
berh-ür ®und mehrere höhere Offiziere

Mstet ŵorden.
öefhXa~’ 8 ürstenpa a r von Albanien  hat
Mretc ÖOn  ^ r’ed  die Ausreise nach Dnrazzo an
j r ßß,  f ürkisch - serbische Friedensver

4 •r5 nn  uls abgeschlossen gelten,
i n suchen deit m e x i ka n i sche n Regie
bei»5 § truppen und den Rebellen ist nah

r eon  eine sog. Schlacht im Gange.

Seit
)( Krieg in Sicht?

SBte(tp’L etn ißen Tagen werden in der deuischen
>vied°. , Euiruse laut , die in der noch nicht la , ge
^ttftar i!r9e fteßfen friedlichen St .lle, die dem Wirt¬
en ^ not tat , unliebsam empfunden we.-rvw, | v  üvl 4U1, UM 11\ U [vlUL MMvvH IVvl
Mm' hatte begonnen, nach dem ohne Trü-

»kt" ^r

kies"^ uständen zu rechnen. Jetzt soll uns aus ein-

europäischen „Einigkeit" verlaufenen5Q ri" WCI
svieder mit ruhigen Zeiten und sried

Qu imjutu. uu| tiu-
«uv y}  Dsten her eine schwereG.fahr drohen, und

, unser westlicher Nachbar die Hand im
bk»?° hat, ist selbstverständlich. Es wäre Wohl

gewesen, wenn die Beunruhigung , die ob d.r
Erufe vor der drohenden russisch-sranzösi chcn
dmUk vor allem die Kreise von Handel und In-

ergriffen hat, nicht in dem Maste geweckt
ks ,Zn wäre , wie es geschehen ist. Jetzt aber tut
Ikhx„ ' den Tatsachen ruhig und kühl ins Lluge zu
Wt *s,nk ’m Vertrauen aus Gott und unsere eigene

«Löer Zukunst entgegenzugehen.
"wv nicht das erste Mal , das; au dieser Stelle

emsigen Rüstungen in Rußland binge-
W * Worden ist: wir haben schon oft die Gefahr
Onh-^ Ehoben, die aus der Truppenkonzentration
«C, T Vfund  aus der Flotten-
^etwo ^ !̂ für Deutschland erwächst,
iie wnoNen «?„^ " ^Ermittelt kommen uns darum
ästenden Krieasvm-'^ ^ " die von den nni-
Segen Teiiisna^, ?^ h'-'ch,tungcn des Zarenreiches
"mtie und nd berichten und die deutscheD p o°
^sen wolle,, 6 r«öe ^y d)e Regierung auf den Plan
!sil>t aber na 'wig, die Gefahr eines Kriegs be-

Cor,.,, Egt kein Grund vor, daß wir darob
j. 8ünnrf l1̂ Angst geraten.
^ schu,,-;1}  Lallten selbst jene, die in dieser Sache
P itoens ■ en  testen , einen Krieg Rußlands oe°
Landen,e Macht vor d e m I a h r e 1918

g Ej ch Io s s e n. Welche Veränderungen
ß  kĵ ^ arteten Ereignisse können aber bis da-

ha>n o feien, die die internationale Lage
Nr "  "

ansgetragen worden ist. Hat Ruß-
llüfD «w. T 1„ . - fV . T. _ - r i • r.

1!!̂ ^ beeinflussen, ja von Grund aus verändern
^won mancher Kwieg ist geplant worden,

^ «t„̂ "och im letzten Jahre gegen Oesterreick-
dgx" Helde ziehen wollen, und es ist doch

geworden. Ganz abgesehen davon
yilÜ̂ keN^.mit einer sehr problematischenWahr-
k̂ 'chet̂ Ein in Bälde bevorstehender deutsch-

«Uchi^ g^dorhergesagt werden kan» und da-
" by " "

018

iL-̂ eickii 'i im  letzten Jahr beschlossene Stärke
iki-wchi4'" Und auch unsere Flotte eine ansehn-

..Beunruhigung darüber zum minde-
E !>as Â uht ist, darf uns Deutschen doch auch
ff * iyie musttsein fehlen, daß auch wir bis zum
l>o|j r $or- r J gerüstet dasteben, daß alsdann

uns vor einem

:'"V«no auct) ui
ĥ r^urstesten wird,

zuß " gar keine Ursache,
ikn> mir haben unsere Wehr aus

gestärkt, aber auch zum Kampfe
feilt mchts bat in uns das Vertrauen

.untere Slrmee heute wie vor 40 und
" '"le >ur unser Vaterland eine nnüber-

!-?7>i ßjprn‘ls  der Erkenntnis einer wir ' l 'ch ke-
d,,k»W-stpĥ ^ bou Seiten Rußlands und Front-

»Vden  Freundschaftsbeteucrungen
iÄ '̂ etk-^ mu und Staatsmännern so häuüg
tfÄj uhue daß Taten folgen, als leerer

.IM !k*y ?» sind: daß auf die auch im
ü' I nur Verlaß ist, die ohne viel
,t. fl setzen. Daß ferner das

ziehen wollen, dann sei es das

Cm̂ ^ d̂ -^^ ^ ltnis beute nicht frenndschaft-
br» e deutsch-französische und dos darum
,? Vltsick°dgzuleugnenden Feindseligkeit, b:e
J ve,?,.ieQp û und östlichen Nachbarn zurzeft an

.lebe Politik der Nachg'eb'gkeit,
u jüngster Zeit im Orient ge-
Dreiverbandsmächten zuliebe,

SilkrWanh  r ie(?c Politik der Nachaieb-gkeit
jüngster Zeit im Orient g"

lkt.̂ ie v̂ lotje iu n Dreiverbandsmächten zuliebe

tz/H. tz.,^ 'Ulomatie und Regierung muß
aeiop.f1vllnfl. i er Orientsraaen e' nm

%?. Metv>ti D„P ' humit keiner den Eindruck der
^ und wir selbst nickt

?>>^mchgiebiokeit in unserer ous-
Rsis.,„ "uferer Stärke irre werden.

" berf!,! !1en  dürften in erster Linie
in Deutschland oder Oeller-
vjff j « mit Krieg zu überziehen,

dt w'"er I eivtrp Alm ' d für den ft ^mösi'chmUt. biistt̂ . reu, der augen'chemlich am
ichen Leistungsfähigkeit ange»

iS7 > in

ÄV ' t 1'"’»' »8.« ?1? ' " ‘m RcichLlaq. dw
>i" d. wenden sich die

^erf ^ tag te; td >ten: „Gemächlich ver-
'U die; ' E-Tage mit langen Reden,

6 umsten Berechnungen sei¬

nes Seniorenkonvents , der darauf bedacht ist, die
Erledigung des Reichshaushalts noch vor dem 1.
April zir sichern. Der Etat für das Reichsamt des
Innern beanspruchte in diesem Jahr in seiner zwei
ten Lesung allein an 20  Tage , damit wurden die
Rekorde der letzten Jahre , 14, 16 und 17 Tage,
„glänzend" geschlagen. Für das Reichseisenbahn
amt und die Reichseisenbahnen waren vom Senio
renkonvent zusammen drei Tage zur zweiten Lesung
angesetzt, aber vom Mittwoch bis zum Samstag der
vorigen Woche unterhielt sich der Reichstag über
diese fesselnden Etatskapitel und wurde noch nicht
ganz fertig . Dimußen im Reich verfolgt man diese
Auseinandersetzungen mit sehr geringem Interesse:
das deutsche Volk hat andere Slrbeit zu verrichten,
als den Erzählungen des Reichstages zu lauschen,
zumal da nur immer ein Redner den andern ablöst
und jeder sein eigenes Garn spinnt, ohne zu be¬
denken. wie oft das , was er zu sagen sich gemüßigt
fühlt , am vorigen oder am selben Tag schon von
anderen gesagt worden ist . . . .

* Katholikentag 1915 in München. Die „Bayer.
Zentr .-Parl . Korrespondenz" schreibt: Nach einer
Pause von 20  Jahren wird die Generalversamm¬
lung der Katholiken Dentschlans wieder in M ü n
che n tagen, nachdem sich das katholische Aktions¬
komitee München um den nächstjährigen Katholiken
tag beworben und damit beim Zentralkomitee der
Katholikentage freudige Zustimmung gefunden hat.
Sicherlich werden auch alle Katholiken Bayerns
hocherfreut sein, daß die Landeshaupt - und Resi¬
denzstadt wieder die Stätte ist, wo sich die Glau
bensgenossen ans dem ganzen Reiche zu gemein
sanier und fruchtbringender Arbeit znsammenfin-
den werden.

* Deutsch-Russisches. Berlin.  fi„ März . Die
Nowoje Wremja hatte sich melden lassen, der
deutsche Botschafter in Petersburg , Graf von
P 0 u r t a l ö s, solle abberufen und durch den Bot¬
schafter in Washington. Grafen v. Bernstorff, ersetzt
werden. Ein derarftges haltloses Gerücht war an
einem der letzten Abende im Reichstag verbreitet,
und der Nowoje Wremja scheint es gemeldet wor¬
den zu sein. An zuständiger Stelle wird erklärt,
daß die Behauptungen über einen bevorstehenden
Rücktritt des Olrafen von Pourtal ^s jeder BiPrün-
düng entbehren.

Dir Wcrtzuwachssteucr in Preußen . In dem
aus Anlaß der Wehrvorlage im Juli v. I . erlas¬
senen Gesetz über Aenderungen im Finanzwesen
sind die Bundesstaaten ermächtigt, durch LandeS-
gesetz eine andere Regelung der Besteuerung des
Wertzuwachses einzuführen. Einige Bundesstaa¬
ten. Bayern und Sachsen, haben bereits „derartige
Gesetze fertiggestellt, nach denen aus finanziellen
Rücksichten der bisherige Anteil des Reiches an der
Wertznwachssteuer als Landessteuer weiter erhoben
werden soll. Für Preußen  wird gegenwärftg
auch ein Ausführungsgesetz vorbereitet , daS jedoch
nicht das Ziel verfolgen wird, die Wertznwgchs-
steuer für die Staatsfinanzen nutzbar zu machen.
Die preußische Regierung steht ans dem Stand¬
punkt, daß die Wertzuwachssteuer am b e st e n
von den Kommunen  und Konnnnnalverbän-
dcn geordnet werden könne. Es habe sich heransge-
stellt, daß während der Geltung des Wertzuwachs-
steuergesetzes die Steuer eine einheitliche Regelung
für das ganze Staatsgebiet nickt vertrage . ' Auch
Rücksichten aus den stark belasteten Grundstücks¬
markt sind für die Entscheidung in Preußen maß¬
gebend gewesen.

Die Reichstagsersaüwahl im ostpr. Wahlkreise
Braunsberg -Hrilsberg findet am 24. April statt.

Mehreinnahmen aus dem Wehrbeitrag . In
der Presse wird gegenwärtig die Frage erörtert , ob
eine Rückzahlung der freiwilligen Spenden zum
Wehrbeitrag erfolgen wird, wenn die Einnahmen
des Wehrbeitrags sich höher stellen, als urjprung-
lich angenommen wurde. Die Frage dürfte an sich
sich schon deshalb müßig sein, weil, wie eine N>ch-
richtenstelle erfährt , aller Wahrscheinlichkeit nach
eine Riickznhlung überhaupt nicht in Frage kom¬
men dürfte . Es ist einmal zu bedenken, daß eine
Rückerstattung höherer Einnahmen des Wehrbei-
träges nicht etwa schon erfolgt, wenn über eine
Milliarde eingegangen ist. da gemäß 8 69 des
Wehrbeitragsgesetzes nicht nur die einmaligen
Kosten des Wehrbeitrags , sondern auch das gesamte
Deftzit der Jahre 1913 bis 1916 gedeckt werden sol¬
len. das durch die Heeresausgaben verursacht ist.
Cs kann aber schon jetzt damit gerechnet werden,
daß hierzu mehr als e i 1, e M i l l i a r d e n 0 t -
w e u di g ist. Ferner ist auch vorgesehen, daß das
Reichshaushaltsgesetz darüber zu besftmnien bat,
ob etwas herauszugeben ist oder nicht, und in An¬
betracht des Geldbedarfs des Reiches ericheint dies
nicht wabrscheinlich. Die Bestinmmngen des 8 69,
wonach der Ueberschuß des Webrbeitrags . der ' nach
Deckung des gesamten Defizits bleibt, zur Kürz- ng
deZ letzten Drittels des Wehrbeitrags nach M ß-
gabe des Reichshausbaltsgesetzes bereitzustellen ist.
ist übrigens nicht ans Veranlassung der Re-chs egie-
miß , sondern auf Betreiben der Budgetkommi'sion
des Reichsrags ausgenonnnen worden. Bezüglich
des „Generalpardons " (8 68), der in der Presse zu
allerhand Nachrichten von bedeutenden Mehrem-
nabmcn gcftibrt hat, ist zu bemerken, daß die Sln-
gaben sicherlich nicht aus behördlichen
O u e l l e n stammen, da die Behörden gemäß 8 62
zum Schweigen verpflichtet sind und auf einen
Bruch des Schweigeverbots Geldstrafe bis zu 1500
Mark oder Gefängnis bis zu drei Monaten steht.
Weiter kann daraus hingewiesen werden, daß der
größte Teil gerade der vermögenden Zcnsiten eine
Verlängerung der Frist zur Abgabe der Ver¬
mögenserklärung verlangt und erhalten hat , was
gesetzlich zulästig ist, und lveiter, daß zuverlässige
Unterlagen über das Gesamtaufkommen überhaupt
erst im Herbst d. I . gewonnen werden können, da
erst im September  die Ueberficht über die ge-
samten Solleinnahmen des Webrbeitrags an das
Kaiserliche Zoll- und Steuer -R "chiiimgsburegu ein-
zureichen sind. (8 86  der Ausfübrnnasbestin 'inmi-
gen des Bundesrats .) Erst auf Grund dieses N ch-
weises ist ein Ueberblick übe,- das Gesamteinkom-

men möglich, das im übrigen im einzelnen noch der
Berichtigung unterliegen kann infolge der Ein¬
legung von Rechtsmitteln der Nachveranlagungen,
Erstattungen und Niederschlagungen.

& Gegen die rote Woche. Wie der „Vorwärts"
mitzuteilen weiß, hat die preußische Regierung die
Landratsämter angewiesen, die Gendarmen und
Polizeibehörden sofort zu beauftragen , in der roten
Woche alle Plakate der Sozialdemokratie , die in
den Wirtschaften ausgehängt werden sollen, sofort
zu konfiszieren und über die Slushänger ein Straf¬
mandat zu verhängen.

* Ein freikonservativer Parteitag findet, wie
das Posener Tageblatt meldet, am 21. und 22. d.
Ni. in Berlin statt.

* Aus dem elsaß-lothringischen Landtag . 2lus
Straß bürg  meldet man : Die 2. Kammer des
elsaß-lothringischen Landtages setzte heute ihre Be¬
ratungen fort . Es wurde ein Dispositionsfond
des Statthalters in Höhe von 100 000 Jl bewilligt.
Eebenso fand der Antrag ans Bewilligung eines
Polizeifonds Annahme.

* Slus dem Reichstag. ?kuf dem Platze des
Zentrumsabg . Hebel  steht ein Strauß von Flie¬
der. Es ist der Blumengruß , den die Fraktion
deni Wiedergenesenen entgegenbringt . Herr Abg.
Hebel, der bekanntlich vor einigen Wochen einen
schweren Slutomobilnnfall erlitten hatte , ist am
Freitag zum ersten Male wieder tm Hause. Noch
sieht man ihm das lange Krankenlager an. Kleine
Anfragen stehen als erster Punkt auf der Tages¬
ordnung . U. a. fragen die Slerzteparlamentarier
Dr . Becker, Dr . Gerlach, Dr . Schatz und Dr . Struve
an, inwieweit sich das Salvarsan als gesundheits-
und lebensgefährlich erwiesen habe. Herr von
Joncqnieres ans dem Reichsamt des Innern kann
die Frage nickt erschöpfend beantworten . Er teilt
mit, daß bisher ein Einschreiten sich noch nicht als
nötig erwiesen habe, da das Mittel überwiegend
günstig wirke. Der Zentrumsaba . Baumann-
Kitzingen erbält auf eine Anfrage über die Ein¬
führung ausländischer Weine von Herrn v.
quieres zur Antwort , daß die ansländischen Weine
denselben Bestimiiiungen unterliegen wie die in¬
ländischen. Im übrigen vertröstet der Ministerial¬
direktor Hrn . Bauniann ans eine demnächstige Ent-
scheidung des Reichsgerichtes in dieser Sache. Dann
beginnt man wieder den Postetat . Der Zentrums¬
abgeordnete Erzberger  gibt Herrn Kraetke den
Rat , eine größere Sknzahl von Slutoniaten für Brief¬
marken und Einschreibebriefe aufftellen zu lassen.
Denn , meint Herr Erzberger, dieser Vorschlag muß
dem Staatssekretär , dem Feinde der Bemntenaus-
schüsse und Petitionen , doch sehr willkommen sein,
da die Automaten weder sich organisieren noch pe¬
titionieren können. Bei der zweiten Beratung des
Postscheckgesetzentwursestritt der Zentrumabg.
Nacken in sachverständigerWeise für einen zu die-
sem Gesetzentwurf vorliegenden Kompromißantrag
der bürgerlichen Parteien ein. Aus seiner Rede
ist zu ersehen, daß Deutschland auf dem Gebiete
des Scheckwesens allen übrigen Ländern zusammen-
genommen weit voran ist. Bei der Absttmmung
werden die Konipromißanträge zum Postscheckgesetz
angenommen. Es sollen also in Zukunft für jede
Einzahlung mittels Zahlkarte bis zu 25 Jl 5 Z
imfe über 25 Jl  10 4 bezahlt werden. Beim Etat
der Reichsdrnckerei wünschen der Zentrumsabg . Irl
und die übrigen Redner , daß die Reichsdrnckerei
ihren Betrieb nicht ans Kosten der Privatdruckereien
vergrößere. Nach Erledigung des Etats vertagt
sich das Haus . Am Samstag soll der Kolonialetat
beginnen.

* Die Ducllkommission des Reichstages verhan¬
delte ani 5. März über die Frage , inwieweit Aen-
derungen des Strafgesetzbuches in den Zweikanipf-
paragraphen notwendig seien, wenn jemand durch
ehrenrührige Handlmigen oder ehrenrührige Be-
Häuptlingen über sich und seine Familie gekränkt ist.
Ein Zentrnmsredner wollte jemanden, der sich sol¬
cher Verfehlungen schuldig inache und dann zum
Duell herausfordere , nicht mehr die Möglichkeit zur
Bekleidung eines Amtes zubilligen, ihm auch jede
Vorgesetztenstellung entziehen. Ein Sozialdemo¬
krat fordert durchweg obligatorische Sft -afbesüm-
inungen . Ein Nationalliberaler stimmte der vom
Zentrum vorgeschlagenenRegelung, die bei frevel-
haftem Verschulden an Stelle der Festungshaft
Gefängnisstrafe vorsieht, zu. Er wandte sich aber
gegen eine Gefängnisstrafe von nicht unter drei
Monaten . Ein Vertreter des prentz. Kriegsmini¬
sters verteidigte die ehrengerichtlichen Bestimmun¬
gen. Ein Fortschrittler glaubte, daß der ZentrumS-
antrag bei den heutigen Anschauungen nicht durch¬
führbar sei. Ein Konservativer hielt die jetzigen
Bestimmungen über den Zweikampf für gnsrei-
chend, war aber gleichwobl bereit, einem national-
liberalen Anträge zuzustimmen, der bei Zweikäm¬
pfen mit tödlichem Ausgang oder bei freventlichem
Verschulden oder andern erschwerenden Umständen
Gefängnisstrafe und eventuell auch Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte vorsieht. Die Koni-
Mission nahm einstimmig den Grundsatz an . daß bei
frevelhaftem Verschulden  an die Stelle
von Festungshaft Gefängnis st rase  treten
solle, ferner mit acht Stimmen gegen fünf Konser¬
vative und Nationalliberale , daß bei Vorliegen
einer ehrlosen Handlungsweise die bürger¬
lichen Ehrenrechte obligatorisch ab¬
erkannt  werden sollen. Die Beschlüsse der Kom¬
mission sollen revidiert und später in Form eines
Initiativantrages an das Plenum aebracht werden.

Die Duellkommission des Reichstages formu¬
lierte ani Freitag ibre Beschlüsse, um sie dann dem
Plenum zu unterbreiten . Ein Zeutrunisabgeord-
neter und ein Nationalliberaler legten einen ge¬
meinsamen Slntrag bor, den Wortlaut wie folgt
festzusetzen: „Hat der Heransforderndc oder der
Slnnehmende die Herausforderung oder hat in den
Fällen der 88  205 —208 (Zweikampf mit tödstchem
Ausgang , unter Uebertrctung der vereinbarten
Regeln des Zweikanipfes, oder olme Sekundanten)
der Täter den Zweikampf freventlich verscku'det,
so tritt an Stelle der Festungshaft Gefängnisstrafe
von gleicher Dauer . Neben der Gefängnisstrafe

kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er¬
kannt werden." Um eine einheitliche Beschluß-
fassung der Kommission zu erleichtern, hat dos
Zentrum insofern nachgegeben, als es nicht mehr
darauf besteht, daß bei Vorliegen einer ehrlosen
Handlung die bürgerlichen Ehrenrechte unter ollen
Umständen aberkannt werden. Diese Nachgiebig¬
keit, die im Interesse der Einigung erfolgte, wurde
von den Sozialdemokraten kritisiert und als Um-
fall bezeichnet. Die Konservativen schlossen sich dem
Kompromißantrag an, ebenso die Fortschrittler.
Bei der Abstimmung wurden die sozialdemokrati¬
schen Anträge , die die Aufrechterhaltiing der g'.stri-
gen Kommissionsbeschlüsseverlangten , gegen die
äußerste Linke abgelehnt und daraufhin fand der
oben zitierte Kompromißantrag einstimmige An¬
nahme. Nach Erledigung der Duellinterpellation
des Zentrums soll der Kommissionsbeschluß dem
Plenum zur Sanktion vorgelegt werden.

Oefterreich- Ungarn.
Der Notparagraph 14 wieder in Sicht.

~  Wien , 5. März . Die „Neue Freie Presse"
meldet: Wie aus inforniieisten parlamentarischen
Kreisen verlautet , stellt die Regierung , falls sie
durch die parlamentarische Situation zu einer
neuerlichen Vertagung des Hauses gezwungen wer¬
den sollte, die Beschaffung der erforderlichen Geld¬
mittel im Wege des Paragraphen 14 sicher. In der
betreffenden kaiserlichen Verordnung dürste die
Regierung ermächtigt werden, eine schwebende
Schuld aufzunebmeii und zwar sollen langftisftge
Schatzscheine ausgegeben werden. Diese Maßnahme
wird frühestens nach Ostern verwirklicht.

Frankreich.
Eine falsche Mobilmachung in Frankreich.

°°’ Paris , 5. März . Die Reservisten der Gegend
von Montbällard erhielten vor einigen Tagen M 0-
bilniachnngsbefehle,  denen sie sofort nach¬
kamen. In Belfort , wo die Reservisten am späten
Nachmittag eintrafen , wurde jedoch sestgestellt, daß
es sich um einen Irrtum handelte. Den Reservisten
wurde die Ordre erteilt , heinizukehren. Die Unter¬
suchung hat ergeben, daß ein Postbeamter der Ur¬
heber dieser irrtümlichen Mobilisierung war . Er
hatte aus Versehe« einen für die Militärbe¬
hörde  bestimmten B r i e f s a ck geöffnet und die
darin enthaltenen Mobilmachungsbefehle den
Reservisten zugestellt.

kw . Der Haß gegen die Religion in den
französischenKasernen.

Erst kürzlich hat der Fall eines kranken Sol
daten vom 152. Regiment in Gerardmer großes
Aufsehen hervorgerufen . Der Soldat hatte schrift¬
lich nach einem Priester verlangt , und man hat ihn
ohne den Beistand eines solchen sterben lassen, weil
das Schriftstück nicht ordnungsgemäß dem zustän
digen Vorgesetzten überreicht wurde. Leider ist die¬
ser Fall nicht der einzige. In Bordeaux ist dem
Militärgeistlichen der Zutritt in das Garnisons-
krankenhaiis untersagt worden. Wünscht ein kran¬
ker Soldat den Besuch des Geistlichen, so muh er
in Zukunft ein eigenhändiges oder ein von Ver¬
wandten geschriebenes formelles Gesuch aussetzen.
Man begreift ohne weiteres den Zweck dieser lächcr-
lichen bürokratischen Bestimmungen : man will
den Geistlichen von den sterbenden Soldaten fern
halten. Wie derartige Gesuche zur Ausführung
kommen, erhellt ein anderer Fall . Die Mutter ei¬
nes kranken Soldaten war in die Kaserne gekom¬
men, um die Erlaubnis eines Besuches des Militär¬
geistlichen bei ihrem Sohne zu erwirken. Der Ossi-
zier, der mit der Erlaubnis -Ausfertigung beauf¬
tragt war , erinnerte sich bei dieser Gelegenheit, daß
er ein ähnliches Gesuch seit Tagen in der Tasche
herum trug.

Rntzland.
Russifizierung.

In dem vom eigentlichen Polen durch die rus-
fische Regierung losgetrennten Gouvernement
Chelm sind auf sämtlichen Eisenbahnstationen die
katholischen Feiertage für das Bureaupersonal ab¬
geschafft und dafür die russisch-orthodoxen Feier¬
tage eingeführt worden. Die noch vorhandenen
wenigen Eisenbahnbeamten polnischer Nationalität
werden binnen kurzem durch Russen ersetzt. In
den Kreditvereinen auf Gegenseiftgkeit des ge¬
nannten Gebiets darf nur noch die russische Sprache
angewandt werden.

Balkanstaaten.
Ein Vorschlag in Güte.

Wien, 5. März . Die albanische Korrespondenz
meldet aus Walona, daß im Austrage von Zogra-
tzhos, dem Präsidenten der vorläufigen Regierung
in Epirus , durch den aus Delvino eingetroffenen
Pascha Mehmed Ali Verhandlungen wegen Gewäh¬
rung nationaler Garantien für die griechische Min¬
derheit in Nordepirus begonnen haben. Die Leiter
der epirotischen Bewegung würden bei Erfüllung
ihrer Forderungen der Besetzung der Albanien zu»
gesprochenen Gebiete keine weiteren Schwierigkei¬
ten machen.

Mexiko.
Eine neue Gewalttat Villas.

El Paso , 6. Febr . Lutz Terrzas jun ., der viele
Monate von Villa gefangen gehalten wurde, sollte
von Villa ermordet werden, wenn er ihm nicht bis
gestern 600 000 Dollars bezahlte. Dadurch, daß sein
Vater das Geld aufzntreiben versuchte, wurde die
Sache bekannt. Da seine Bemühungen vergeblich
waren, wurde an Villa telegraphiert , daß der Bote
mit dem Geld erst morgen eintreffen werde.

Südamerika.
Hinter dem Putsch von Ceara

scheint doch mehr zu stecken, als die brasilianische
Regierung glauben machen möchte, wie nachfolgende
Depesche beweist:

Rio de Janeiro , 6. März . Die Generale Moraes
und Azevedcv zwei Obersten, ein Maior und ein



Hauptmann bet Garnison Bon Rio de Janeiro so¬
wie die Direktoren zweisr Oppositionsblätter sind
verhaftet worden. Der Kriegsminister hat Pen
Truppenteilen des Heeres und der Marine befoh¬
len, sich für jeden Fall bereit zu halten.

Rio de Janeiro , 6. März . Die politische Lage un
Staate Rio de Janeiro droht einen revolutionären
Charakter anznnehmen. Eine Versammlung des
Militärklubs führte zu regierungsfeindlichen Kund¬
gebungen. Einige frühere Offiziere sind durch die
Angelegenheit kompromittiert . Beides veranlagte
!die Erklärung des Belagerungszustandes , der sich
bis Ende März erstrecken soll, sowie die Verhaftung
chesonders hervoraetretener Agitatoren . Durch beide
'.Maßregeln sollen die konservativen Bevölkerungs-
schichten beruhigt und ernsteren Zwischenfällenvor¬
gebeugt werden. Die Regierung erklärt jedoch,
sie werde mit größter Mäßigung handeln und nur
idie für die öffentliche Ordnung unentbehrlichen
«Maßregeln treffen. Die Armee und Marine sind
»durchaus zuverlässig. In der Stadt herrscht Ord¬
nung . Um den Versuchen von Unruhestiftern vor-
zubeugen, die Anschluß an die noch andauernde Em¬
pörung im Staate Ceara zu gewinnen ;uchen, wur¬
de die Zeitungszensur verhängt.
* London , 6. März. Die „Times" meldet aus
Rio de Janeiro , daß, nachdem die Regierung nun¬
mehr entschieden eingegriffen hat, die Gefahr von
Unruhen in Fortaleza nicht bestehe.

Nordamerika.
Eine persönliche Botschaft Wilsons.

* Washington , 5. März . In gemeinsamerSitzung des Kongresses richtete Präsident Wilsonute persönlich eine Botschaft  an den Kongreß,
in welcher er ihn auffordert , die Ehre der Ber¬
einigten Staaten durch Aufhebung  der
«Klausel der P a n a m a b i l l , welche die ameri¬
kanische Kiistenschiffahrtvon den Kanalabgaben be-
jfrett , aufrechtzuerhalten. Er erklärte, die Befrei-
jung der amerikanischen Schiffe von den Abgaben sei
dine mißverstandene Wirtschaftspolitik und w i -
verspreche  dem englisch-amerikanischen Ver-
«trage von 1901, dem Hay-Pauncefotevertrage . Ob¬
wohl dies seine kürzeste Botschaft sei, so sei doch
«keine Mitteilung von schwererer und weitreichen¬
derer Folge für die Interessen des Landes. Der
Präsident appellierte ernstlich an die Gerechtigkeit
und Weisheit des Kongresses und fügte hinzu:
„Wir haben dem Vertrage und seinen Worten zuge¬
stimmt, wir haben ihn angenommen, sofern wir
ihn nicht selbst geschaffen haben, und wir sind eine
au große, mächtige und uns selbst zu sehr achtende
Ration , als daß wir mit einer gezwungenen und
erklügelten Lesart unsere Versprechungen inter-
pretieren könnten, gerade weil wir genug Macht
haben, uns zu gestatten, sie auszulegen wie wir wol¬
len". ( !) Nachdem der Präsident um die Auf¬
hebung der Klausel auch zur Unterstützung der aus¬
wärtigen Politik der Negierung gebeten hatte,
schloß er : „Ich weiß nicht, wie ich mit anderen Fra-
gen von h e ik l e r e r Natur  und uns noch näher
«angehenden Folgen verfahren soll, wenn Sie mir
bifte nicht gern gewähren."

Der Verlesung der Botschaft des Präsidenten
Wilson im Kongreß wohnte der deutsche Botschafter
ütnb Wilsons Töchter bei. Die Tribünen waren
dicht besetzt. Der Präsident , der mit großem Bei¬
fall empfangen wurde, verließ sofort nach der Ver-
leftma. obne weitere Zeremonien wieder das Saus.
Zehn Minuten später brachte Chilton im S "not ei¬
nen Gesetzentwurf ein, in dem der Präsident er*
mächtiat wird , die Klausel über die Befreiung der
«amerikanischen Küstenschiffe von den Panama»
ka nalgcbübren aufzubeben.

Neichstirgs-VerlMNÄlnnsien.
CPC . Berlin , 6. März.

(229. Sitzung .)
Eröffnung : 1 Uhr.
Die Abgg. Dr . Becher (natl .), Dr . G e r l a ch

(Ztr .), Dr . Schatz (Elf.). Dr . Struve (Vpt .)
fragen an, ob die Behandlungsweise mit Salvar-
san schwere Gesundheitsschädignngen zur Frage ge¬
habt hätte.

Ministerialdirektor v. I o n c q u i e r e s erklärt,
daß bisher für die Reichsverwaltnng kein Anlaß
gegeben sei, einschränkendeMaßnahmen gegenüber
dem Salvarsan zu ergreifen und seine Anwendung
zu erschweren.

Auf eine Anfrage des Abg. Bau m a n n-Kitzin-
gen (Ztr .) bezügl. Maßnahmen gegen die bei der
Einfuhr ausländischer Weine geübten Umgebung
des Weingesetzes antwortet

Ministerialdirektor v. I o n c q u i e r e s, daß
mit der Ueberwachung des Weinverkehrs betraute
Stellen verpflichtet sind, dem Feilhalten und Ver¬
kauf gespriteter Weine als naturreine Erzeugnisse
entgegenzubringen und Zuwiderhandlungen zur
Anzeige zu bringen . Soweit es sich um den Ver¬
kehr des Samosweines im Jnlande handele, seien
die Gerichte zuständig und eine baldige Entschei¬
dung des Reichsgerichtes erfolge demnächst.

Die ztveite Lesung des Etats der
Neichspost- und Telegraphenvcrwaltung

Wird fortgesetzt und nachdem
Abg. Erzberger (Ztr .) für eine Vermehrung

der Automaten für Briefmarken und Einschreibe¬
briefe im größeren Umfange eingetreten ist,

wird der Etat bewilligt.
Es folgt die zweite Lesung des

Postscheck-Gesetzentwurfes.
Ein Kompromißantrag Beck (natl .), D o v e

(Vpt.), Nacken (Ztr .) und Dr . O e r t e l (kons.)
will die Gebühren für Einzahlung mittels Zählkar¬
ten bei Beträgen bis zu 25 M auf 5 F , bei höheren
Beträgen auf 10 F festsetzen. Die Briefe der Kon-
sto-Jnhaber an den Postscheckämtern sollen den Ge¬
bühren für den Ortsverkehr unterliegen und es
sollen dafür besondere Briefumschläge benutzt wer¬
den. Zahlkarten und Briefumschläge sollen auch
von der Privatindustrie hergestellt werden können.

Abg. V o i g t h e r r (Soz .) stimmt gegen den
Kompromißantrag , der verkehrsfeindlich sei.

Abg. Nacken (Ztr .) : Wir stellen uns dem¬
gegenüber auf den Boden des Kompromißantrages,
'weil wir als Realpolitiker das nehmen, was er¬
reichbar ist. Es besteht begründete Hoffnung, daß
die Regierung schließlich unseren Vorschlag akzeptie¬
ren wird . Auch ich bedaure, daß wir nicht alle die
Vorteile , die wir in der Kommission in das Gesotz
hineingearbeitet hatten , jetzt durchsetzen können.
Man muß anerkennen, daß der Scheck bei uns heute
schon ein sehr beliebtes Zählungs - und Verkchrsmit-
tel geworden ist. Auch die finanziellen Ergebnisse
sind günstige. Zu bedauern ist, daß nur 17% Mil¬
lionen zur Gewährung von Darlehen bezw. zur För¬
derung von Industrie , Handel und Landwirtschaft
bereitgestellt worden sind. (Hört , hört ! links.) Hier
könnte eine richtige Mittelstandspolitik getrieben
Werden, wenn zugunsten des gesamten Mittelstan¬

des größere Summen zur Gewährung von Dar¬
lehen bereitgestellt würden und wenn dabei ins¬
besondere die Zentralgenossenschaftskasseberücksich¬
tigt würde. Es ist zu bedauern, daß die Behörden
von diesem großartigen Verkehrsmittel so wenig
Gebrauch machen. Das gleiche gilt auch von den
Krankenkassenund am meisten von den Handwer¬
kern. Um etwas zu erreichen, haben wir den vor¬
liegenden Kompromißantrag eingebracht. Wir
stehen auf dem Standpunkt , der bei der Gründung
des Postscheckverkehrs als erster Grundsatz aufge¬
stellt worden ist: das Institut muß sich selbst bezahlt
machen. Das Gesetz bringt eine ganze Reihe von
Vorteilen , so z. B., daß die Stammeinlagen , die
bisher 100 dl  betrugen , auf 50 dl  herabgesetzt wur¬
den. Auch daß die Formulare und Briefumschläge
auch in der Privatindustrie hergestellt werden quöch¬
ten, ist ein Vorteil gegen früher . Wir begrüßen
es, daß eine Reihe von Großstädten der Abrech¬
nungsstelle der Reichsbank beigetreten sind, und er¬
kennen es an, daß die Reichspostverwaltung in die¬
ser Beziehung stets bestrebt gewesen ist, den Ver¬
hältnissen Rechnung zu tragen . Wir wünschen, daß
es der Reichspostverwaltung gelingen möge, etwas
mehr für das Postscheckwesen zu tim. (Beifall .)

Die Abgg. R o l a n d-Lücke(natl .), F r o m mer
(kons.) und Behrens (W . Vgg.) stimmen für die
Kompromißantrüge und die Kommissionsbeschlüsse.

Staatssekretär K r a e t ke erklärt , daß die Post¬
scheckbetriebe keine Einnahmequelle für die Postver¬
waltung sein solle. Er werde sich dafür einsetzen,
daß die Kommissionsbeschlüsse von den verbündeten
Regierungen angenommen tvürden. (Beifall .)

Die Kommissionsbeschlüsse mit den Kompromiß¬
anträgen werden angenommen.

Es folgt der
Etat der Reichsdruckerei,

wobei Abg. Irl (Ztr .) erklärt , daß seine politischen
Freunde iln ' anfänglichen Bedenken gegen den
Erweiterungsoau der Reichsdruckerei zurückgestellt
hätten , daß dies aber nicht benutzt werde, den priva¬
ten Druckereien Konkurrenz zu machen.

Der Etat ist erledigt.
Samstag 11 Uhr : Kolonialetat . Schluß 6 Uhr.

Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin , 6. März.
(43. Sitzung .)

Eröffnung : 11% Uhr.
Handels - Etat.

Die allgemeine Besprechung wird beim Kapitel
„Ministergehalt " fortgesetzt.

Abg. L e i n e r t (Soz .) beschwert sich darüber,
daß die Zwangsinnungen mit den Arbeitgeberver¬
bänden Hand in Hand gingen und sich sogar von
den Arbeitgeberverbänden zur Durchdrückung ihrer
Wünsche mißbrauchen ließen.

Geheimrat Franke:  Nach Ministerialerlassen
sind die Zwangsinnungen nicht befugt, ihre In-
nungsmitglieder durch Zwangsmittel zur Befol¬
gung der von Arbeitgeberverbänden gefaßten Be-
Müsse anzuhalten , aber andererseits sind sie wohl
befugt, ihren Mitgliedern den Abschluß von Son¬
derverträgen zu verbieten, in denen sie sich zu Hand¬
lungen verpflichten, die mit den Jnnungspflichten
in Widerspruch stehen.

Inzwischen ist ein neuer fortschrittlicher Antrag
eingegangen, der sich ebenfalls gegen die Bestrebun¬
gen zur Bildung eines Privatmonopols auf dem
Gebiete der Elektrizitätsversorgung wendet.

Abg. Conrad  t -Breslau (kons.) erklärt , daß
seine Partei sich nicht gegen das Hausiergewerbe
allgemein, sondern vor allem gegen die auslän¬
dische» Hausierer gewandt hätte. Im Interesse
des Mittelstandes sei eine Beschränkung der Wan¬
derlager wünschenswert. Redner bringt einige Bei¬
spiele von sozialdemokratischem Terrorismus gegen
die Mitglieder der christlichen Gewerkschaften.

Abg. Cohaus (Ztr .) : Soll unsere Industrie
weiterhin vorwärts schreiten, so sind wir unbedingt
auf den Export angewiesen und müssen auch Geld
im Auslande anlegen. Vor allem müssen wir der
Baumwolle unsere größte Aufmerksamkeit zu-
wenden und um von Amerika unabhängig zu wer¬
den, die Baumwollkulturen in unser» Kolonien noch
weiter fördern. Handel und Gewerbe haben das be¬
rechtigte Verlangen , im Parlament stärker vertreten
zu sein, vor allem muß aber eine bessere Fühlung¬
nahme zwischen Handel und Gewerbe einerseits und
den Parlamentariern andererseits stattfinden. Vor
allem sollte die Regierung die Vertreter von Han¬
del und Industrie (hauptsächlich die Handel- und
Handwerkskammern) vor dem Erlaß von Gesehen,
die diese Kreise betreffen, hören. Wichtig für Han¬
del und Industrie sind der weitere Ausbau von
Eisenbahnen und Wasserstraßen und eine richtige
Tarifpolitik . Handel und Industrie und alle an¬
deren Erwerbsstände haben das größte Interesse
an der Erhaltung unserer bewährten Schutzzollpoli¬
tik. Der Zusammenschluß des Mittelstandes zu
einer großen Mittelstandsvereinigung und zu dem
Kartell der schaffenden Stände ist erfreulich. Es
ist auch Pflicht der Regierung , deg Mittelstand zu
stützen und auch die bürgerlichen Parteien müssen
mithelfen. Ich begrüße das Verbot des Waren¬
handels für Beamte , hoffe, daß der Kriegsminister
mit einer gleichen Verfügung bald folgen wird . Be¬
züglich der Wanderlagerbetriebe hätte ich lieber ein
vollkommenes Verbot gesehen. Die Sonntagsruhe
läßt sich in den kleineren Städten nicht so durch¬
führen , wie in den Großstädten . Dadurch würde
der Mittelstand geschädigt und der Hausierhandel
auf dem Lande gefördert. (Lebh. Beif . i. Ztr .)

Abg. Neunter (natl .) bedauert , daß wir nicht
in der Lage sind, uns an ausländischen Unterneh¬
mungen in dem Maße zu beteiligen, wie es für
Deutschlands Industrie und Handel wünschenswert
wäre. Wir brauchen einen Nachrichtendienst, der
die Ehre der deutschen Nation , der deutschen Pro¬
duktion und des deutschen Arbeiters im Auslande
hockbält. Wollten wir dem Drängen der freien Ge¬
werkschaften nachgeben und den achtstündigen Ar¬
beitstag einführen , dann hätten wir 80 000 Arbei¬
ter mehr nötig als jetzt.

Abg. Dr . v. Woyna (frk .) : Bei der Ausfüh¬
rung des Wassergesetzes sollte vor allem darauf ge¬
sehen werden, daß die Flußläufe reingehalten wer¬
den. Die Warenhaussteuer sollte besser und ge¬
rechter ausgestaltet werden.

Abg. Dr . Ehlers (frk .) hofft, daß die Regie¬
rung an dem vernünftigen Standpunkte des
Staatssekretärs Delbrück in Bezug auf Handelsver¬
trägen festhält.

Durch einen Schlußantrag wird die allgemeine
Aussprache geschlossen.

Der nationalliberale Antrag wird mit einem
Zusatz der Freikonservativen in folgender Form
angenommen : Die Regierung wolle rechtzeitig
Maßnahmen treffen, bei der Erneuerung der Han¬

delsverträge die deutschen wirtschaftlichen Interes¬
sen zu schützen.

Der Antrag Hammer gegen die Monopolbe¬
strebungen auf dem Gebiete der Elektrizitätsversor¬
gung wird ebenfalls angenommen.

Samstag 11 Uhr : Fortsetzung. Schluß 4% Uhr.

Lokales.
Limburg, 7. März.

Personalien.  Herr Regierungslands-
messer Klause  bei der Königlichen Kommission 2
für die Güterkonsolidation dahier wurde zum
1. Juli 1914 zur Spezialkommission Magde¬
burg,  Generalkommission Merseburg, versetzt.

— Hochwasse  r . Die Lahn führt in Folge
der starken Regengüsse der letzten Tage Hochwasser.
Der Pegel verzeichnete heute früh einen Wasser¬
stand von 3,78 Meter . Der norniale Wasserstand
ist 1,40 Meter . Das Wasser, das besonders inner¬
halb der beiden letzten Tage stark gewachsen ist, war
heute früh noch am Steigen.

^ H a u s v e r ka n f. Das am Dietkirchener
Wege gelegene Wohnhaus nebst Garten des Herrn
Direktors Bonnes vom hiesigen Elektrizitätswerk
ging zum Preise von 19 000 Mark an Herrn Uhr¬
machermeister Theodor Breidling über.

— Kathol . Frauenbund.  Am Monrag
9. März , 3 Uhr, im kath. Gesellenhaus, wird Frl.
Schmitz-Valkenberg aus Köln, die erste Vorsitzende
des gesamten kath. Jugendbundes , sprechen über
„Die Entwickelung, Zweck und Ziele des Jugend¬
bundes". Der Jugendbund ist kein selbständiger
Verein , sondern eine Abteilung des kathol. Frauen¬
bundes . Mitglied kann jedes erwachsene junge
Mädchen sein, das Mitglied des kath. Frauenbun¬
des ist oder werden will. Der Jugendbund will
dem Frauenbund die Zukunft sichern, er will die
jungen Mädchen erziehen, schulen und einführen
in die Frauenbewegung , sie lehren als kathol.

Frauen an der Lösung derselben im kathol. Sinne
mitzuwirken. Zu diesem so zeitgemäßen Vortrag
sind nicht nur die jungen Mädchen, sondern auch
deren Miitter  und alle Mitglieder des
Frauenbundes dringend eingeladen.

= > Der Lahn  h ö h e n w e g, der bekanntlich
von einiger Zeit vom Taunusklub unter Aufwen¬
dung erheblicher Mittel geschaffen wurde, erfährt
in diesem Jahr eine durchgreifende Wegemark'e-
rung , für die vom Vorstand 1900 Mark bewilligt
wurden.

— Konzert von Frl . Eswein , Frl.
Lawaczeck und Herrn Direktor Max
Schnelle.  Das am Donnerstag abend veranstal¬
tete Konzert der genannten Künstlerinnen und
Künstler (in der Alten Post) erfreute sich eines
zahlreichen Besuches. Das Programm enthielt nur
gediegene, klassische Musik. Eröffnet wurde das
Konzert nnt der Sonate A-dur für Klavier und
Violine von L. v. Beethoven, die dem Violinvir¬
tuosen Rudolf Kreutzer gewidmet ist und daher die
Kreutzersonate genannt wird, eine der hervorra¬
gendsten Sonaten Beethovens. Sie stellt hohe An¬
forderungen an die ausführenden Künstler. _Frl.
Lawaczek und Herr Direktor Schnelle entledigten
sich in vorzüglicher Weise ihrer Aufgabe. Herr
Schnelle zeigte eine vollendete Technik u. vortreff¬
liche Tongebung , wie er es auch versteht, die Ideen
des Komponisten mitfühlend darzulegen, was be¬
sonders den lebten Teil der Sonate wie auch das
Adagio von Spobr wirkungsvoll gestaltete. Frl.
Lawaczek ist eine Virtuostn auf dem Klavier. Be¬
wundernswert war besonders die Ausführung der
Komposition von Liszt „Venezia e Napoli ". Durch
reichsten Beifall bezeugte die Zuhörerschaft ihren
Dank für das Gebotene. Meisterhaft war Frl.
Lawaczek auch als Begleiterin der Lieder, borge-
tragen von Frl . Luise Eswein,  Gesanglehrerin
an dem Musikkonservatorium des Herrn Direktors
Schnelle. Die Sängerin trat zum ersten Male in
Limburg öffentlich auf und hat sich damit sofort
großen Beifall erworben. Sie verfügt über eine
ausgiebige und gut geschulte Stimme , die nament¬
lich in den höheren Lagen sich glanzvoll entwickelt.
Anerkannt muß auch werden, daß die Stimme keine
Ermüdung zeigte und auch nach dem letzten der vor¬
getragenen 12 Lindern von Beethoven, Schubert,
Brahms , Rob. Franz , Reger und Pich. Strauß
nichts an Frische und Reinheit einbüßte. —■Den
Künstlern gebührt für die Veranstaltung des Kon¬
zertes der Dank der Limburger Musikfreunde, denen
hier nicht allzuoft Gelegenheit gegeben ist, gute
Musik in vortrefflicher Ausführung zu hören.

— Kriegerverein Germania.  Die
Mitglieder des Vereins werden auf die heute
Abend um 8% llhr im Vereinslokal (Stadt Wies¬
baden) stattfindende Monatsversammlunq auf¬

merksam gemacht und zu recht zahlreichem Besuche
eingeladen.

=1  7 . Feuerwehrbezirk ( Kreis Lim¬
burg ). Bon verschiedenen Seiten war bei der
Kreisbehörde Klage geführt worden, daß Gendar¬
men Feuerlösch-Einrichtungen und Geräte revidier¬
ten, ohne den Ortsbrandmeister oder den Polizei-
Verwalter zuzuziehcn. Die Kreisbehörde hat nun¬
mehr angeordnet , daß 1) Revisionen von Feuerlösch-
Einrichtungen und Geräten durch Gendarmen sich
fernerhin , abgesehen von ausdrücklichen gegenteili-
genAnordnungen im Ausnahmefall , nur auf äußere
Dinge, nicht aber auf feuerwehrtcchnische zu erstrei¬
ken haben, 2) von allen Revisionen der Ortspolizei-
Verwalter der Regel nach kurz vorher in Kenntnis
zu setzen ist, damit dieser den Ortsbrandmeister und
evtl, auch den Spritzenmeister zur Teilnahme und
evtl. Auskunftserteilung zur Revision heranziehen
oder sich persönlich daran beteiligen kann, und 3)
Einrichtungen und Geräte freiwilliger Feuerwch-
ren durch Gendarmen überhaupt nicht zu revidieren
sind.

— Werbe - Versammlung.  Morgen
nachmittag um 2% Uhr hält der Bezirksverein
Wcilburg des deutschen W c r km e i st e r-Verban°
des abermals eine Bezirks- und Werbeversamm¬
lung im Lokale des Hrn . Stahlheber „Zum Hirsch",
Diezerstr. 32, ab. Der Hauptzweck der Versamm¬
lung gilt der Gründung eines besonderen Bezirks-
Vereins für Limburg und Umgegend. (S . Inserat .)

:? : Diez, 7. März . Ter auf Montag 9. ange¬
sagte Vortrag des Herrn Dr . Gagelmann -Frank-
fürt : „Ein Gang durch die Sternenwelt " ist ver¬
schoben worden. An seiner Stelle spricht am glei¬
chen Tage Oberlehrer Dr . M i e s-Frcmkfurt über
„Die Natur und die Bedeutung des Radiums ". (S.
Inserat .)

) !( Mühlen , 6. März . Nachdem die Polizei-
und Feldhüterfrage eine befriedigende Lösung ge¬
funden hat, ist die Gemeindevertretung in ihrer
gestrigen Sitzung auch in der Nachtwächterfrage zu
einer ' geradezu „idealen" Lösung gelangt . Man
hat beschlossen, ein Ortsstatut zu erlassen, wonach

die Bürger der Gemeinde verpflichtet werden,,,
' ' ' ' " ' ‘ " VergütungsansswnWacht abwechselnd,  ohne , ,

zu halten. Auch die hier ansässigen Beamten «
len hiervon nicht verschont bleiben.

: !: Molsbcrg , 6. März . Gestern hat Herr G
banlehrer S chm i d t-Rennerod hier mit der *
Haltung eines achttägigen Obstbaukursus
gönnen. Die Eröffnungsversammlung ani
tag abend war von ca. 80 Personen , Frauen >
Männern besucht. Herr Schmidt hielt hierbei cif

die Düngung der Obstbäume und Gartengewaft
Auch die Vorträge und praktischen Uebnngen ft
bis heute sehr gilt besucht. Für diese dankensw.
Einrichtung , welche vollständig kostenlos ist- <_ _ ^ . ~ DMzeugt man der Kreisverwaltung den besten Dft
Man ist überzeugt, daß die Landwirte immer «1 ^
einsehen, welch lohnender landw. Nebenbetricbd
richtig betriebene und verstandene Obstbau ist ft,
letzter Zeit hat sich in Molsberg auch ein L"
bauvereiu  mir 30 Mitgliedern gebildet; ft
selbe ist dem Landesverband nafsauischer Obst' ft
Gartenbauvereine beigetreten. Der Obstbauveft
hat sich zur Aufgabe gestellt, den Kreisobstbaû ,
derlehrer in allem zu unterstützen und Will ft
Hilfskraft für denselben, die diesem subordimrst,Niissrrasi cur oenieiveu, oie vie«eiu iuuuiu»>‘. , ,
darstellen. Die Mitglieder wollen alles ausbft
um einen wirklich musterhaften Obstbau in
Vereinsbezirk herbeizuführen.

* Niederbrechen, 6. März . Die hiesige *
lehnskasse hielt am Sonntag ihre Generalversaft
lung ab. Bei einer Mitgliederzahl von 141
die Kasse einen Bestand von 146 689 dl  an ©n
kasseugeldcr und 140 236 dl  Darlehen auf- ,
wurde ein Reingewinn von 1292 dl  erzielt,
einem Jahresumsatz von 201 470 dl.  Der Restft
fonds beträgt 5204 dl.  Die Generalversanmm '
beschloß aus Anlaß des 25jährigen Bestehens
Vereins 6000 Zentner Kohlen an die Mitglm
gratis zu verteilen.

* Montabaur , 6. März . Die am levie>>
tag hier getätigte Vorstandswahl zur Allgcmft
Ortskrankenkasse für den Unterwesterwaloft
brachte einen glänzenden Erfolg für die
nationale VorschlagslisteNr . 3. Von den 8 Ä-ft
nehmer-Vorstandsmitgliedern erhielten die TO
demokratische Liste und noch eine andere gegnftst
Liste nur je 1 Kandidaten , während die ehrst.',,
nationale Liste Nr . 3 mit 27 Ausschußmitgst
stimmen 6 Vorstandsmitglieder erhielt . , „

K) Ransbach , 6. März . Am Sonntag,
dieses Monats , findet auf Veranlassu^ l^indthorstbundes um3 %UH
tags im Saale des Herrn Herch eine Z e nt r u ,
Versammlung  statt , wozu alle Zentrft!

!

freunde von Ransbach und Bau m b a ch'
lich eingeladen sind. Ein bekannter Redner, .
Dr Stabiler  aus Köln, ist für einen
gewonnen. J

* Niederlahnstein, 6. März . Am moM
Samstag , den 7. März , feiert unser hochvemft
Seelsorger , Herr Pfarrer I . B. L u d w i
40jähriges Priesterjubiläum,  ftß
es dem hohen Jubilar vergönnt sein, noch rem*. j(
Jahre zum Wähle und Segen unserer PW''''
wirken. Ad multos annos ! .

* Braubach, 6. März . Einen Fleischpreisovft/
von 10 F für das Pfund Schweinefleisch
90, jetzt 80 F ) hat die hiesige Metzgerverew^
eintreten lassen. . ,

wc. Wiesbaden, 6. März . Die Frühjahrs
unserer Handwerkskammer ist für Ende Apru
Anfangs Mai in Aussicht genonunen. Den
gegenständ der Verhandlungen wird die
des Rechnungs-Voranschlages bilden. Auch '
Werbeförderung wird die Versammlung P
tigen.

* Höchst, 6. März . Nach dem Vorschlag
Magistrats soll die Gemeinde-Einkommcnsteû .M
1. April von 135 Prozent auf 130 Prozent vft
gesetzt, also um 6 Prozent ermäßigt iirerden.
Satz von 136 Prozent Zuschlag Zur
kommenstener besteht hier jetzt seit 9
her wurden etwa 4 Jahre lang 128
dabin 105 Vrarent erbeben. Fm Fahre 18̂ _dahin 105 Prozent erhoben. Im Jahre
war der Satz 100 Prozent , vorher 94.

□ Oberursel , 6. März . Die höhere bis^^
Klassen umfassende Mädchenschule wird 5» ' $

umgewandelftit
Stadtverordnetenversammlung bewilligte
Lyzeum  mit 10 Klassen

dazu nötigen Erweiterungsbauten 100 000 rf
* Frankfurt , 6. März . Im Hausflur ZM

danstraße 51 erschoß sich heute Nacht ein
Elektrotechniker durch einen Schuß in dw t)(#
Der Lebensmüde war wenige Äugenblilkc ^
mit seinen Wirtsleuten von einer Festlickllftft ck
gekehrt. Ein Ingenieur , der ihm die
winden wollte, erhielt dabei einen leichl̂ Mift«
schuß an der Schulter . Was den junge« wj
Xm * nrcif Fmf fOHTttC TltCf )t ’den Tod getrieben hat,
werden.men. ,

* Hanau , 5. März . Der 16jähnge
Anton Wolfs von Salniünster , der in der 0  v
nacht einen Revolver zog und mehrere
seine Mutter , seinen Bruder und eine *
feuerte, wodurch diese bedenklich verletzr̂ f ,
ist aus dem hiesigen Gerichtsgefängn' ^L ^ biftr
achtung seines Geisteszustandes in die Jjjtf y :
Irrenanstalt verbracht worden. Scho«J <ej|. j
ren Zweifel an der Zurechnungsfab
Schülers aufgetaucht, der nach der Tat U» ^ ii«
barem Schreien durch die Straßen lret ft MW
Kirche flüchtete, wo er festgenommen

-st Fulda , 6. März . Immer o« ster̂ ,Z^ >- — - - c xWÖf

die Sache mit dem Skelettfunde ^am ^ 6' ^
' «iw'

flossenen Woche ein menschliches Skei^ ' ^
bisher verdeckten Grube daselbst ausg

und Stiefel 'schen Fabrikgrundstück an ^ 1
w _ _ _ . t„ %
den ist, (gelegentlich Äusschachtungsâ ft/

uid Stiefel 'scĥn Fabrikgrundstuck an „
Vierzehnheiligen" Hierselbst. Nachdem j

rt*-»/iv* r\ rttv * mnvrf (4irt (4iö2 tl

fragliche Grube auf Veranlassintg
Kriminalpolizei gestern nachmittag v
leert worden. Dabei wurden weitersft ^issclft/'
männlichen Skeletts , ein Teil eines ft,msseck
mit mehreren kleinerenKassenschraMicu dK- „.-r .nTtcrtê L-.tl« Fein Paar noch ziemlich gut erhaltene ! st
fanden . Die Schlüssel iind Schubft^ beft̂ jjck
der Kriminalpolizei mit Besch!.fl ,r
Knochen werden dem Kgl. Kreisa s
11 ntersuchuna zugestellt werdem

Gerichtliches-
# Limburg , 6. März . Schm »lSÄ

der am Montag den 9. d. M- deg , ag ft
rigen 1. Schwurgerichtstagung 1 0 0«ftgiA'
Strafsachen zur Verhandlung : " ^ y
9. März , vorm. 10% Uhr : Kege ^
Gustav Jmhaußer von fltf
lichkeitsverbrechen. Verteidiger : ^0
mann in Wetzlar. - 2) D ^- « !
vorm. 9% Uhr : @c0en 1. !
Gustav Heßler, 2. den Sanmo^ ^.̂ ßei«beide von Wcilmünstcr , wegen



45 . Jahrgang.. $
ti#
i w

K
s fef
,ie#
l!l>!

cinO
0

ttcri1'
, l,f
i}nnf’
nick

Nr. 54.

Bezugspreis:
lÄ ^ rlich 1,50 Mb., durch die Post zugestelll
‘>a2  Mb., bei der Post abgeholt 1,50 Mb.

Grakis - Beilagen:
n ®Nk Eonntagsblall„Sterne und Blumen".
1 »Nastauischer Landwirt".
?•Jammer- und Wintersahrplan.
' Wandkalenderm.Märkleoerzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

Limburg  Samstag , der; 7 . März 1914.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Liniburger Vereinsdruckerei. G. m. b. K.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder derenÄaum

IS Psg. Neklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition : Diezerstrcitze 17.
Fcrnsprech-Slnschluß Nr. 8. J
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§ Wocheurundschau.
SRci^ gf ^ n ' ckst von einer baldigen Auflösung des
koln das in der vorigen Woche noch eifrig
tmT/Niert wurde , ist nicht langlebig gewesen,
»g " ^ .einem möchte ja eine Reichstagsauflösung
tzJ roiufommen sein, aber alle Dinge haben zwei
-- , ern und man weiß wohl , welchen Reichstag manlebt r . luu lülI B wogt , weicyen Neicysiug mar

av Uber, nicht welchen man nach einer AufnAf/i .« _ __ . . . •• y r . . r ! r . ..r .r.
. ' ^ *•/ IHU/l JVViU/Vil UlUHlIKA.VXJ Vllll-V
p? bllkominen würde . Sehr fraglich erscheint

t °enfalls . ob gerade jene Leute , die bei Reichs^
W ^ " b>ahlen gute Geschäfte zu niachen hoffen,
telhr+ re ®°ft en  kommen würden . Das mögen sie
Zpj? ^ lnzusehen begonnen haben , denn in jüngster

'Q0i man sich wenigstens im Reichstag nichtitiphv p* "mu na ) weniggens tut Netmsrag ntcy
Bett1 Auflösungssehnsüchten und -befürchtun

, ^ int vielmehr , als ob man eine neue
©Osiris  ber bürgerlichen Parteien gegen die

Demokratie anzubahnen strebe , was besonders
gkorv" . Auseinandersetzungen im preußischen Ab-
beim̂ enhause gelegentlich der Generaldebatte
dgjw^'^ t des Innern ersichtlich wurde . Konser-
ll>ter»k? " d Nationalliberale liebäugelten dabei recht
taler ^ t miteinander und auch von nationallibe-
8efn&* '*e wurde das Zentruni recht gelinde an-
Einin) hätte sich Wohl im Landtag auch geElniat can  uane pci) woyt im Landtag auch ge>
,<4 ^ mt , die Meinungen nicht darüber ver
kenn Erweise weit auseinander gingen , warum
d?xg„̂ 6kntlich die bürgerlichen Parteien auseinan-
tzl̂ -.Osumen sind. Von den Zeiten des Bülow-
^Üähs boren die Nationalliberalen nicht gern mehr
besŝ ^ .. Immerhin läßt sich auch jetzt schon eine
^ ^ ovhlungnahme der bürgerlichen Parteien im

feststellen. And auch im Reichstag , wo der
SUo- fÜt eine *ftprftnnhTmirm hpr FmrrtprTtffiPrt'*' r e' ne  Verständigung der bürgerlicher
»itzs.sen untereinander unaleich unaünstiaer istuntereinander ungleich ungünstiger istin « «UCICIUUIIUCI 141iyuil|4iyCL I
\k * preußischen Abgeordnetenhause , scheinen l
ĥ rringspunkte , welche die bürgerlichen Partei

die
Parteien^ VV- vui HVliiu/ ». li ui it - ivi

ẑ ^ Nnander besitzen, wieder mehr in Betracht ge
zu tnxi-t,™ «ra hn§. was sie trennt Auf ditiso ? u werden , als das , was sie trennt,

k j chrittlerist  dabei allerdings wWenig Ver-*Qto «l  i t i i »i * wwvi uuvivmijv wcmit
teiph öle  überhaupt solange den bürgerlichen Par-^ sin 4L- .. — Ta T« i k — w .— S. . r o r *_ x. r r . . .

J

f«
eitk0

berg1en tf r embct bleiben werden , als sie sich, beson-
Lch,' '' ihrer obersten Leitung , zu Sandlangern und
l°ssen Prägern der Sozialdemokratie gebrauchenh/.'vt. Cft! h P her  frmert L^ Pn —'o*»*vvmuuuuc yeuiuut
Hjf ; . Das Ende  der sogen. Z a b e r n
t(iel ' ,on  hat gezeigt , daß die bürgerlichen Pkstxl ll “ n hat gezeigt , daß die bürgerlichen Par-
ist - ousgeschlossen natürlich wieder der Freisinn.»b ^ ' wteoer oer jvrctitnn,
H iifl\ Öl r ^ « »n '^ ^ orbeit entschlossen sind,
binn̂ Zabern -Angelegenheit nicht zu De-

m

>n ratianen verwx ? ^ ugelegenheit nicht zu De-
^itiaunn ^ r̂ten  wollten , sondern zur Be-
Durchführung porhandcner Mißstände , zur

hatte in r̂ wenöiger Reformen . Das Zen-
^oraussehunae, ? Resolution verlangt , daß die
i<irs in u- r.- fut das Einschreiten des Mili-ue» in bnliioirjL ur 009  Etnschretlen des Milt-
fynfc in eittev Gn ^ugelegenheiten übereinstim-i VUÖ in PtYifl». v, uut' ieuijum-
Mq ©elbftänbinfeit der Zivilverwal-

Npi^ " ^ .u,/k8eise geregelt werde . Ob iies
>1UMtaat̂ 0^ ^h oder durch die Gesetzgebung bei

«il e-n , erreicf)t werden soll, kommt erst ir
Mden Betracht und ändert nichts an denSßden rcl  v <>erracyl und ändert nichts ai
^iitstin l̂lebms und Erfolg der Forderung
^ ^ wmienden Regelung . Da nun da-

einer
das von

il
- - «^ hciuiih.  x -’u mm aus vor

' ton  orbetene Material über die in der
lür^ rxi ) testenden Vorschriften und über die
-^ 'ist̂ uh^ltllchung der Vorschriften in den Ein-

Regierung angebahnten Schritte
tn.kehJ ;,™ « noch nicht vorgelegt werden konnte,
lick/ daß die Kommission sich vertagte.kickt vag vre « ommtiiion uo>vertagte.

" eiiihp/-, Sozialdemokraten und Fortschrittler
^ 'wnden waren , hat sich die Konimission

i Ähr aufgelöst , nachdem alle Anträge der
z°en, abgelehnt worden waren . Die Schuld

Übn alsn̂ ^ ŝtigen Ende der Zgbern -Konimission
■■^ittop° le ^ "ke , die aus Demonstrationslust

h,

V r.  ~ mte ' ö,e  aus Lemonstrattonslust
.^ versprechen wollte , für die ihr die'»s!vix/ » Unterlagen fehlten.

Xf \ ~.
ö Dienstag starb der hochw. Herr

^mwbrück Dr . Hubertus V ö ß, der seit

Ni/? de/ v l ' s ck>e Kirche Deutschland!
uerggngenen Woche zwei herbe Verlust«

Unpolitische Zeitläufe.
A ^erboten .)
» " Sen v"

Berlin,  6 . März,
der Bahre zweier deutscherM ■ Nirü. an der Bahre zweier deutsche,

/Los Hubertus Voß von Osnabrüö
t ? b0l) "XJar ä- der Kardinal -Fürstbischof Georg

t jr trt utrit A WOnr*S hb  U ^ e§rQu in der Nacht zum 4. März.
^ nicht zurück vor Rang oder Ruhm,

% ' °' p ipitm Wänden . Die Hohen und Mäch-5? i ’b opicirJ.SUur‘,cn- Die Hohen und Mäch
Ä«i/^ h,k>:/a >chen und weltlichen Fürsten sin!

genii-? 'nh dem Tode ebenso unterworfen
LtzEKnlichen Leute . Alles , was vor

0 stammt , muß denselben Wec
[Ä sowohl bei der Ankunft in lii

/l ?? ei dem Abgänge in die besser«

■j i
ir[ 8M - . . . . ™5/ete VX  dem Todesbette zuiammenbricht

«ruhrer , Lebrer und Hirten aus keil

«cg. Mu„ . ' stehen erschüttert , wenn die
'k " der hochverdienten und hochgeehr-

j,“lUft h// ,r,er ' Lebrer und Hirten aus k
ldjst n letzten Atemzug tun und auch an

ft *o ii k t. bon  Aschermittwoch sich bewahr
dik̂ k ^urürfV 1 du , und zum Staub«~ q _ 11 tf f Ch rp n

, e dxr, . /shrt der Körper  zurück . Abei
KNtpH ? * a i«p* ni * t:  üe kebrt nur heim
\dieselbe  Stätte.!(Ä »-"" eben on  dieselbe Stätte , wohin auch

, stzp̂Sst , hp, kommen hoffen . Das ist der
«der Glaube an allen Tedes-

rhp kfm" nur ' Ü . keine Scheidung auf im-
J Pii,p zeitweilige Trennung . Ein^ ri»e ? we zeitweilige Trennung,
lautet Frist . ..Auf Wie?kd«^ ap»"'" et ' i " n- »am Wieder.

h1 beSfttT 't Dene» % role . an allen christstchms v>,„ ^ l,ri , L̂ene» O " . uul11  uu .u iar i
? « / ' an? daben wir auf Erden gelieb

>im st .doffen wir iin Jenseits wieder>i„, is,.7°Nen wi
^ st! sagen zu können : Ich wn^

zrhäfiesi m Menschenkind und ein

'ch dy^ '. drr Herde : aber durch G t
-Ti ŝ bet Dank / " w ,rechten Ziels.' gewngt u
^i/ ^ epi ari deiner Bahre in
S / "? NderL °ch°'n habe!
'lfUhn̂ ie A ' rten l^ /si ^klangenen Eltern , Lehrer0 ItiBt Olten hont ^Üpnfpjta ni .f IIN«Nek̂ 'wen

üllf  d7/ " /» unmittelbare  Ein
Gang der Erdendinge aus

kpm'^ u vom Jenseits auf uns
" unmittelbare  Ein-

dem Jahre 1899 mit Weisheit nnd Eifer die Os-
nabrücker Diözese verwaltet hat . Und in der Nacht
zum Mittwoch starb der uni das kathol . Deutschland
besonders aus der Zeit der Kulturkampfswirren
hochverdiente Kardinal -Fürstbischof von Breslau
Dr . Georg K o p p in Troppan , wohin er sich in
Ausübung seines Hirtenamtes begeben hatte . In
den beiden Toten verehren die deutschen Katholiken
zwei hervorragende , seeleneifrige Oberhirten , deren
Andenken ^in dankbarer Erinnerung bleiben wird.

Albnnien hat nun endlich sein monarchisches
Oberhaupt . Der Aufbau der ehenialigen türkischen
Provinz zu einem selbständigen Staate ist wieder
ein schönes Stück vorangeschritten . Albanien war
mit das schwierigste Probleni der Balkankrise , aber
die endliche Lösung der Kronprätendentensrage ist
nun zur Zufriedenheit der Großmächte gelöst und
man darf vertrauensvoll in die Zukunft blicken.
Fürst Wilhelm von Albanien hat seine Rundreise
bei den Staatsoberhäuptern und den Regierungen
der Großmächte unter Eindrücken durchgeführt , die
eine wohlwollende Haltung Europas gegenüber der
Organisation des albanischen Staatswesens erwar¬
ten lassen. Der neue Herrscher wird die aufrich¬
tigen Synipathieen , die er sich auf allen diesen Be¬
suchen erworben hat , in seinein sihweren Amte ge¬
brauchen können.

In Frankreich herrscht zur Zeit ein solches Chaos,
wie man es selten auch vor den erbittertsten Wahlen
gewohnt war . Ans dem radikal -sozialistischen Kon¬
greß in Pan war der Sturz des Kabinetts Bar-
thou vorbereitet worden , das als militaristisch nnd
finanzpolitische reaktionär in Acht und Bann getan
wurde . Barthon hat eine Genugtuung erlebt , daß
das neue Ministerium Doumergue , das von ihm
vertretene Programm fast ohne Äenderungen durch-
zuführen gezwungen war . Bei Beantwortung
einer Interpellation über den Gefundheitszustand
in der Armee trat der Nnterstaatssekretär Maginot
mit großer Entschiedenheit für das Dreijahresge¬
setz ein , nnd sein Chef hat ihni durch Händedruck
beigepflichtet . Die Gegner des Kabinetts Domner-
gue erwarteten , daß die Debatten der hinter rins
liegenden Woche das Ministerium zu Fall bringen
würden . Die einen Moment äußerst erbitterten
Sozialisten waren aber klug genug , auf einen Vor¬
stoß zu verzichten und retteten dadurch das Kabi¬
nett . Mit 329 Stimmen von 591 gab die Kam¬
mer der Politik des Hern Doumergile ihre Zu¬
stimmung und damit ist auch entschieden , daß die
für den 26. April festgesetzten Wahlen von dem re¬
gierenden Ministerium und seinen Präfekten ge¬
macht werden . Selbstverständlich kann keineswegs
behauptet werden , daß das Kabinett Doumergue
nunmehr in Sicherheit einer längeren Herschafts-
Periode entgegensehen könne , aber für einige Mo¬
nate scheint ihm die Lebensdauer gefristet zu sein.
Prekär wird die Lage der Regierung imnier wie¬
der durch die Finanzkrise . Die großen Pläne des
Finanzministers Caillaux , namentlich seine Forde¬
rung einer demokratischen Einkommensteuer , drohen
am Widerstand des Senats zu scheitern , in dem sein
Hauptprojekt eine schwere Niederlage erlitt . Wie
gesagt , hat die Kanimer der Regierung dafür gegen
einen briandistiscken Angriff mit großer Mehrheit
ihr Zutrauen ausgedrückt und die entscheidende
Frage wird nun sein , ob das Kabinett Doumergue
wirklich stark genug ist, sich bis zu den Wahlen zu
halten . Die Tatsache , daß trotz der Unzufriedenheit,
welche in den Kreisen der Sozialrevolutionäre über
die Haltung des Ministeriums in der Frage der
dreijährigen Dienstzeit herrschte , Herr Iaurös
sich mit voller Entschiedenheit ans die Seite Don-
mergues stellte , zeigt , wie erstaunlich die Wand¬
lungen sind, die die französischen Politiker durch¬
machen können.

Das innere politische Leben Englands ist, wie
nian ruhig behaupten kann , je länger desto inehr
nach der iristhen Ho m er ulefrage  orientiert,
die in dieser Parlainentssession entschieden wird.
Auf die Haltung der Radikalen haben dabei die Vor¬

gänge in der südafrikanischen Union nicht geringen
Eindruck ausgeübt , wo soeben das Parlament dem
Kabinett Botha die Indemnität für die während
des Streiks getroffenen drakonischen Maßnahnien
und namentlich 1 « die Deportation der hervor¬
ragendsten Arbeiterführer erteilt hat . Diese Führer
sind vor einigen Tagen in England eingetrosfen
und haben in London einen großartigen Empfang
gefunden . Die durch diese Vorgänge aufgerollten
überaus schwierigen Probleme werden der eng¬
lischen Negierung noch manche Sorge bereiten.

Ernste Beachtung erheischen wieder einmal die
englisch-amerikimischen Beziehungen . Durch die von
dem mexikanischen Jnsurgentengeneral Villa voll¬
zogene Hinrichtung des britischen Staatsangehöri¬
gen Benton ist die öffentliche Meinung Englands
in höchstem Grade erregt worden . Die von den Re¬
gierungsvertretern im Untcrhalise abgegebenen Er-
klärungen wurden als ungenügend empfunden . Die
Presse verlangt strengste Bestrafung der Schuldigen
und eine entschiedenere Haltung gegen die vereinig¬
ten Staaten , die t«or die Alternative gestellt wer¬
den sollen , in Mexiko zu intervenieren oder Groß-
britannie " den Schutz seiner Interessen in diesem
Lande se. t übernehmen zu lassen, wodurch die
Monroedoktrin in Frage gestellt war . Der britische
Staatssekretär Sir Edward Grey gab vor einigen
Tagen im englischen Unterhause eine neue Erklä¬
rung ab und teilte zum Falle Benton mit , daß bis
jetzt alle Versuche sehlges«blagen seien , eine Unter-
snchung der Umstände zu sichern, unter denen Ben¬
ton seinen Tod faild . Grey  betonte , wenn die
Vereinigten Staaten es nicht für wünsichenswert
halten , im Interesse ihrer eigenen Bürger oder
britischer Untertanen weitere Schritte zu ergreifen,
müsse England sich natürlich das Recht Vorbehalten,
sich Genugtuung zu verschaffen , wo immer es in
seiner Macht stehe.

Deutschland.
* Die südwestafrikanische Diamantcnrcgie.

Tie mehrmonatigen Verhandlungen , welche zwi-
scheu der Kolonialverwaltnng und den Förd . rern
zwecks Neugestaltung der Diamantenregie d .s süd-
westafrikanijchen Schutzgebietes geführt wurden,
sind soeben zum Abschluß gelangt . Die Regie wird
künftig einen Arifsichtsrat von acht Personen be¬
sitzen. Vier sollen aus den Kreisen der Förderer
genommen werden . Weiter werden der Regie Ver¬
treter der Diamantenschleifindustrie , des Diamau-
tenhandels und allgemein kaufmännisch hervor¬
ragende Persönlichkeiten angehören . Bei Stim¬
mengleichheit innerhalb des Aufsichtsrates enischei-
det der Reichskommissar nach Maßgabe öffentlicher
Interessen . Die Anteile an der Regiegesellschaft
sollen so verteilt werden , daß der Fiskus des iüd°
westasrikanischen Schutzgebietes und die Förderer
je die Hälfte besitzen. Dadurch , daß der bisherige
Aufsichtsrat mit seinen restlichen Mitgliedern ans
Grund der erfolgten Verständigung zurücktritt , ist
das Ziel erreicht worden , das die Regierung im
Interesse aller an der Verwertung der südwest¬
afrikanischen Diamanten Beteiligten als notwen¬
dig ansah . Die erheblichen Zugeständnisse , die den
Förderern im Interesse der Erleichterung eines
Zusammenarbeitens gleichzeitig gemacht worden
sind, lassen die Hoffnung als berechtigt erscheinen,
daß die von den Förderern in Aussicht gestellte be¬
reitwillige Znsaminenarbeit mit der Regierung m
Zukunft der Verwertung der Diainanten zugute
kommt.

* Um was der Reichstag gebeten wird , lieber
den ungeheuerlichen Umfang , den die deni Reichs-
tag zugehende Petitionsmnsse angenommen hat , ist
schon häufia und viel geklagt worden . Wieviel
U n s i n n sich unter den zahllosen Petitionen hie
und da birgt , zeigen beispielsweise zwei Wünsche,
die in dem soeben erschienenen Petitionsverzeichnis
angeführt sind. Ein Herr Wilhelm Peschel in Re-
val (Rußland ) bittet um Bewilligung von nur 4 0
Millionen  für Uebersetzimg , Druck und Ver¬

breitung seines Buches „An Jesu vorbei " . Ein
anderer Gemütsniensch bittet den Reichstag , den
Abschluß eines hundertjährigen Waffenstillstandes
zwischen den europäischen Staaten herbeizufübren.

* Deutschland nnd San Franziskv . Berlin,
3. März . Obgleich die Bemühungen um eine
Reichsnnterstützniig für die deutsche Betet-
l i g u n g an d e r W e l t a u s st e l l u n g in
San Franziska  gescheitert sind, besteht eine
„Deutsche Zentralstelle " für diese Weltausstellimg
fort . Ihre Mitglieder traten heute , wie berichtet
wird , in den Gesclfäftsräumen Berlin NW -, Unter
den Linten 56, zu einer mehrstündigen Sitzung zu°
sammen und nahmen den Bericht des ans San
Franziska znrückgekehrten Herrn Konsul a . D.
Schilling  entgegen . Da der Fortbestand der
Zentralstelle gesichert ist, und diese die einzige von
der . Ausstellungsleitung offiziell anerkannte Or-
gtinisation bildet , wird die unterbrochene Tätigkeit
wieder ausgenommen , zumal täglich ein¬
gehende Anmeldungen  das große Interesse
in Deutschland an der Ansstellung beweisen und
das Zustandekommen einer würdigen und repräsen¬
tativen deutschen Abteilung sicherstellen. Die
Deutsche Zentralstelle , so heißt es in der Mittc -ilnng,
ist lediglich ein Wirtschaftsunternehmen ohne jede
politische Richtung und wird nur als rein focfilidfje
Vertretung die^Jnteressen der zahlreichen deutschen
Aussteller in San Franzisko wahrnehmen . Herr
Konsul Schilling konnte Verträge mit den ersten
Firmen in San Franzisko zur Durchführung der
Zoll - und Einfuhrangelegenheiten , zur Erbauung
von Ausstellungsständen , zum juristischen Beistand
für deutsche Aussteller usw .vorlegen . Es wird da¬
mit gerechnet , daß jetzt noch zahlreiche weitere An¬
meldungen eingehen werden.

* Der Botsch«iftsnc,iba,i in Washington . Wie
halbamtlich mitgeteilt wird , wird das 'Gutachten,
das die Akademie des Bauwesens über die ihr vor-
gelegten Entwürfe zürn Botschaftsneubau in
Washington erstattet hat , in der nächsten Stummer
des Zentralblatts der Bauverwaltnng veröffentlicht
werden . Die Akademie macht darin gegen die EnC
würfe eine Reibe von Bedenken geltend , erörtert
diejenigen Gesichtspunkte , die bei dem Neubau zu
beobachten seien , bei den bisherigen Entwürfen
aber nicht ausreichende Berücksichtigung gefunden
hätten , nnd scblägt zum Schluß vor , nach Maßgabe
dieser Gesichtspunkte die Architekten Dülfer , von
Ihne und Möhring zur Einreichung neuer Skizzen
anfzufordern . Der Kaiser hat genehmigt , daß die¬
sem Vorschläge entsprechend verfahren wird.

* Berlin , 5. März . Dem Bundesrat liegt gegen¬
wärtig eine Vorlage über Ausführungsbestinimun-
gen zu der A u f w a n d s e n t s chä d i g u n g für
Fa m i l i e n mit niehr als d r e i d i e n st p f l i ch-
tigen Söhnen  zur Beschlußfassung vor.

Im Zusainmenhang mit der Heeresvermehrung
hatte der Reichstag beschlossen, solchen Faniilien,
von denen bereits drei Söhne ihrer gesetzlichen zwei«
oder dreijährigen Dienstpflicht im Heere oder der
Marine als Unteroffizier oder Genieine genügt,
haben oder noch genügen, - Aufwandsentschädigun¬
gen in Höhe von 240 M  während der gleichen ge¬
setzlichen Dienstzeit eines jeden weiteren Sohnes in
deniselben Dienstgrad zu gewähren . Der Etat für
1914 sieht zu diesem Zweck einen Betrag von 480 000
Mark vor . Für die Gewährung der Änflvandsent-
schädigungen sind Ausführungsbestimmungen er¬
forderlich , die der Bundesrat zu erlassen hat . In
ihnen werden feste Grundsätze festgesetzt, die für die
Gewährung der Auftvandsentschädigungen maß¬

gebend sind. — Man darf annehmen , daß der Bun¬
desrat die Vorlage in kurzer Zeit verabschieden
wird , da die Entschädigungen bereits vom 1. April
d. I . ab gezahlt werden sollen.

* Das Konknrrrnzklaiiselgesetz . Das Zustande¬
kommen d. Konkurrenzklauselgesetzes ist bekanntlich
dadurch gefährdert , daß die Wünsche des Reichs¬
tags nnd das Verlangen der Regierung sich ni «cht
auf eine Linie bringen lassen werden . Ob dies

üben , aber die Saat , die sie während ihres Erden¬
wallens ausgestreut haben , keimt und blül ' t und
fruchtet weiter . Ihre Lehren , ihre Anordnungen,
ihr Beispiel wirken fort . Gewöhnlich sagt man von
den Verstorbenen : „Ihr Andenken wird im Seg n
sein." Von den tüchtigen und verdienten Persön¬
lichkeiten kann man richtiger sagen : Ihr Anden e.i
wird ein Segen  sein ! Sie haben dafür gesorgt,
daß auch nach ihrem Abscheiden noch Seaen aus¬
gebt von ihrem Walten und Wirken . Wie Elias
lassen sie einen wunderbaren Mantel zurück. Bcim
Andenken an die großen Toten sind wir nicht die
Gebenden , sondern die N e h m en d e n . Der Zoll
der dankbaren Treue wird uns mit Wucherzinsen
zurückgezablt . Ihr Grab ist eine Quelle d"r Er¬
bauung . Von dort aus strönit ihr Geist , der nicht
bloß lebendig bleibt , sondern auch lebendig
macht.

Das ist auch die beste Forni der Dankbar¬
keit,  daß man im Geiste der Verewigten weiter
wirkt und strebt : denn so wird ja gerade das er¬
reicht , wofür sie während ihres Erdenwalles tät ' g
gewesen sind . Und Dank sind wir ihnen schnldia,
großen Dank , denn sie haben für das Gemeinwohl,
also auch für unser Wohl , ihre ganze Kraft einge¬
setzt und bis auf den letzten Rest geopfert . ^ das
Leben der hohen und verdienten Männer ist ein
Opfcrleben . Es gibt ja leider Volksverführer,
namentlich in unserer rot angehauchten Zeit , die
der Masse einreden wollen , die hohen Herren führ¬
ten ein bequemes rind vergnügtes Leben auf
Kosten der Untergebenen . Das ist nicht wahr , denn
auch die Männer , die an leitender Stelle stehen,
drückt fortwährend eine furchtbare Last an Sorge
und Mühen in der gewissenhaften Erfüll '.ing i^res
verantwortungsvollen Berufs . Kleine Verbä ' t-
nisse und kleine Sorgen . Je größer der Wirkungs-
kreis , je höher das Amt , desto größer die Sorge,
desto aufreibender die mannigfachen Arbeiten . Der
kleine Mann , der tagsüber seine wohlabgemessene
Berufsarbeit gleichmäßig ableistet , am Feierabend
gemütlich plaudert und raucht , in der Nacht se'nen
ungetrübten Schlaf hat und morgens wieder frisch
und froh das gewohnte Tagewerk in Angriff

nimmt , — er hat es meist leichter auf Erden , als
die Hohen und Großen . Sein Hütchen drückt ihn
nicht so, wie den König die Krone , dcren G ld zwar
sehr glänzend , aber auch sehr hart und scharf ist.
An dem Stecken des gewöhnlichen Christenmenich n
sind nicht so viele Dornen , als an dem Hirtenstab
der Bischöfe. Nicht jeder sieht diese Dornen , aber
der gewissenhafte Hirt fühlt sie nur zu sehr. D s
Wirken an verantwortungsvoller Stelle ist furcht¬
bar aufreibend . Es gehören starke Nerven und
zähe Körperkraft dazu , um auf die Dauer die
glänzenden Lasten ertragen zu können . Daher ist
es kein Wunder , wenn Bischöfe, die das 70. Jahr
überschritten haben , ihre Gesundheit wanken und
brechen fühlen . Bischof Hubertus Voß hatte nicht
mehr die nötige Widerstandskraft gegen eine
Wundvergiftung am Bein ; er wurde im 73. Le¬
bensjahr überraschend schnell dahingerafft . Kar-
dinal Kopp war noch zäher in seiner körperlickxm
Konstitution , wie die mehrfache Ucberwindung von
gefährlichen Krankheitsanfällen bewies . Aber auch
dieser zähe Körper war schließlich den immer neuen
Anstrengungen nicht mehr gewachsen. Er gelangte
bis in das 77. Lebensjahr , und das muß man als
eine außerordentliche Gnadenfügnng betrachten,
wenn man ermißt , welch' eine Ueberfülle von Sor¬
gen und Mühen gerade auf diesem Kirchenfürsten
lastete , der nicht bloß die riesige Diözese mit der
besonders schwierigen Delegatur , von Branden¬
burg und Pommern kirchlich zu versorgen hatte,
sondern auch in seinen weltlichen Ehrenstellen
(deutschen und österreichischen) erheblich in An-
sprnch genomnien wurde , wozu dann drittens noch
die außerordentlichen Aufgaben kamen , d e sich ans
seiner Würde als Kardinal und ans stiner be' vor-
ragenden Stellung im deutschen Gesamtepis ôpat
ergaben , sowie unter der Fortsetzimg der Verniitt-
lungsaktion zwischen Staat und Kirche vom Jahre
1886 her . Als sich Kardinal Kopp mit vorigen
Sonntag nach anscheinender Neberwindung der
Brustkrankheit vom Krankenbette erheben konnte,
glaubte er sofort sieben dringliche Briefe
diktieren zu müssen . Diei „ Ueberanstrenguna er¬
schöpfte ihn vollends ; am Abend brach die verhäng¬

nisvolle Gehirnentzünduiig aus . Er rang noch fast
drei Tage mit dein Tode . Ein deutlicher Beweis,
daß der Körper noch eine erhebliche Kraftreserve
besaß, die hei Schonung vielleicht für mehrere
Jahre ausgereicht hätte . Aber die hol en Posten
erlauben keine Schonung . Da gilt das Wort d. s
alten Kaisers Wilhelm : Ich habe keine Zeit
müde zu sein.  —

Anstrengend und aufreibend ist auch besonders
das viele Reisen.  Wenn die Welt im Zeichen
des Verkehrs  steht , so trifft das auch auf uns .re
Bischöfe zu . Allerdings nicht erst in der neueren
Zeit . Die Apostel des Herrn standen erst recht im
Zeichen des Verkehrs . Sie waren die fleißigsten
Benutzer der damaligen Verkehrsmittel : sie zogen
gemäß dem Aufträge des Herrn tatsächlich in elle
Welt , soweit sie nur zu erreirften war . zu Wasser
und zu Lande . Und wo es keine Transportmitiel
gab , da gingen sie zu Fuß den Seelen nach, woher
wir jetzt noch die Redewendung haben : per pedes
Apostoloruni , auf Schusters Rappen wie die
Apostel . Die Verkehrsmittel haben sich inzwischen
ungeheuer verbessert : wir reisen ungleich schneller
und leichter , dafür müssen wir aber auch um so
häufiger reisen . Die Bischöfe erst recht. Die
Diözesen in Deutschland sind sehr ausgedehnt : der
Bischof soll und will allen alles sein , und muß des-
halb immer wieder auf die Achsen der Eisenbahn
oder der Fuhrwerke . Dazu kommen dann wei ' ere
Reisen zu häufigen Konferenzen . Bischof Voß
brachte die verhängnisvolle Beinwunde mit von
einer Fahrt nach Köln zu der Konferenz der west¬
deutschen Bischöfe. Das Sterbelager des Kardi¬
nals Kopp stand nicht in seiner Breslauer Resi¬
denz , sondern in dem Kloster zu Troppan . wohin
er sich zur Teilnahme an dem Sckilesischen Lindwg
im österreichische» Teil seines Bistums begeben
batte . Gerade Kardinal Kopp verdieiite den Titel
eines Reisebischofs im besten Sinne dieies Warsts.
Nicht als ob er eine Liebhaberei auf diesem Gebiet
gehabt hätte ; nein , der Pflichteifer nötiate ihn
immer wieder zuni Reisen . Die außerordentliche
Vielseitigkeit seines Wirkens führte ihn bchd nach
Berlin , bald nach Wien oder Troppan ^ bald nach
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noch gelingen wird, wird sich vermutlich erst nach ei¬
ner Besprechung von Vertretern der an dem Gesetz¬
entwurf zur Regelung der Konkurrenzklausel betet-
liöten Ressorts mit Vertretern der Bundesregie¬
rungen über die voin Reick)stag beschlossenen Aen-
berungen der Vorlage voraussehen lassen. Diese
Konferenz wird versucl>en, zwischen dem Stand¬
punkt der Regierung und den Wünschen des Reichs¬
tags ein mittlere Linie zu finden, sodaß also sowohl
von der Regierung als auch vom Reichstag Nach¬
giebigkeit aezeigl werden auß . Als ausgeschlossen
darf jedenfalls gelten, daß der Entwurf in der
Kcmnussionstassun? Gesetz werden wird.

* Zur Abberufung des Grafen Tohnn -Schlobit-
ten. Aus Köln meldet der Draht : Berliner Zei¬
tungsnachrichten besagen, daß die Abberufung des
DentschenMilitärbevollmächtigten Grafen Dohna»
Schlobitten mit einer deutsch-russischen Verstim¬
mung wegen der Mission des Generals Liman von
Sanders zusammenhänge. Diese Vermutung ist
durchaus irrtünilich. Der Wechsel auf dem Posten
des deutschen Militärbevollmächtigen war schon
lange vor der Entsendung des Generals Liman von
Sanders vorgesehen.

Lokales.
Limburg , 7. März.

--- Die Bankgeschäfte der Nassaui-
schen Landesbank und Sparkasse  haben
sich im vergangenen Jahre in allen Zweigen gün¬
stig fortenwickelt. Die Zahl derjenigen Personen,
welche der Landesbank ihre Wertpapaiere zur Ver¬
wahrung und Verwaltung in offenen Depots über¬
geben haben, ist um 1100 gewachsen. Ihre Gesamt¬
zahl beträgt jetzt 8739 und der Wert der für sie ver-
walteten Papiere 130 Mill , Mark, (12 Mill . Mark
mehr, als im Vorjahr ). Im Scheck- und Konto¬
korrentverkehr ist die Zahl der Konten um 406 ge¬
wachsen. Sie beträgt jetzt 2779. Das Guthaben
der Kontoinhaber beläuft sich auf 11V-a Mill . Mark,
ihre Kreditentnahnie auf 5,6 Mill . Mark. Der Um¬
satz im Kontokorrentverkehr betrug 126 Mill . Mark.
Die Bürgschastsdarlehen weisen einen Gesamtbe¬
stand von 7 Mill . Mark auf, die Lombard-Darlehen
einen solchen von 8,7 Mill . Mark.

^ P o stp e r s o n a l i e n. Angenommen wur¬
den zu Postanwärteru : die Vizefeldwebel Etling in
Wetzlar, Grafe in Frankfurt : zu Telegravbenan-
wärtern : die Vizefeldwebel Gatzert und Gebhardt,
der Wachtmeister Grösst, und der Vizewachtmeister
Sstiade, sämtlich in Frankfurt . Postassistent Olef
in Frankfurt hat die Prüfung zum Postsekretär be-
standen. Ucbertragen wurde die Verwaltung ein r
Postinspektorstelle dem Ober-Postpraktikanten Welz
aus Frankfurt in Quedlinburg . Dem Oberpost¬
schaffner Lieser in Ransbach wurde beim Scheiden
aus dem Dienst das Allg. Ehrenzeichen in Silber
verliehen. In den Ruhestand treten : der Ober-
Post -Kassenbilst'halter , Rechnungsvat Grimm in
Frankfurt und die Oberpostassistenten Flach in
Biebrich und Klebsattel in Frankfurt . Gestorben
ist der Ober -Telegraphenassistent Riffelmacher in
Frankfurt.

Provinzielles.
c? Vom Oberwesterwald, 4. März . Die Muste¬

rung der Militärpflichtigen . des Oberwesterwald¬
kreises findet wie folgt statt : 1. M u st e nt ngs -
ortMarienberg:  Freitag , den 13. März 1914,
vorm. 9 Uhr , für die Orte : Ailertchen, Bach, Bel¬
lingen , Bretthausen , Büdingen , Dreisbach, Eichen¬
struth , Ensvel . Erbach, Fehl-Ritzhausen, Grotzseifen,
Hahn , Hardt , Hinterkirchen, Höhn-Urdorf, Hölzen¬
hausen und Hof. Samstag , den 14. März 1914,
vorm. 9 Uhr, für die Orte : Hintermühlen , Kacken¬
berg, Langenbach b. M., Lautzenbrücken. Lieben¬
scheid, Löbnfeld, Marienberg , Oellingen , Pfuhl,
Püschen, Schönberg, Stein -Nenkirch, Stockhausen-
Jllfilrth , Stvckrun, Todtenberg , Unnau , Weißen¬
berg, Millingen und Zinhain . 2. M u ste r u u g s-
ortHachenbn  r g: Montag , den 16. März 1914,
vorm. 9 Uhr, für die Orte : Alpenrod, Astert, Atzel-
gift, Berod, Borod, Bölsberg , Dreifelden, Gehlert,
Giesenhausen uned Hachenburg. Dienstag , den 17.
März 1914, vorm. 9 Uhr, für die Orte : Altstadt,
Heimdorn, Heuzert, Höchstenbach, Kirburg , Korb,
Kroppach, Kundert , Langenbach b, K., Langenhahn,
Limbach, Linden, Lochum, Lnckenbach, Marzhausen,
Merkelbach, Mittelhattert -Hütte , Mörlen und
Müschenbach. Mittwoch, den 18. März 1914, vorm.
9 Uhr, für die Orte : Mudenbach mit Hanwerth,
Mündersbach, Neunkhausen, Niederhattert mit
Laad, Niedermörsbach mit Wintershof und Bür¬
bach, Nister Norken mit Äretthausen , Oberhat¬
tert , Oberin orsbach, Rotzenhahn, Schrnidthahn mit
Scebnrg und Langenbaum, Stangenrod , Stein-
Wingert mit Altburg und Ahlhausen, Steinebach,

Fulda , wiederholt nach Rom. Die Berliner Katho¬
liken gedenken mit besonderer Dankbarkeit seines
opferwilligen Interesses für die Abhilfe des kirch¬
lichen Notstandes in unserer Diaspora . Eine gai ze
Reihe von katholischen Kirchen ist in und um Ber¬
lin während der Regierungszeit des Verewigten
geballt worden, und er gab nicht bloß reiche Spen¬
den von vielen Zehntausenden in die Sammel¬
büchsen der „Bettelpfarrer ", sondern er eilte auch
selbst zur Einweihung der Kirchen herbei, weitn es
ihm nur eben möglich war . Weder die rauhe
Jahreszeit , noch sein vorgeschrittenes Alter hielten
ihn von dieser Mühewaltung ab. Der Verfasser
dieser Zeilen war mehrmals Zeuge dieser opfer¬
freudigen Hirtentätigkeit . Ich erinnere mich n ch
lebhaft an die Einweihung der Rosenkranz-
ki r che in Steglitz  während eines greulichen
Noveinberwctters . Wir füngeren Laien suchten
uns vor dem naßkalten Sturm mit klappernden
Zähnen und triefenden Kleidern so schnell als mög¬
lich in Deckung zu bringen : der Kardinal -Fürst¬
bischof aber waltete unbeirrt seines Amtes außer¬
halb wie innerhalb der Kirche.

Wenn auch die Verkehrsmittel so sehr vervoll¬
kommnet sind, so bleibt doch das häufige Reisen
eine Strapaze.  Mit dem Sitzen im Waaen ist
es nicht abgetan . Das Wohnen und die Ernährung
unter fremden, stets wechselnden Verhältnissen ist
schon eine Belästigung für den Körper, der unter
der Amtsbelastung empfindlich geworden ist. Da¬
zu kommt dann die fortgesetzte Anstrengung, die
durch die Predigten , Ansprachen, Audienzen, Kon¬
ferenzen, durch die mannigfachen Obliegenheiten
der Hirtensorge und der Repräsentation usw. her-
vorgerufen werden. Die Gläubigen erbauen sichm
heiliger Freude . Viele von ihnen ahnen nicht,
welche Last während der „herrlich verlaufenen F st-
lichkeit" au.f die Schultern der Hauptperson sich ge-
seitkt hat.

Den Oberhirten , die sich für das Wohl ihrer
Herde und der Kirche aufgerieben haben und vom
Eifer für das Haus des Herrn verzehrt worden
sind, gebührt Verehrung und Dankbarkeit. Auch
noch über das Grab hinaus . Die Verehrung wird

Streithausen mit Marienstatt . Donnerstag , den
Ist, März 1914, vorm, 9 Uhr, fiir die Orte : Roßbach,
Wahlrod, Welkenbach, Wied und Winkelbach. Die
Verhandlung der Anträge von Mannschaften des
-Beurlaubtenstandes und des Landsturines auf Zu¬
rückstellung int Falle einer Mobilmachung (Klasi-
fikation) findet am Donnerstag , den 19. März statt.
Die Musterung wird in Hachenburg im Lokale des
Gastlvirts Haas (Westendhalle) und in Marienberg
im Lokale des Gastwirts Dieck abgehalten.

st- Biedenkopf, 3. März . „Ein Zeppelin, ein
Zeppelin !" Mit diesem freudigen Stufe eilte
heute mittag 2% Uhr alles aus den Wohnungen.
Nichtig, es kam auch einer. Das starke Gesurr der
Propeller hatte die Einwohner aufmerksam ge¬
macht: ein Automobil war nicht in Sicht . Man
blickte unwillkürlich zum Himmel ; atis nordwest¬
licher Richtitng, in der Höhe von ca. 800 Meter kam
denn auch das stolze, graue Militärluftschiff „Z. 2"
uns entgegen. Ein erhebender Anblick, den nie¬
mand so leicht vergessen wird . Nur zu schnell ver¬
schwand das stolze Fahrzeug unfern Blicken, es
nahni seinen Weg durch das obere Lahntal und hat
in allen Orten , die es überflog, die hellste Begeiste¬
rung bei Jung und Alt ausgelöst, und das um so
mehr, als im Hinterland ein Zeppelinluftschiff eine
Seltenheit ist: war cs doch das erste Mal , daß uns
ein solches mit seinem Besuch beehrte. Als Ziel soll
das Luftschiff, das in Köln stationiert ist, die Stadt
Gotha gehabt habcit, wo es an der in dieser Woche
stattfindenden großen militärischen Uebung mit
Flttgzengen und Freiballons teilitimmt.

* Höchst, 4. März . Gestern vormittag 11 Uhr
wurden die Arbeitsangebote zur „Ausführung der
Erd-, Beton-, Maurer -, Asphalt- und Steinmetz-
Arbeiten für die Lokomotivhalle mit Dreherei der
Hauptwerkstätte Nied" in dem Eisenbahndirek¬
tionsgebäude in Frankfurt eröffnet. Es ergaben
sich folgende Forderungen : Buß -Oberrad 160 237
Ji,  Seum -Oberrad 166 530 Jt,  Karl Hermann-
Frankfurt 170 615 Jt,  Anton Hilf-Frankfnrt 171 806
Jt,  Arnold-Limburg 172 289 Jt,  Karl A. Dich!-
Höchst 177 297 M,  Joh . Müller -Frankfurt 180 535
Jt,  Enrich-Franksurt 191 053 Jt-, Weiß u. Freitag-
Frankfurt 192 857 Jt,  Neuß -Friedberg 194 124 Jt,
Flauäuß u. Stöffel -Frankfurt 194 583 Jt,  Kunz
Söhue -Höchst 201 626 Jt,  Akt .-Kes. Rautenberg-
Berlin 202 969 Jt,  Koch 11. Grimm -Frankfurt Jt-
203 009, Gebauer -Frankfurt 204375 Jt,  Phil . Holz-
mann -Frankfurt 215 271 Jt,  Baugeschäft Dürn -Go-
desberg 260 488 Jt  und Gebr . Leiner-Frankfurt Jt
304 375. Demnach beträgt der Unterschied zwischen
dem Wenigst- und dem Meistfordernden die .Klei¬
nigkeit von 143 909 Jt.  Eine nette Submis¬
st  0 n s b l ü t el

* Frankfurt , 5. März . Der vor einigen Mona¬
ten in den Restaurationen der Wartesäle des
Hauptbahnhofs eingefübrte automatische  Be¬
trieb hat bei einem größeren Teil des Publikums
so wenig Aitklang gefunden, daß die Restaurateure
sich gezwungen sehen, die Automateneinrichtinrg
wieder entfernen zu lassen, und zu der frü '-eren Be¬
triebsweise zurückkcbren. Die auffallend große
Abnahme des Getränkekoniums, die allestt beim h'e-
sigen Bier volle zwei Drittel des Verbrauchs vor
Einführung der Automaten betragen soll, ist in
erster Linie auf die Automatenseindlichkeit des
früheren einen Vorzugspreis geni-ß"nden eintet >. i*
schen Stammpublikums der Warteiäle drstier
Klasse zurückzuführen. Da die Automateueirn-icki»
tting über 80 000 Mark gekostet hat , und zu e nem
dieser Summe einigermaßen entsprechenden Preis
nur schwer an den Mann zu bringen sein dürste,
wird die Betriebsünderung ganz erhebliche Ver¬
luste im Gefolge haben.

Frankfurt , 4. März . In der Kaffeewirt¬
schaft von Nikolaus, Zeit 64, hob die Polizei Herste
eine Spielergesellschaft von etwa 12 Personen a- s
Bankhalter war der gewerbsmäßige Spieler Hein¬
rich Schild,  gegeir den bereits zahlreiche Verfah¬
ren wegen verbotenen Spielens schweben.

4 - Fulda , 4. März . Herr Kreisschulinsvektor
W n l f-Fulda veröffentlicht- in der Köln. Bolksztg.
eine längere Erklärung , aus der hervorgeht, daß
seine int Eifer genialsten kritischen Bemerkungen
über das Fuldaer Schulwesen nicht so bös gemeint
waren. Es heißt da in der Erklürnna u. a.: „Ich
betone nachdrücklich, daß ich die religiöse Erziehung
und Bildung der Jugend als die erste und vor¬
nehmste Aufgabe der Schrtle betrachte, und daß ich
über den Wert des Gebetes und des Kirchenbesuches
nur so denke, wie. es die katholische Kirche vor¬
schreibt. In diesem Sinne habe ich stets auf die
jungen Lehrer eingewirkt,"

Kleine n finnische  E 1tr 0 n i f.
Die städtische Sparkasse in Biebrich  hat aus

Anlaß der Ausgabe ihres 10 000, Sparkassenbuches
sämtlichen Kindern , die bei ihr ein Schulsparkassen¬
buch haben — es sind deren 800 an der Zahl —

um so größer sein, wenn wir uns bewußt bleiben,
daß die Verewigten ihre hohe Stellung nicht dem
Geburtshause oder sonst einem Glückszufall ver¬
dankten, sondern nur ihrer eigenen Tüchtigkeit
und Treue . Der Vater des Bischofs Voß war ein
Uhrmacher, der Vater des Kardinals Kopp ein
Weber. In gewissen Zeitungen steht, daß gerade
in der katholischen Kirche dieser „demokratische"
Weg des Aufstiegs von geringem Ursprung zur
höchsten Höhe offen stehe. Das Schlagwort „demo¬
kratisch" ist da mit Vorsicht zu .genießen. Es han¬
delt sich einfach um die Berufung der tüchtigen
Kräfte auf den richtigen Posten — ohne Rücksicht
auf Namensklang oder Familienklüngel . Die
Persönlichkeit  gibt den Ausschlag, nicht der
soziale Rahmen, der sie bei der Geburt aufnahm.
Eine Auslese der B e st e n, und daS ist im Grunde
ein aristokratisches  Prinzip . Aber gleiche
Sonne und gleicher Wind für die Hochgeborenen
wie für die Hüttenkinder , das ist ein gerechtes und
zugleich weises Verfahren, das zwar nicht ans eine
„Herrschaft  des Volkes", doch ans eine
Gleichberechtigung  aller VolksK-eise
hinausgeht . Man könnte aus diesen offenen W tt-
bewerb den Spruch änwenden, den die französischen
Revolutionäre so schändlich mißbraucht baden, der
aber im Geiste des Christentums seine schönx Be¬
deutung behält : Freiheit , Gleichheit und Brüder¬
lichkeit für alle, die sich zrtr Arbeit im heiligen
Weinberg stellen! Es ist eigentlich selbstverständ¬
lich, daß in der kirchlichen Rangordnting die
irdische Herkunft nicht entscheiden kann. Die
kirchliche Würde  ist im vollsten Sinne des
Wortes „von Gottes Gnade  n". Vor der
göttlichen Herkunft verschwindet der irdische
Stammbaum. .

Was die Dankbarkeit  angeht , so bezahlt
man die Daitkschuld am besten in dein Hartgeld der
guten Tat.  Die Verewigten waren treu bis
zum Tode, bewahren wir auch in unseren beschei¬
dene!! Stellungen die Treue bis zum Tode.
Auch diejenigen, die nur wenig Talent erhalten
haben, können sich den Urteilsspruch verdienen:
Komm, du guter und getreuer Knecht!

Sparkarren im Werte von je 50 Pfennig über¬
reichen lassen. _ Der Schiffer Joseph Schwenzcr
von Filsen  wird seit vorige Woche vermißt . Man
vermutet , daß er ertrunken ist. Schweitzer steht im
51. Lebensjahr. — Wie der Bürgermeister von
B a d E m s in der letzten Stadtverordnetensitzung
mitteilte , schloß das abgelaufene Rechnungsjahr
mit einem Ueberschuß von etwa 20 000 Jt  ab . Die
Armenausgaben sind erheblich zurllckgeganaen,
und zwar infolge der neuen Stiftungen . — Bür¬
germeister und Gemeinderechner Rühl in Win¬
den  erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen. — Der
12jährige Sohn des Dachdeckermeisters Mensinger
au§ W e i l b u r g stürzte vom Dache einer Scheune
in Essershausen, wobei er sich so verletzte, daß er
nach der Klinik in Gießen verbracht werden mußte.

Gerichtliches.
0 Hadamar , 4. März . In der letzten Sitzung

verhandelte das hiesige Schöffengericht u. «. fol¬
gendes: Drei Lehrlinge erhielten durch^Strafver¬
fügung der Polizeibehörde von E. Strafzettel von
je 9 Jt  oder 3 Tage Haft , weil sie am 1. Nov. v. I.
groben Unfug verübt und Ruhestörung versackst hat¬
ten. In Anbetracht ihres jugendlichen Alters er¬
kannte das Gericht auf je 1 Jt  Geldstrafe oder ein
Tag Haft. — Durch polizeiliche Strafverfügung
erhielt ein Taglöhner in N. eine Geldstrafe von
3 Jt  oder 1 Tag Haft , weil er zwei seiner Kinder
an 6 bezw. 2 Tagen die Elementarschule hatte ver¬
säumen lassen. Nach der Beweisaufnahme erfolgte
unter Erwägung der Familienverhältnisse des An¬
geschuldigten dessen Freispruch. — Die Steinbruchs¬
arbeiter Jakob R. und Joh . N. in H. sind angeklagt,
ersterer wegen Jagdvergehens , letzterer wegen Heh¬
lerei. R. hatte am 7. Dez. v. I . in seinem Garten
einen Hasen geschossen, denselben abgezogen, dem
hinzukommenden N. einen Teil davon gegeben, und
dieser hatte, obwohl er wußte, daß der Hase auf
unerlaubter Weise erworben war , ihn an sich ge¬
nommen. Das Urteil lautete gegen R. auf 2 Tage
Gefängnis , gegen N. auf 1 Tag Gefängnis.

* Gnesen, 2. März . Vor der hiesigen Straf¬
kammer gelangte in voriger Woche unter überaus
starkem Andrange des Publikums der Prozeß we¬
gen Beleidigung des Domherrn Sander  und des
hiesigen Vereins deutscher Katholiken durch die pol¬
itische Zeitung „L e ch" zur Verhandlung . Ange¬
klagt war der verantwortliche Redakteur des „Lech''
V a b st. Bei den letzten Stadtverordnetenwahlen
hatten die deutschen Katholiken eigene Kandidaten
aufgestellt. In einer Wähler-Versammlung war
Domherr Sander entschieden für den katholischen
Kandidaten deutscher Zunge eingetreten , wobei er
betonte, daß beim eventuellen Ausschlag die deut¬
schen Katholiken wie bisher geschlossen für die deut¬
schen Kandidaten stimmen würden . Diese Aeuße-
rung gab dem polnischen Blatte Veranlassung, eine
scharfe und beleidigende Kritik zu üben, eso wurde
von den deutschen Katholiken behauptet, daß diesen
der Begriff Katholizismus und Moral nur ein Fir¬
nis sei, den man abschabe, wenn er nnbeguem werde,
ein Rock, den man ausziehe, wenn er nicht mehr ge¬
falle. Den Domherrn Sander stellte der „Lech" als
einen schlechten Priester hin und nannte ihn ironisch
den „Nathan den Weisen" des Domkapitels, dem
der Bischofshnt gebühre nsw. Die Strafkammer
verurteilte den Angeklagten Babst zu s e chs Mo¬
naten  G e'f ä n g n i s und den Kosten und sprach
aitch die Publikationsbefugnis für die Beleidigten
aus.

Wegen Annahme von Geschenken verurteilt.
* Münster , i. W., t. März . Vor dem Ober¬

kriegsgericht  hatten sich heute der Wacht¬
meister Dürbanm , der Vizewachtmeister Saines und
der Unteroffizier Biggemann vom Artillcrieregi-
ment Skr. 7 in Düsseldorf wegen Annahme von
Geschenken von Einjährigen zu verantworten . Die
Angeklagten waren vom Kriegsgericht in Düssel-
dorf am 24. Jan . d. I . verurteilt worden und zwar
D. zu sechs Wochen, S . zu drei Wochen und B. zu
zwei Wochen gelinden Arrest. Gegen dieses Er¬
kenntnis hatten sowohl die Angeklagten wie auch
der Vertreter der Anklage Berufnitg eingelegt. Das
Oberkriegsgericht erkannte heute gegen D. auf drei
Monate , gegen S . auf zwei Monate und gegen B,
auf 45 Tage Gefängnis . Bei den Geschenken han¬
delt es sich um Geldbeträge von je zweimal 100 Jt.
bei D. und S . und um 20 Jt  und 10 Ji  bei B.

Wegen Beleidigung einer Telephonistin zu
Gefängnis verurteilt.

* Zweibrücken, 5. März . Von dem Schöffenge¬
richt Pirmasens wurde ein dortiger Kaufmann , der
sich, weil er ans Anruf nicht gleich die gewünschte
Nummer erhielt , der betreffenden Beamtin gegen¬
über eines unflätigen Ausdruckes bediente, zu
einer Woche Gefängnis verurteilt . Die hiesige
Strafkammer als Berufungsgericht bestätigte das
erstrichterliche Urteil und bedauerte, daß nicht auch
der Amtsanwalt Berufung eingelegt, in welchem
Falle auf eine noch höhere Strafe erkannt worden
wäre.

Vermischtes.
* Münster , 5. März . Goldenes Jubi¬

läum des katholischen Studentenver¬
eins Germ  a n i a. (K. V.) Am 7. März kann
der katholische Studentverein Germania (im K. V.)
auf ein fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken. Von
18 gleichgesinnten, für Kirche und Vaterland be¬
geisterten jungen Akademikern, unter denen be¬
sonders Stud . hist. Theodor Stahl  ans Arns¬
berg (gestorben 1896 als Redakteur der Germania
in Berlin ), sowie Stud . Phil. Wilhelm Schulte
aus Münster (lebt als Geh. Regiernngsrat und
Franziskanerpater in Breslau ) hervorragten , wurde
der Verein am 7. März 1864 ins Leben gerufen.
Heute zählt die Jubclkorporation nahezu 100 Aktive
und Inaktive und weit über 1000 Philister . Die
Festfeier, zu der bereits mehrere Hunderte der Phi¬
lister, darunter verschiedene Kirchenfürsten, ihren
Besuch zugesichert habeu, wird vom 13.—16. Juli
dieses Jahres stattfinden . Bei der Gelegenheit
wird auch eine bildgeschmückte Festschrift erscheinen,
die unter Mitwirkung namhafter Historiker von
Herrn Uivörsitätsprofessof Dr . Alois . Meistex
herausgegebcn wird.

<lf. Explosion eines Meteors über einem Schiffe.
lieber ein merkwürdiges Naturereignis berich¬

tet der Newyork Herald : Am vergangenen Freitag
nachts wurde das Passagierschiff„Lapland " der Red
Starline au.f dem offenen Ozean von einem Meteor
heiingesucht, das das Schiff in den Grund zu boh¬
ren drohte. Nur durch ein halbes Wunder entgingen
oie Passagiere und die Besatzung dem sicheren
Tode. Das Schiff war in einen heftigen Sturm
geratett und die meisten Passagiere hatten sich in die
Kabinen geflüchtet. Nur der Kapitän , die Offiziere
und eine Reihe von Passagieren befanden sich auf

ls die Nacht hereinbrach, legte sich n
was, und nun wurden die Mannschaft.''̂

Deck. Als
Sturm eti
die Passagiere Augenzeugen eines schaurig
Naturereignisses . Am nördlichen Himmel ers®'^
plötzlich ein magischer Lichtstreifen, der sich?
rasender Schnelligkeit näherte . Der LichtsM' !
kam direkt ans das Schiff zu und war so intens
daß eine große Zahl von Passagieren aus
Kabinen heransgelocktwurde. Plötzlich sah 'W
inmitten des Scheines eine feurige Kugel, d® -

Fuß im Durchmesser geschätzt wurde. Es
ein Meteor ! Mit rasender Geschwindigkeit
der verderbenbringende Feuerball dem Schisst- .
war unmöglich aus seinem Kreise zu kommen. 7) .
Beobachtenden stockte der Atem, denn in we"'®
Sekuendeu mußte das Meteor das Schiff in »
Grund schmettern. In eine Rettung war nichtt
denken. Unter unheimlicher Stille starrte alles »jgjdem Feuerball empor, der im nächsten Auge-®'
den Tod bringen mußte. Da gescha hetwas M)
derbares . Zirka 50 Meter über dem Schiffe exp
dierte der Feuerball mit großem Krachen und 'st,
säte das Schiff mit Millionen kleiner fei'"'».
Steine . Das Schiff selbst nahm nur gerWK.
Schaden. Lange dauerte es natürlich, bis sich‘,r,
Passagiere von dem ansgestandcnen -schrecken,
holt hatten. Die Schilderung klingt
amerikanisch.

Verschiedenes aus aller Welt.

st!"

Ans den Höhen des S chw a r z w a I d ej ist "4dings nach reichlicherem Schneefall starker dB
eingetreten. Auf der Hochfläche der Baar utzsK
Feldberggebiet fiel die Temperatur bis 8 )
unter den Gefrierpunkt : vom Belchen werden^
Grad Kälte gemeldet. Der Neuschnee, der fi® j,
zur Talsohle herab behauptet, liegt auf den
höhen einen Viertelmeter hoch. J ^ ttt Hornisgr»K
gebiet erreicht jetzt die totale Schneehöhe 40, .
Feldberggebiet 70 Zentimeter , — Von den ci ci*
Fabrikbrand in Werden  a . d, Ruhr durch kn
bremiung schwer verletzten Arbeiter !unen sind
gestorben. — Zit dem 100. Geburtstag BisN!ü.
1915 richtet die Stadt Stendal  ein BisN® ,
Museum ein. — Zu Stettin  im Waren»^
von Gebrüder Karzer äscherte ein am -
Abend ausgebrochcnes Feuer einen Teil des"
fangreichen Gebäudes eilt. — In einer Herbem
H 0 h e n s a l z a wurden sieben aus Rußland F (l,
reiste Händler in bewußtlosem Zustande attfÄ
den; der herbeigerufene Arzt stellte bei einent
ihnen den eingetretenen Tod fest. Man per>?^
Vergiftung infolge Gemtsses verdorbener Büa2

Die aus dem Gefängnis von W i n d a 110
land) entflohenen Sträflinge wurden durch S«"
der sie verfolaenden Polizeibeamten getötet^

Büchertisch.
Gottes Lieblinge. Gebetbüchlein für dieP

neu. Von Dr . Hubert G e r i g k, Kuratus ' ^
farbigem Titelbild , 3 farbigen Einschaltbild̂ ^ganzseitigen Textillusträtionen , worunter
bilder auf Tongrund , Kopfleisten und
Vignetten. 128 Seiten . Format VI . 71 : 11) C(jn
In Einbänden zu 46 Pfg , und höher. — EiumK,?-
Waldstück, Köln a. Rh., Straßburg i, Eli- -m
lagsanstalt Benziger u. Co. A.-G. ^ J
schönen Kindergebetbüchlein sieht man es
den ersten Blick an : ein echter Kinderfreimd {,
ebenso tüchtiger Katechet hat es der lieben K q
. r. . . . n fr . * u . vri . t ( */euc »i |u iituiutiti Kutcu )« yui ra vei muc ' N
geschenkt. Es enthält all die gewöhnM ^ ,.^
öachtsübungen für Kirche Und Hans , anck!
und Kommuniongebete, sowie zwei Meßanc---̂^vuiinuntvngeveie , tonne zwei 1 «
die eine mit sinnreichen Bildern , die anden jj
trefflichen Erklärungen . Das Werklein zawft,F
zu den ^ersten und besten Kindergebetbuc»^Möge ihm auch eine recht weite Verbreitung
der Kinderwelt beschieden sein.

Briefkasten der Redaktion.
(Für Beantwortung der Fragen innerhalb einer be/G'^
Frist wird keine Berantwortnng übernommen. E-n ü
liche Garantie der Auskünfte von Seiten der Jj j
ist ausgeschlossen. Es werden nur Anfragen ? ■/)£
fett beantwortet . Anfragen ohne Namensttnterschnf»
ohne Porto für Rückantwort werden nicht bea>̂ ^

Herr I . D. 1) Die Krankenkasse kann 3'̂ /
nähme eines f r e i w i l l i g sich versicherndcu
ken nicht gezwungen werden (8 176 der Ast),W

,[ i»
Versuchen Sies noch i-

Wen» >
Zustand der Straße nicht besser wird,
sich am besten ans Landratsamt.
Verankwortl. f. Anzeigen u. Reklamen L. 'J

Frisch und sröhli^r'cO™
werden die Kinder, die regelmäßig ®Wt
Emulsion bekommen. In dieser ^ $
nehmen alle den Lebertran gern,
nährkräfttgen Stoffen reich,ihnen so oe üb¬
lich ist. Der Zusatz von Kalk- und +’
phorsalzen ist für die gute Entivicklm
Zähne und für die KnochenbilduE ft
Wichtigkeit.

Scotts Emulsion.

Jnvalidendank . Eine interessante . mm-rf
stellung der im Deutschen Reiche ersm̂ ^ ^ ieU-geszeitungen und Zeitschriften sowie de AtckF
wertesten Auslandspresse nebst Angside ĵseF
scheinungsweise und -Art , sowie
bringt der Zeitnngskatalog 1914 K '!, ft,
Erpedition des „Jnvalidendank ", Benw ^ pe ajit
gediegener äußerer Ausmachung h&Q' rheit&JK
Seiten starke Werk einen gut durchgft.^
halt , der die sorgfältigste fachmanwi ma
tung erkennen läßt und sich infolgê fcfljk
auä  nützliches Handbuch für Juierc'
net. Der Katalog wird an Jnteresft 'IpidA v-<
gegeben von der Zentrale des y
Berlin W. 9, oder deren über ganz
breitete Geschäftsstellen. (#

Wohin mit den schulentlassenen
ist dies wohl eine Frage , vor der̂ ^ ^, vor 0̂ - jtupuu
viele Eltern stehen. So etwas ^
tig überlegt werden, und niemandtuatityi wuvui , miv . r p nil *1 Sili *'
interessanten Artikel über
ungelesen lassen, der sich in der' »Itt
der unübertrefflichen und M A <ver uiiuuenuHuuteii um,
stehenden Monatsschrift ,,Kmd l h,
lag John Henry Schwerin G-
W. 57, befindet.

t

nicht gezwungen werden (8 uv oer J
sicherungsordnung). — 2) Die Gemeinde ®
Mann versichern. ^ V

Nach Hansen. Der junge Mann m»« pP
werbliche Fortbildungsschule (inkl. Zei®̂
richt) besuchen.

M . L. M.
Vorstellungen beim Gemeinderat.
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tttnme

^s ^*srische Lactina Panchaud
:fc»S es  MilchersatziHittei zur Aufzucht von

Ferkel, Ziegen, tämtae? und FoMea,

:ermittel , Limburg.

Kaffee
bereitet man mit meinen

e,, *Uarkt 1 Telefon 275,

Andreas Diener
Idmbnrg

Eissn - und Maschinenhandlung,
empfiehlt in bester Ausführung u. zu billigsten Preisen;

Gras-sGdreidemäher
sowie sämtliche Ersatzteile.

Ferner:

Ackerwalzen
1len wen «1er

♦I aiichefäiser
♦I aucliepumpcn

Kultivatoren
Sämaschinen

verschiedene Systeme.

Die vielseitige Verwendung - * üM — -
EWU ist mancher bausfrau noch unbekannt. Nicht nur Suppen und ick

Man verlange ausdrücklich RSAfiGI 5 WÜFZt. 888

Tonnt
ag den 8 . März , von nachm . 4 vis 7 Uhr:

Konzert.
^Leführt von der Kapelle Langenberg , unt , Mitwirkung

eines Teiles seiner Schüler-
Eintritt frei . Eintritt frei.

^ -rlLT °det freundl , ein Victor Conradi.

Vorschuss-Verein Schupbach
b'ogetrggene Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht.

beainn^ ^ ag ' den 15 . März d . Js . , nacht « . 2 Uhr
»mnend , findet die diesjährige

, Generalversammlung
ein 'Saale des Gastwirts Karl Schwarz dahier statt,

Tagesordnung:
o Rechenschaftsbericht für 1913.
' ^ nehmigung der Bilanz und Entlastung des

3 Borstandes,
■Berichterstattung der in 1913 stattgefundenen Revision

5 ck?^^ endung des Reingewinnes.
• -wähl der Einschätzungskommission nach Z 69 des

g Statuts,
7 ^ r ^ Meier Aufsichtsratsmitglieder,
^ -Besprechung über Vereinsangelegenheiten,

lüno Jahresrechnung liegt vom 5, März ab acht Tage
^ ' Ur Einsicht in dem Büro offen,

^ Mitglieder werden zu dieser Generalversammlung
tfichemm 50 jährigen Bestehens des Vereins zu zahl-

" Be,uche eingeladen . 2411

Dex Vorsitzende des Aufsichtsrates:
Wifbeim Klein.

Jede Dame
findet große Auswahl in

an ®Schmidt, Friseur,
, t -j » Unt. Fieischgassel3.

AUK.au r von ausgekämmten Haaren . 2475

977

^Erförsterei Merenberg.
Qu’Utlen^ ,?a. bcn 14* März , von vorm. 10 Uhr ab,
b», ^ tn gP-ket Josfischeit Wirtschaft zu Wirbelau
SlsthgTMjdbezirk Odersbach Distr . 2 Schwarten-

Ejs'^ Finkenheck, 7 Mühlberg , 8 Veldeswald,
Merknnk Schützenwald zum Verkauf:

(Distr . 8 Nr . 117 und 166, Distr.
=7̂ 3,4 Fstm., 10 Nm. Scheit ; Buchen

)ctt, 210 Rin. Knüppel, (die mit blauem
enen Stotze werden nicht verkauft), 80

«K'. Hainbuchen 3 Stämme (Distr . 2) — 1
^bolz 83 Rm. Knüppel . 2480

Plakat erkenntlich . Ein Liter
aU Pfg . Wo am Ort selbst

® man sich an die Paforifa . äja
“tosehüren und Prospekte gratis.^ni Pni

empfiehlt m  größter
Auswahl

itir. Diener.

la.Holland.
Käse

9 Psd ,franko einschließl , Zoll
6,60 Mk, gibt ab gegen Nach¬
nahme 1. I , de. Vries, Rijs,

Friesland, Holland , 695

Aactiener
JLotterie

ist mancher Hausfrau noch unbekannt. Nicht nur Suppen und schwacher
Bouillon, sondern auch Saucen , Gemüse«, Salaten usw. verleiht
ein kleiner Zusatz unvergleichlich feinen, kräftigen Wohlgeschmack,
verwendungsanleitungbefindet sich bei jedem Driginalfläschchen.

„MAGGI's gute , sparsame Küche 1'

für dsa LehrerhstTn
In Rhönd&ff.

Ziehung
am30 .und

31. März
3791 Gewinneftn

Gesamtwerta
vonMark

!W
Loseä2 ^ k . 3PÄ L̂a 8
empfiehlt u. versend . General -Debil

Amtenbrink
ÜSlsa s . KSs. , Schi!dergasse30

fluch zu haben in allen durch
Plakate erkennt !. Verkaufsstellen.

968

Koniferen,
Prachtvolle Exemplare , zu
Garten - und Parkanlagen,
sowie alle Radel - u . Laub-
holzpflanze » , gibt äußerst
billig ab 1804

Sariin Knüver,
Heinsberg in Westfalen

fÜ@0 Hoisteiner saftig u,
OÖw Hofländer schnittig,
reines Milchprodukt Post-
koili netto 9 Pfd. M. 3.50

. liefert ab hier unt , Nachn.
^Heinrich ürogmami, -ilor-
torf (Heist.) Ho. 688. s-s

3 —4 -Zimmerwohnnng
zum 1, Juli d. I - von kleiner
Familie (1 Kind ) zu mieten
gesucht,

Offerten unter 6. 2422 an
die Expeditton,

Ftapeienj
Matureil-Tapeteir vonlü Pf . an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönste n und n eu-
est e nMustern .Man verlange
kostensr . Musterbuch Nr , 128,

Gchrmler Lle ^ Ler,
654 Lüneburg,

Durch Versetzung nach
Liinburg e, srdl , 2 -Zimmer°
Wohnung von kl, Familie
zum 1, April in Limburg
gesucht , Off , u , H. 2352 an
die Expeditton,

Raucher
DuMonb Sorgenbrecher
fein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau-,Feinschnitt in Braundruck

_das Vjerielpfundpakel-30 Pfg.
156

I -Träger u. UI-Eisen
StaAfenster u. Dachfenster

empfiehlt in großer Auswahl 2468

Lüg. Schweitzer, Hadamar,
Eisen - und Kolonialwarenhandlung,

Cement , Düngemittel und Futterartikel.

Stütze des Betriebsleiters
Sandsteinbruch 5 Westfalen
für den praktischen Teil für
1, April gesucht , Ang , unter
2359 an die Gesch, d, Ztg,

Ein braver Junge kann,
j die Bäckerei erlernen bei

Chr. Schwenk, Limburg,
_ 2283_

in BarbiMM
wird bis 1, April gesucht.

Wo , sagt d. Exp , d. Bl (2062lif ®rle oücr

Vorzügl , Oeeonomie von
25 Morg , m , großem schönen
Gebäude m . Kolonialwaren¬
geschäft u , in kathol , großem
schönen Ort , nahe Bahn u.
groß , Verkehr , ist sofott für
28000 M , bei 8—10000 M,
Anz . z, verk , 2458

Näh , los . imand, Agentur,
Wiesbaden.

naiursciiütz-Lose
Zieh.3.U.4.April

10000G a0003
20000 Mk. bares Geld.
Strassbrniwev Lose
äM 3.30 Zieh. 23.-25.Aori!
Ä 75000 30000
20000 Mk. bares Geld.
SChlGS.HüiSl.LQSSB50 PI.
11 Lose 5 M.Zieh. 18.März.
Aacrienar losea 2 m.
11 Los .20M .Zieh SO.März
(Port. 10 Pf., jed.Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
uc». limiaiui

öÄIÄlW
norddeutsche , gelbfleischige
Industrie von l 'Z Zoll auf-
lvärts offeriere zu billigen
Preisen , Bestellungen nehme
jetzt schon entgegen , 2265

Robert Schmidt,
Sied erb reehen.

TelefonNr . il Amt Dauborn

Aeldnag ! Aelitnng!

MyMlWMu . MtMe
Empfehle billigst meine

2 großen soliden 2264
Wirtszelt®

je 30 m lang und 10 m breit
mit je 45 Tischen , Auch
können dieselben zu 20 m
aufgestellt werden , — Ferner
leihweise einen neuen Tanz¬
boden 12X12msehr preisw.

Robert Schmidt,
IViederbreehen.

Telefon Nr ,11, AmtDan .ubor

in schöner Auswahl und in
allen Preislagen empfiehlt

August Döppes,
Fraukfurterstraße 17. (2138

Saatkartoffel.
Eldorada der höchste Erttag
per Rute 2 Ctr , hat abzugeb,

Frau Franz Maus,
2481 Hadamar,

In Langenschwalbach ist
mein an der Rheinstr , in
nächster Nähe d, Kurgartens
gelegenes , z, Kurzwecken sehr-
geeignetes 2431

Hans
enth . 20 Zimmer sogleich
billig zu verkaufen

l >r . Müdepohl.

twtaites laus,
2 Dreizimmerwohnungen u,
Mansardenwohnung , nebst
schönem Garten unt , günst.
Beding , zu verkaufen . Zu
erfragen Exp , 2449

Vertreter u. Reifende bei
hohem Verdienst überall ge¬
sucht , Grüssner & Co . ,
Neurode i , E , Holzrouleaux-
u . Jalousienfabr . Rollwände,
Gardinenspanner , gesetzlich
gesch, Neuheiten , 886

Nach
Amerika

von

Antwerpen
mit 12000 bis 19000 tons
grossen Doppelschrauben

Dampfern der 1
Red Star Line
Erstklassige Schiffe -

Massige Preise.
Vorzügliche Verpflegung

Abfahrten wöchentlich
Samstags nach New York

14 tägig Donnerstags
uach Boston.

Auskunft durch

Red Star Linia Antwerpen
oder deren Agenten:

Eduard Pachten, Limburg.

GebrauchtesKlavier
billig zu verkaufen . Wo

agt die Expedition , 2430

WslDspitz,
großer , prächtiger , sehr wach¬
samer Hund 1 Jahr alt , ab-
zugebcn bei ' 2341

w . Schön, Oberneisen,
Wegen Aufgabe des Hirten¬

dienstes ist ein gut gelernterMlitttllM
zu verkaufen bei

iohann Willi. Schuld,
2312 Waldernbach.

Für einen I4jähr , Jungen
mit guter Erzieh , tt . Schul¬
bild , wird Stelle als Lehr¬
ling in kaufmännischem Ge¬
schäft oder Büro gesucht,
Off , unter 6 . 2378 an d, Ex-
pedition d. Bl.

All, « MwIiU
gesucht , 2354
Ai. naimebaeh , Höhr

Ochsen- u . Schweinemetzgerei
mit elekt, Betrieb,

Suche einige tücht , Zimmer-
geseven zum baldigen Ein¬
tritt , gegen hohen Lohn,
2443) Adolf Schneider,

Zimmereigeschäft,
Stangenrod , Post Kolb,

Ein zuverlässiger

Fnhrknecht
gesucht , 2467

»los . Millebrand.
Ein braver 2382

Junge
kann die Brot - und Fein-
bäckerei erlernen , bei

Adam Weyrich,
Camberg.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
1, April gesucht . Kost und
Loqis im ' Hause , 2019

Pis . .5. BischofF,
Eisenhandlung,

Eltville am Rhein,

MMKWIiW MO!
8ää9A. Schupp, Flathenbergstr.

Sa UW» UW
wird Engros - Versandstelle
vergeben , Kapital nicht er¬
fordert, ; monatlich b, 400 M.
Einkommen . Offerten unt,
A. 2290 beförd, d, Annoneen-
Exp , Haube &, Co., Cöln . [935

für sofort gesucht. 2456
V. Riem » Vadil . ,

Limburg , Ob , Grabenstr.

AU FüWM
sofort gesucht. 948

Münz die Brühl,
__ Limburg. _

Gesucht.
Ein Invalide oder älterer

Mann für leichte Beschäftig¬
ung in kleinem landwirt¬
schaftlichem Bettieb,

Demselben ist Gelegenheit
geboten , auf längere Zeit ver¬
sorgt zu sein , 2379

Näh , i . d, Exped,_

Hausbirrsche
gesucht , 8 . Saalleld.

Jung , Schuh « ,achergefelle
und ein Lehrling gesucht.

PI °. Schmitt,
Niederhadamar , [2177

Für kl,Haushalt mit einem
6 jährigen Mädchen wird
per l , oder 15. April nach
Wiesbaden bei gutem Lohn
rin solides tüchtiges

Mädchen
ges., welches die gut -bürger¬
liche Küche selbständig ver¬
steht . Nur Mädchen , die
länger in einer Stellung
waren , wollen sich melden
unter A . W * 3441 an die
Exped , des Blattes. _

Suche z. 1. April ein braves
Dienstmädchen.

Frau Landgerichtssekretär
2482 IIoYiiiaiin,

Diezerstraße 68,
Unabhängige Frau sucht

Stellung als
Haushälterin.

Off , unt , tt. 2473 a , d. Exp,
Junge Frau sucht Monats-

stelle. 2442
Näheres Expedition.

Dienstmädchen
sucht iak . Bollinger,

Kolonialwarengesch .,
2358_ Oberlahnstein,

AN BRWrln
für Schweinemetzgerei ges.

Sebastian Holler,
Frankfurt a. M .,

2448 Trierischegaffe 27,

Mädchen^
nach auswärts gesucht bet
gutem Lohn , nicht unter
20Jahren , das in allen Haus¬
arbeiten eWahren ist und
schon in besserem Hause ge¬
dient hat , wegen Erkrankung
des bisherigen Mädchens,
Nur solche, die sich mit guten
Zeugnissen ausweisen können,
wollen sich melden.
2444 Obere Schiede 2 II

Mädchen
sucht (Haushalt ohne Kinder)
Frau RechtSanw . Ahrhecker

2451 in Hadamar.
Suche für sof, ein braves,

tüchtiges 2418

das schon gedient hat und
etwas kochen kann.

Frau Jos . Miehels,
Hotel „Kaiser Wilhelm ",

Mo ntabaur, _
Junges braves

Dienstmädchen
sofort gesucht , 2420
Bäckerei hmiis Eschenauer,

Lg .-Schwakbach,
Zum 15. März suche ein

in Küche und Hausarbeit
erfahrenes , ordentliches

Kellnerlehrlmg- Mädchen
für April gesucht 2433

Motel Rhei » stein,
Bingen a , Rh.

bei gutem Lohn , 2351
Frau Apotheker Hcffken,

Wallmerod.



sind es , die unsere

um zmnerein.
Am Donnerstag , den 12 . März , abends 8 '/ - Uhr

findet im großen Saale des Katholischen Gesellenhauses
die diesjährige 2372

Geueral Versammlung
statt , zu der alle Mitglieder höflichst eingeladen sind.

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kastenbericht und Festsetzung des Jahresbeitrages.
3 . Ergänzungswahl des Vorstandes.
4 . Bericht des Herrn Herkenrath über die politische

Lage.
6 . Anträge der Mitglieder.
6 . Verschiedenes.

Limbnrg, den 3. März 1914.
2372 Der Vorstand.

Kath. Lehrlingsverein, Limburg.
Sonntag , den 8. März, vormittags 7 Uhr findet

die

WkWWA hl. MllMWMiW
des Vereins in der Hospitalktrche statt.

Hierzu werden alle Mitglieder des Vereins sreundlichst
und dringend eingeladen und die Eltern und Meister ge¬
beten . ihren Söhnen bezw . Lehrlingen , welche Mitglieder
des Vereins sind , die zum Empfange der hl. Sakramente
notwendige Zeit frei geben und sie zur Teilnahme an der
hl . Kommunion anhalten zu wollen.

Nachmittags 5 Uhr findet eine Vereinsversammlung
mit Vortrag des Herrn Buchbinders Münz über die
„Schretbkunst einst und jetzt" mit Lichtbildern statt.

Limburg , den 7. März 1914.
Der Vorstand.

Deutscher Werkmeister-Verband
Bezlrksvereln Wellburg.

Sonntag , den 8. März 1914, nachm. 2 '/, Uhr:

Bezllki-MBMklsiMlW in» W
im Restaurant »Zum Hirsch " (B . Stahlheber ), Diez er
stroße 32 . Zu dieser Versammlung werden alle Mit¬
glieder des Werkmeister - Verbandes , auch die nicht dem
Bezirk Weilburg angehörenden , sowie die dem Werkmeister-
Vxrband noch fernstehenden Kollegen hiermit sreundlichst
eingeladen.
1251 Ter Vorstand.

init mMaüBs
D.firieneruereiM©eMiMm&ra,

am Sonntag , den 15. März d. Js .,
nachmittags 47» Uhr,

bei Kamerad J . Adams (Schützengarten ).

_ Tagesordnung.
1. ^-e,chäftsbericht für das abgelaufene Vereinsjahr;

Bericht der Schießkommission;
2. Kassenbericht;
9. Haushaltsplan für 1914-
4 . Ersatzwahl für die nach § 7 der Statuten aus-

fchcidendcn Vorstandsmitglieder : Vorsitzender Kam.
Deidesheimer , Beisitzer Kam . Grimm , Labonts (7 ),
Lust , Hahn , Keßler;

5 . Wahl der Rechnungsprüfungskommission;
6 . Anträge der Mitglieder ; Verschiedenes
Die Kameraden werden zu dieser Versammlung freund-

tichst eingeladen.
Zahlreiches Erscheinen ist dringend erwünscht.
Limburg, den 4. März 1914.

974(1 Der Vorstand.

[BeaouderHeiSen : Progressiv fallende Prämien
\ ]iir Lebensversicherungen, JUr Männer und

Frauen getrennte Penteniarife.  «
| Gegründet

1833 .

, i .. . f)ri )'(fi fi .. [
wie fiir Rt ntenverstcherungen.

Lniß Vertreter in allen grösseren Plätzen.
©©neffal &ffentur I>arnißta <lt , Zimmerstr . 3.

h*

Weisse Woche »01:%
itii
tiü

zu einer ganz besonderen Kaufgelegenheit gestalten.

Warenmengen ! Qualität!
, Preiswürdigkeit!
^fäBSBSaSBSHSaBBaBSBBBBSSBSaafl*

Um den Wünschen vieler neuer Kunden gerecht zu werden , haben wir uns entschlossen , die „Weisse Woche"
bis Mittwoch den 11. d. Mts . zu verlängern.
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Josef Schmidt,
Erstes und grösstes speztainaus tur landMtiatil.
tnasciimen und Gerate Limburgs und Umgegend

empfiehlt in anerkannt bester Qualität und reellstei
Bedienung allerbilligst:

Säemaschinen,
Mähmaschinen,
Kultivatoren,
Pflüge , Eggen und Walzen,
Waschmaschinen,

Centrif ugen u.Buttermaschinen,
sowie alle anderen Bedarfsartikel für die Landwirtschaft.

Grosses Ersatzteil - Lager speziell für Mähmaschinen.
Reparatur-Werkstätte. Telefon Nr. 125.

W Dachfenster u.
Stallfenster

in großer Auswahl.
Ilstdr ». Diener,

328

Wßte Wirkung
ÄSftÄr

Sciillerpj,,, a • *

T-Trägei undU-Eisen
empfiehlt in großer AuswahlAndr . Diener.

331

Maurer
nach Düffeldorf fofort qesucht.

Lnisenstraffe 87 . 2383

Sauberes , braves l Mrgst P»

Dienstmädchen m
gesucht . 2486

Näh . Exped . d. Blattes

z. bald . Eintritt gesucht.
•Toll . Engelinann,

Schlenkert 2 1883

aaaaaiaaaaiaaaiaaaaiaaaa
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa

Wollen Sie bei Ihrem Einkauf

zur Communion
Geld sparen, dann kaufen Sie bei mir. Denn
ich gebe Ihnen von morgen ab auf sämtliche

manutaaiur-und Mdewaren,Herren-,
Brauen-und Knanen-lieiilehiion.

die Sie bei mir kaufen, bei Barzahlung einen

10'EHira-Raban von o
Als ganz besonders billig empfehle:

Ein Posten

Schwarze, weisse unti farbige KieiMole
per Meter zu 88  Pfg.

H.Oppenheimer nacht.
Inh.: Zeig. Hadamar.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaiaaaaiaaaiaaaiaaaa
» « Mer d2

vorzügliches Futter für junge
Schweineu . Rindvieh ä Sack
160 Pfd . Nt . 5 .50 , bei 5 Sack
26 Mk . per Nachnahme.

I*. CJries, Lehna,
Post Geismar Nchsfeld.
Junge , schwere , ttächttge

Fahrkuh
(Westerwälder ) zu verkaufen.
22441 Georg Rex , Seck.Emmv'-Su"mn'w0hNUNg IN
Obstgart . , sowie kl . Haus
zumÄlleinbewohnen zu ver-
kaufen durch ff. Blechschmidt

Rohrstühle
werden geflochten . 2276

Löhrgasse 3 part ._

Weiteres Pferd
sofort zu kaufen gesucht.

r . ^ rnolil , Baugesch.
2439 Limburg , Diezerstr.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche evtl
auch Mansarde per sofort
oder 1. April gesucht.
2476 Näh . Exped.

Eine 2 -Zimmerwohnung
nebst Laden und Mansarde,
evtl , auch als Wohnung per
1. Mai zu vermieten . (2489

Michael Vst, HolzHeimerstr

Möbl . Zimmer zu verm.
Hospitalstr . 7 II . Daselbst
Stundenmädchen gesucht.UT2

Schöne 3 - Zimmerwoh¬
nung , part., in gesunder
Lage per 1 . April an kleine
Familie zu vermieten.

Wo sagt die Exped . d. Bl.
Eine steundliche 3 bis 5»

Zimmerwohn ling nebst
Küche und Zubehör z. ver¬
mieten . 1768
Näh . b. los . Hemer , Hadamar.

Möbl . Zimmer per so¬
fort zu vermieten . Näheres
Expedition . 2314

Ein Zimmer mit 2 Betten
u . voller Pens , zu vermieten.
2393 Frankfurterstr . 1.

Hohen Nebenverdienst
f. jedermann d . neue leichte
Handarbeit in eig . Heim.
Arbeit nehme ab und zahle
fof aus . Muster u . Anleit.
g . Einsendung v . 60 Pf . frk.
Nachn . 30 Pf . mehr . 769
Versandhaus I. Englbrecht,

Stockdorf 48 bei München.

Gesucht ein Pferdeknecht
Zweitmädchen.u. ein jung. ,

Hof-Faulbach bet Hadamar.
2306

Einen Lehrling sucht
2311 Wilhelm Kremer,
Schreinermstr .,Waldernbach.

Ein Buchdrnckerlehrling
und ein Schriftsetzerlehr¬
ling für Ostern gesucht.

Joseph Kremer,
Buchdruckerei , 1397

Limburg , an der Lahn.

Ein braver Junge in die
Lehre gesucht 2292

Bäcker und Conditoret
Strunk, Frankfurterstr. 1.
Ein braver 2487

Junge
in die Lehre gesucht.
Heinr . Sloliingsliaus.

Schuhmachermeister
Camb erg.

Allm MMler,
Satter Zeichner,für größereslaugeschäft im Rheinland
für sofort gesucht.

Angebote mit Gebaltsan¬
sprüchen a . die Expeo . d. Bl.
unt . F. E. 2466 erbeten.

Junger Mann.
der längere Jahre aus einem
Bureau tättg war , sucht , ge¬
stützt auf Io. Zeugnissen und
Referenzen , Stelle bei be¬
scheidenen Ansprüchen . Gefl.
Off . u . CH ffre 2176 an die
Exped . dieser Zeitung.
2—3 schön möbl. Zimmer
in besserem Hause per 1. 4.
1914 zu vermieten . 2124

Näh . i . d. Exp . d . Bl.
Schön möbl . Zimmer zu

vermieten . 2452
Austr III 3 part

rm-Bmi» M
Heute Samstag y,MmtsveMM

Sn Min Des ft
In der Privatst^

des Landmanns loset
bach III. in HuE
Privatklägers , gegH Z
Arbeiter Peter Vage « '
Hundsangen , AngM
wegen Beleidigung , kj
die von dem Ang ^ i
gegen das Urteil ? >
lichen SchöffengertM
Wallmerod , vom 30. Ist ■!';
1913 eingelegte BerMMff
III . Strafkammer des c ^ i
lichen Landgerichts ^ ir 0t
wied in der Sitz ""^
21 . Januar 1914 , an
teilgenommen haben-
Landgerichtspräsids"

meister als DoML.
Landgerichtsrat Hu"
Landrichter Hauß

als beisitzende RM
Referendar Brzeskt

als Gerichtsschrer^
für Recht erkannt : j

Unter Aufhebung
gefochtenen Urteils ^
Angeklagte wegen
ung auf Grund der ;
186 , St G . B . zu eiH v,
fängnisstrafe von id i,,.
— Monaten und JPhd l,js
beider Instanzen ^ .4 v
Zugleich wird d< h  Ö
klüger die Befug ^ « l ^
sprachen , den entl^ M
Teil dieses Urteils ' ^
zwei Wochen nach d §1
des rechtskräfttg ^ ji*
einmal auf Kosten^
geklagten im NE - ,
zu veröffentlichen . ^ ^
(gez .) Bacmeister , *

Hauß-

schttft d̂ UtteUssoM
beglaubigt und
barkeit d. Urteils

Wallmerod,
(L. S .) gez- D"' ^

Akt"^ ,jb<rs
als GerichtsscĥF

Königl. AnM
Beglauv 'v.

Höffken, Rech
ZioE

Für sofort ein §

äd « ,
bei gutem öohn ,̂ . Wl

Mai

2344 Gasthau ^ st

äÄÄfe?
Stell- fÜ, JS «fe
Kindern.

Braves/ ' ,- ^

gesu ^ ,.
Fr ° u

Montabaur^ J ^ ^ ;

Der heu^ ^ObergnisSl
für . bf„ ra  a
(Hachenburg,sliste,we

8. SchonTB' & ot\t M

AL - --

1



f
teid (V, !>.>.
©tfiniip»' Naht von hier «nb Rechtsanwall
iNiC «hn, Wetzlar. — Mittwoch  11. März , vor-
^tcmL 'i!/ä  Gegen den Maschinisten Stephan
teibiopr• wegen Brandstiftung . Per-
»et s ■’vJUfitstQt Jonas in Weilburg . — 4) Don>
@empi»x 0 März , vorm. 9(4 Uhr : Gegen den
^nte>-s»s Êchner Karl Fuhr von Fellerdilln , wegen
tooitJ qH.ÖWxg im Amte. Verteidiger : Rechtsan-
81/2 Uhr- — Sreitaj  13. März , vorm.

Dia,

Ikn,» ^ ven Aroener Perer Jan
^>dia°̂ . p. ^ egen Sittlichlkeitsverbrechens

Justizrat Hilf, hier.
Ver-

Kirchliches.
^S- 0'- 6. müri - ~ et  Apostolische Vikar

b <N.=run ' Herr Bischof Bieter,  welcher seit
° -vi»- zur Erholung in Deutschland weilteMIOPlrtn - vvyvtMjiy Hl /v ' tUllUjlUllV »VtUlt

chi er  großen Teil dieser Zeit zur Herstellung
-Äovi« " ^ ^eit im hiesigen Missionshaus der
liotnp., v 1 .H 1̂ ch Ems zubrachte , wird über-
Dtrb Pr "̂e Rückreise nach Kamerun antreten . Dort
»ein Astern dem zu seinem Koadjutor m t

wie der Nachfolge ernannten Herrn Pater
einem Schüler des hiesigen Miffions-

w Duala die bischöfliche Weibe erteilen

hiesige Buchhandlung angekündigr . Diese lieh ihn
damals auf Betreiben der hiesigen evangelischen
Geistlichkeit fallen .i Jetzt sollte ihn erneut eine
Konzertagentur in Hannover veranstalten.

Masseuerkrankungeu in der ftanzös . Marine.
Paris , 6. März . Wie aus Brest gemeldet , sind

von etwa 3000 Matrosen der Geschwadermannschast
ten über 400 an Scharlach , Grippe und Lungen¬
entzündung erkrankt.

Qufe§m
»Ich / - uie ui |uiu| i !uit- Lveiue erieuen

W ^ P̂ ^ lben das die Ausdehnung von gauz
^chillbe- "oertreffeude Gebiet von Kamerun in

A !nL® eü ef)un fl leiten./\ sn r , vull H icucu.
ttitn» . °'n ^aunuS , 6. März . Durch die Der-
^dllrk ^b Herrn Dekans Sckialler von Homburg-
^ vn>,^- ^ .Wicker war die Stelle des Dekans für
1ha*  Königstein erledigt worden . Jetzt

z oorgängiger Wahl der Pfarrer des Deka-
„/r Pfarrer F a ß e l in Eppstein zum

»Ernannt worden.
' 0. März . Die Mitteilungen verschie-

t 99n,Ln *' das ; Prinz M a x von Sachsen,
o r öes Königs , zum Nachfolger des Fürst-

?ihsiŝ " t>V auserwählt sei. sind nach einer vom
Wtorh.ü? ®°f und vom sächsischen katholischen Kon¬

erteilten Auskunft falsch.

Wan

Telegramme»
j . uffh,?1*. Gebühren des Panamakanals.
HSCT3J-  März . Inzwischen entsprach das
Milsonz m Repräsentantenhauses für Handel schon

t IartSen' indem es die Bill , derzufolge
« "^ nfteiheii . ”r wt>en . " cheit für amerikanische Schiffe auf-

b„i .? wd, mit 17 gegen 4 Stimmen im Ple-'Tuf*— * *Erwartet.

^kntcrische Regungen ln Brasilien.
ta Janeiro , 6. März . Ein Teil des brasilia-

’ »lt

je?nt Dr . Braz angeblich kein Freund der Ar-

M ^ ^ uizierkorps soll mit der neuesten Präli-
nicht einverstanden sein , weil der neue

in
J )j(» Fast unglaublich!

m» ptbe„ fJb' 6- März . Der Regierungspräsident »
%  N Staunen für Sonntag angekündigten Vor-

an -viesuitenprofessors Hemmet
^stsp 'nz, chneŝ Wagnerforschers, über Jar.
i«1 SS>t3 b,!‘f y »"mpr?^ k.̂ "nntmachung de'sUn-

- WL^ m2 h N °vember 1912 verboten . Der
schon vor  einigen Wochen durch eine

Die Beisetzung des verewigten Bischofs
. Tr . Boß von Osnabrück.

Osnabrück , 6. März . Im Osnabrücker Dom
vollzog sich heute mit großem feierlichem Gepränge
die Beisetzung des Bischofs Dr . Voß . Der Feier
wohnten der Erzbischof von Köln , die Bischöfe von
Münster , Paderborn und Hildesheim bei . Der letz¬
tere , Dr . Bertram , hielt die Trauerpredigt . Das
Requiem zelebrierte Erzbischof Dr . v. Hartmann.
Als Vertreter des Kaisers war Oberpräsident von
Wentzel zugegen . .

Mlei „Zur  Alten Post.“

Trancrfeier für Kardinal Kopp.
Troppan , 6. März . Mit dem fahrplanmäßigen

Zuge um 7 Uhr 43 Min . traf heute früh der Erz¬
herzog Karl Franz Josef und Unterrichtsminister
Ritter von Hussarek am hiesigen Nordbahnhof ein.
Vom Bahnhof fuhr der Erzherzog zur Heiligen
Geist -Kirche, wo er am Eingang vom Kardinal-
Fürstbischof von Olmütz Dr . Bauer empfangen
wurde . Das Pontifikalamt zelebrierte Weihbischof
Augustin (Breslau ) unter großer Assistenz. Da-
nach nahm der Kardinal Bauer die feierliche E i n°
s e g n u n g der Leiche vor . Sodann bewegte sich
der lange Zug durch die mit Trauerfahnen ge-
schmückten Straßen zum Bahnhof . Den Zug eröff-
neten die Vereine , dann folgten die Ordensschwe¬
stern , die deutschen Ordenspriester , die übrige Geist¬
lichkeit, die Domherren , die Weihbischöfe Augustin
und Wisnar . Daran reihte sich der einfache , mit
vier Pferden bespannte Leichenwagen , hinter dem
die Angehörigen des Kardinals , Erzherzog Karl
Franz Josef , der Vertreter des Erzherzogs Eugen,
der Komtur des Deutschritter -Ordens , Baron
Reischach, ein Vertreter des Wiener Nunzius , Un¬
terrichtsminister v. Hussarek , Landespräsident Gras
Coudenhove , Landeshauptmann Graf Larisch, die
Spitzen der Behörden und viele andere schritten.
Am Bahnhof wurde die Leiche nochmals vom Weih¬
bischof Augustin eingelegnet . fUm 1 Uhr fuhr der
Sonderzug nach Breslau ab.

Breslau , 6. März . Der Sonderzug mit der
Lerche des verewigten Kardinals Kopp traf heute
nachmrttag 4,39 Uhr vor der Leichenhalle des
Guterbahnhofes ein , wo die Abordnungen der
katholischen Studentenkorporationen in Wichs die
katholischen Vereine , alle mit umflorten Fahnen,
Bergknappen , die Geistlichkeit der Diözese und die
Alumnen Aufstellung genommen hatten . In der
Halle wurde die Leiche eingesegnet , dann auf einen
sechsspännigen Leichenwagen gehoben und unter
Vorantritt von Abordnungen der Geistlichkeit sowie
gefolgt von den Domherren in feierlicher Prow ' -
sion nach dem f ü r st b i s chö f l i che n Palais
geleitet , wo sie in der Privatkapelle aufgebabrt
wurde . Eine unübersehbare Menschenmenge hielt
die Straßen besetzt und ließ schweigend und cnt-

bloßten ^Hauptes den Trauerzug passieren . Auf der
letzten Strecke bis zum Palais bildeten die katho¬
lischen Schulen sowie die Männer - und Frauenver
eine Spalier.

Innsbruck , 6. März . Die Suche nach den Todes
opfern der Lawinenkatasttophe im Ortlergebiet hat
heute nur einen teilwcisen Erfolg gebracht . Bis
abends waren zehn Leichen geborgen , darunter
Oberleutnant Löschner, Leutnant Günther und
Fähnrich Kaiser . Am Montag findet in Trafoi
ein gemeinsames Begräbnis statt.

Frankfurt a. M ., 6. März . Heute mittag fand
das erste telephonische Gespräch zwischen Frankfurt
a. M . und Mailand statt . Die Verständigung war
sehr deutlich . Nach diesen gelungenen Versuchen
soll die telephonische Verbindung von Mailand über
Frankfurt bis Berlin verlängert werden.

Krrchenkalender für Limburg.
2. Fastensonutag , den 8. März.

Beginn der ö st e r l i che n Zeit.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr

Kindergottesdienst mit Predigt ; um 9% Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Christen¬
lehre . Abends 8 Uhr Fastenpredigt . — In der
Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr hl . Messen,
die zweite mit Gesang , letztere mit Predigt . Nach¬
mittags 3 Uhr Kreuzweg -Andacht . — In der
Hospitalkirche:  Um 6 und 8(4 Uhr hl.
Messen , letztere mit Predigt.

An den Wochentagen:  täglich hl . Messen
im Dom um 6 Uhr Frühmesse . In der S t a d t-
k i r che um 7*4 Schul messe. In der Hospital-
k i r che um 7(4 Schulmesse.

Montag , 9. März . In der Stadtkirche um 7(4
Uhr feiert . Jahramt für Mar . Anna Crambrich,
Eltern u . Schwestern . Um 8 Uhr im Dom Jahramt
f. Frau Josephine Breidling . Dienstag , 10. März.
Im Dom 7(4 Uhr feierl . Jahramt für Domdekan
Karl Walter . Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahr¬
amt für Friedrich Hillebrand . Mittwoch , 11. März.
In der Stadtkirche um 714 Uhr feierl . Jahramt
für Georg Weyer und Ehefrau . Donnerstag , 12.
März . In der Stadtkirche um 7(4 Uhr Jahramt
für Adam Reuß , seine Ehefrau und Angeh . Frei¬
tag , 13. März . In der Stadtkirche um 7(4 Uhr
feierl . Jahramt für Heinrich August Herz und
Familie . Nachmittags 5(4 Uhr in der Stadtkirche
Fastenandacht mit Predigt . Samstag , 14. März.
In der Stadtkirche um 7(4 Uhr feierl . Jahramt für
Frau Franziska von Schütz geb. Busch.

Um 4 Uhr nachmittags Beicht.

BereinSnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag

den 8. März , vormittags 7 Uhr , in der Hospital-
kirche: gemeinschaftliche hl . Kommunion des Der-
eins . Nachmittags 8 Uhr : Vereinsversammlung
mit Vortrag des Herrn Buchbinders Münz: „Die
Schreibkunst einst und jetzt" mit Lichtbildern.

K a t h o l. G e s e l l e n v e r e i n. Sonntag den
8. März , morgens um 6 Uhr : gemeinschaftl . Oster-
kommunion am Vereinsaltar . Abends nach der
Fastenpredigt Monatsversammlung . Montag den
9. März , abends 9 Uhr : Religionsvortrag.

Marien verein.  Sonntag den 8. März,
nachm. 4% Uhr : Andacht und Versammlung.

Him- els-Nilchnchtekr.
Wochenmarkt Preise zu Limburg,

am 7. März 1914.
Butter per Pfd. M. 1.10. Eier 2 Stück 14 Pfg . Kar¬

toffeln per Pfd. 0 bis 00 Pfg ., 50 Ko. 2 20—0.00 M.,
Blumenkohl 30 - 60, Zitronen 5 — 8, Sellerie 10—15,
Wirsing 10—30, Weißkraut 10—80, Knoblauch 80—0.00,
Zwiedeln 25 p. Ko.; Rotkraut 10—30 p. Stck. ; Rüben,
gelbe, 20—IC, Rüben, rote, 20 p. Ko.; Merrettig 15—25
p. Stg . ; Aepfel 25—80 p. Ko.; Apfelsinen p. Stck. 3—6
Pfg .; Rettig 5—10, Endivien 10—15, Kopfsalat 17p. Stck.;
Tomatenäpiel 00, Birnen 25—60 p. Ko.; Kohlrabi (ober-
irdigi 0—0, (unterird .) 10—15 p. Stck. ; Stachel eren 00,
Spinat 50—00, Rosenkohl 60, Kastanien 50 p. Ko.; Wall¬
nüsse 100 St . 1,00. Trauben 1.40—00, Schwarzwurz 60
p. Ko. Haselnüsse 50 p. Liter.

Der Marktmeister: Simrock.
* Diez , 6. Mü^,. (Durchschnittsvreis pro Malter .)

Roter Weizen Mk. 16.20, fremder Weizen 15.80 M., Korn
11.90, Braugerste 10.75, Futtergerste 9.00, Hafer 8.00 Mk.
Landbutter per Pfd. 1.10 dis O.Oo Mk. Eier 2 Stück
14—00 Pfg.

Verantwort !, f. Anzeigen u . Reklamen L. Neumair.

fjohesilofierlafer-nocken
find für Gesunde und Kranke , Kinder
und Erwachsene gleich nahrhaft und
wohlschmeckend. Aur echt in Paketen

«mit der Schnitterin !"

Herrn . Zimmermaun , Wallstr . 8.

Zum Ausschneiden!
Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Hustensirup,

mit dem mau sich Geld sparen kann.
Angesichts der zurzeit herrschenden regelrechten

Erkältungs - und Hnfluenza -Epidemie dürste nach¬
stehendes Rezept vielen willkommen sein. Beschaf¬
fen Sie sich in der nächsten Apotheke 60 Gr . dreifach
konzentrierten Ansy , fügen Sie das zuhause zu ei¬
nem viertel Liter heißem Wasser und 250 Gr . ge¬
stoßenem Zucker ; umrühren , bis alles gut aufgelöst
und vermischt ist. Davon nimmt man ein bis zwei
Teelöffel voll viermal des Tages ein ; das ver-
schafft sofortige Linderung und vertreibt meist
schon innerhalb 24 Stunden den hartnäckigste
Husten . Dieser Hustensirup ist sehr angenehm ein¬
zunehmen , ist vorzüglich gegen Heiserkeit , leichte
Erkältung und zur Verhinderung der sich daraus
häufig entwickelnden schlimmeren Erkrankungen der
Atmungswege . Da er auch gewisse nährende und
kräftige Eigenschaften besitzt, eignet er sich auch
bestens in der Rekonvaleszenz . Wenn Sie nicht
selbst zur Apotheke gehen , schärfen Sie dem Boten
ein , daß er dreifach konzentrierten Ansy verlangen
muß . Das Rezept ist schon öfters empfohlen wor¬
den , die Nachfrage in den lokalen Apotheken ist da¬
her eine sehr starke.

Ausschank des

Maltas
989

ohne Preisanfschlag.

^Verein Frisch auf,
iS

ChN
r?

Nieder selters»

CS* !t  Fahnenweihe hier statt . Scheu- und Spiel-
vOn j r wollen sich bei dem Vorstand des Turnvereins
- anmelden . 2512

•’28. und 29. Juni findet das diesjährige Gauturnfest,

. . . . —% Geschäftshaus
,'ksÄiip einer aufblühenden Stadt am Rhein,

WA  4 Mt Bett ein gutgehendes Kolonialware,l-
g/Uebeu wird , ist krankheitshalber

ui* Hcws ^ Mnrichtung gu  verkaufen
ffi -r . - - .- vermietet sind.

-< ^ urch die Exped . der Zeitung.

snÄft enthält auch Bäckerei - Einrichtung , welche
4nô oUt Qdt-f ftv»Sv 0Ö8

Hü M)
ewjje * daß jeder Fahrer , der an seinem

Reinigung vornehmen laffen will,
»HtE tat uni) "icht wartet , bis bereits die Saison

^ an sitar ist es zu empfehlen , wenigstens 1 mal
ll’  Rad die Lager reinigen und einfetten

Uvt» n es manche größere Reparatur verhütet

'der- m ro;rer oer mir wcr.
^ Reparaturen prompt und billigst.

Je, Hohn,
^Ättdustrie Limburg, Diezerstratze 7.

^dölilig Gastwirtschaft
ß  Bäckerei

\^ c'C5iSc?(,)äfS ÖCM 0,n  Rhein , wegen Auf-
verkaufen. Erstes Haus am

«„ft in Montabaur bei Geschw
- 3 untz pei Kreisausschutzsekr

"eshausen 2464

t ^E^ ^ Rachweis Limburg,* .io" m'Stt  Telefon 107
W häusliche und weibliche , landwirt-

^iw , Dienstboten , sowie aewerb-istw» liche'«,^ eustbote,̂ sowie gewerb-
N ist ^ ^ beiter . 944

Arbeitnehmerkostenlos.

Für Confirmanden
u. Communikanten

in reicher Auswahl

zu billigsten Preisen:

S. STERNBERG
Hospitalstrasse 11

Communion-Kränze und -Tücher

Kragen, Kravatten, Oberhemden
Wäsche, halbfertige Roben
Spitzen- und Stickereistoffe

Unterröcke, Corsets
Strümpfe, Handschuhe.

Billige Abgabe
in la. Uhren, Gold- u.

Silberwaren , mass.
gold . Kugeltrauringe,
Silb. Serviett - Bänd.
Bestecke etc . Emil

Melchior, Limburg,Hospitalst .1
nächst Schule . NB. Best einger.
Reparaturwerkstätte . 2503
60 ülik. Wochenlohn
ob. allerhöchste Provision er¬
hält jeder, der den Verkauf
meiner Schilder u. Waren an
Private übernimmt .Branche¬
kenntnisse nicht erforderlich.
Ausweispapiere usw.werden
besorgt. Auch als Nebenbe-
schäfttgung können nachweis¬
lich 10 Mk. u. mehr pro Tag
verdient werden. Auskunft
gratts . 957

L. Neeh, Hachenburg
(Westerwald).

Spinat! Spinat!
Heute große Sendung , 2 Pfd.
öS Pfd ., fste. rote Rüben und
gelbe Rüben , 3 Pfd . 25 Pfg .s
alle anderen Gem' ise und
Salate billigst bei 2508

I . Ludwig,
Obere Fleischgafse 8.

Absatzferke!
| Edelrasse ,Westfäler u.der

Hannover , seuchenfrei , 8
j bis 14Woch ., 22 bis 30 M.
| 937 Preislistegratis.
H. Nickel , Vieh-Versand j

Rodheim v. d. Höhe.

V« SkMM
Wer

beteiligt sich als sttller Teil¬
haber mit klein. Kapital an
rentabler  Förderung und
Verkauf roher Farbarten , be-
onders Ocker?

Off. unt . l.. M. 2484 an die
>edrExpedition des Blattes.

Industrie , sehr ertragreich,
per Zentner 3 Mk. verkauft

Gustav Jäger,
2453 Dauborn.

Gebrauchte Weinflaschen
kaust 2495

61. Besmann,
_Weiersteinstr . 3.

MmtzmWugelM.
Parkstraße 11 L2497

Nachweisl. gutgehende
Gastwirtschaft

an wohlhabendem Landplatz,
ist unter günst. Beding , zu
verkaufen, eventl. vorerst zu
verpachten direkt vom Be¬
sitzer. Gest. Anfragen unter
O. 3494 a. d. Exp. d. Bl.

Veräuderungshalber
sehr billig zu verkaufen:
6 Stühle n. Serviertisch
in Eiche, 2 grotze Trüm-
meaufpiegel in Nutzbaum,
Papageibauer in Messing,
Schnitzapparat, Vakuum-
rciuigcr , Basen , Rtpp-
sachen und Zinnsachen.
Utl®Mta,lb<m >r , Tiergarten¬

straße 3. 2483
Alte Briefmarkensamm¬

lung , auch einzelne alte, be¬
sonders altdeutsche Marken,
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Chiffre JL. W . 247»
a. d. Exp. d. Bl.

Garten
am Marttplatz zu verpachten.
Näheres bei 2493

Carl Jmand,
Untere Grabenstraße 29.

Kim Men
in die Lehre nimmt an

Jakob Wels,
Sattler - u. Tapezierermstr.
2499  Hadamar.

Ein 2445

LWMer-MlW
zu Ostern gesucht
Ph. Kißler, Schuhmachern :.,

Hadamar.

Lehrling
für das Büro eines hiesigen
Fabrik - u .Engros -Geschäftes
gesucht.
Jung .Leute m. Berechttgung
z. Einjähr .-Freiw . bevorzugt.

Off. unt . lt. lt. 985 an die
Exped. der Zeitung.

Lehrling.
Für mein Kolonialw .- und

Delikat.- Geschäft suche per
sofort oder bis 15. April
einen durchaus braven , flei¬
ßigen und ehrlichen Jungeir
aus achtbarer Familie als
Lehrling . Kost und Logis im
Hause. 2488

Heil . Ostern , Nächst,
Geisenheim (Rheingau ).

MMMi»Sermaniii
Monatsversammlung

heute abend 8 '/- Uhr im Ver¬
einslokal ,Stadt Wiesbaden '.
Wegzugshalber in Büdingen

Woh » haus (6groß .Zimmer ),
Stallung , Garten , evtl . Feld
und Wiefe , im ganzen oder
geteilt zum 1. April oder
später zu vermieten . 2501

Christ. Kcfferputz,
Bruchmeister , Büdingen.

4 tüchttge

Steinhauer
safort gesucht. 2511

Becker dt Kaiser,
_ Eschhofen.

Saat-Kartoffeln:
friihe KaiserkroneM. 4 /-
frühe Rosen „ 4.—
„ Juli Nieren(gelb)„ 4' »

per Ztr . ab hier Nachnahme.
Jacob Frenz jr.

2509 Vallendar.

Neues Haus

Ein Mädchen,
welches kochen kann und
Hausarbeit gründlich ver¬
steht, soivie ein zweites
Mädchen, welches in Haus¬
arbeit erfahren ist, sofort
bei gutem Lohn und guter
Behandlung gesucht 2498
Frau Baumeister 81 « um

in Griesheim am Main,
Kaiserstraße 44.

» .. MMMüieii.
in Küche und Hausarbeit er¬
fahren , zu Anfang April ge-
fucht. 2504

Frau A . Zimmermann,
Neumarkt 11.

Brav . Mädchen gesucht.
2505 Wallstraße 6.

Ein Stundenmädchen
aus Limburg für sofort ges.

Frau A. I .üb.
Park -Nebenstraße 1.

Gesucht zum 16. März ob.
1. April erfahrene , perfekteKöchin,
zuverlässige 2496
Zweitwävterin
zu zwei Kindern.

Baronin Breuker,
Wewelsburg,  Westfalen.

J ges. Vergüt . M. 300Jürgensen & Co.
Cigarr .-Fa .Hamburg 22. 119

in Limburg , bestehend aus
zwei 3 -Zimmerwohnungen
u. Mansardenst . , Gasanschl.
Elektr , nebst Garten , günst.
gelegen, veränderungshalber
zu verkaufen. Off. unt . Nr.
1037 an die Erp . d. Bl.

Einige erstklassige

Pilttrinos
fast neu unter Garantie
sehr billig abzugeben. Ab¬
bildungen zu Diensten.

Pianoforte -Fabrik
Wilhelm Arnold,
Aschaffenburg,

kgl. bayr . Hoflieferant.

für Küche und Haus gesucht.
Näh . Exp. 2141

Saal - und Speise-
Kartoffeln

offerieren frachtfrei allenSta-
ttonen in Waggonladungen
und kleineren Posten . 11
Gebr . Oppenheimer,

Frankfurt am Main 30
Tel . Amt I 4402 u. 4482

Telegr . Adr. Kartoffelhaus.

SüMtfieuttitlÄ
nach 1 monatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., grast , u.
herrschastl . Häusern . Pros
frei , kölner Bienerfacheehu
und Servierlehranstalt , Köl
Christophstr . ~



Damen -Konfektion !! Damen -Hüteü

l/as die Mode Neues bringt
finden Sie in meinen

6 Schaufenstern und Verkaufsräumen
in unerreicht großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Ferner große Auswahl in OOMMUNiOU - Und C 0 R f i X fTI B  t i 0 H S - K I e i d e X n.

Größtes und einzigstes Speziai -Haus für Damen-Moden am Platze.
=ni

Areiw. Feuerwehr, Limburg.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsere Kameraden von dem am 5. ds . Mts . er¬
folgten Hinscheiden unseres Jubilars , HerrnAaron IHrscli

! geziemend in Kenntnis zu setzen.
Die Kameraden versammeln sich zur Teil¬

nahme an der Beerdigung Sonntag den 8. März,
! nachmittags 2’/» Uhr, im Vereinslokal.

Das Kommando.

Vortragsverband Diez.
Der auf Montag den 9 . März er . vorgesehene Vor¬

trag des Herrn vr . Gagelmann - Frankfurt a. M.

Ein Gang in die Sternenwelt
kann wegen Erkrankung des Vortragenden nicht stattfinden.
An seine Stelle tritt (am gleichen Tage 9 . März ) der
Vortrag des Herrn Oberlehrer vr . Mies - Frankfurt
a. M. über

Die Natur und die Bedeutung
des Radiums.

Saalöffnung 73*,  Beginn 81/*  Uhr.
Für den Vortrag des Herrn vr . Gagel mann  wird

später anderweiter Termin bestimmt.
2510  Ter Vorstand.

Für die

Konfirmation and Kommunion
empfehle ich mein grosses Lager in

Gesangbüchern
u.Gebetbüchern
Heinrich Aug.Herz
(Ad Heinrich ). Limburg.

Holzversteigermtg.
Dienstag, den 10. März 1914, vormittags

10 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald . Distrikt Gericht:

19 Stück Tannenstämme von 4,24 Fstm.,
65 Tannenstangen 1. Klasse,

455 „ 2. „
1180 „ 3. „
800 „ 4. „ und
160 „ 5.

zur Versteigerung.
Die Herren Vürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht. 2600
Ellar, den 6. Mürz 1914.

Jo «t , Bürgermeister.

Oberförsterei Johannisburg.
Donnerstag den 12. März 1914, morgens 10' «

Uhr kommt in der Wirtschaft Weber zu Obershausen
aus Schutzbezirk Obershausen Distrikt 21b (Gefangen-
schlaq) 25 (Sommerland ) und Totalität Distrikt 4b, 5; 6
u. 13 (Langhauswiesenschlag) 35, 38, 39. 40 (Diezwiukel),
aus Schutzbezirk Dillhausen Distrikt 66 (Altethal )und aus
Schutzbezirk Kahlenberg Distrikt 87 (Sauerbornseite ) zum
Verkauf : Eichen : 7 Rm . Nutzscheit und Knüppel (2,4 m
lg.). 130 Rm . Scheit und Knüppel. 8,90 Hdrt . Wellen.
Buchen: 72 Rm. Nutzscheit. 684 Rm. Scheit u. Knüppel.
35,80 Hdrt . Wellen. Erlen : 4 Rm Nutzscheit 1,5 rn lg.)
87 Rm . Scheit u. Knüppel . Nadelholz : 13 Rm . Schert
u. Knüppel. Außerdem aus Distrikt 7 : 5,50 Fm . Kieferu-
Ctämme 3. Kl. Nr . 131 bis 137, a. Distrikt 31a sämtl . eich.
Stämme 4. Klasse - 9 Stck. mit 5,62 Fm . und aus Distrikt
34 - 2 Kirschbäume Nr : 353 u. 354 mit 1,11 Fm ., sowie
2 Erlen Stämme 4. Kl. Nr . 214 u. 376 mit 1,54 Fm . Das
Holz aus Schutzbezirk Obershausen wird von 12 Uhr ab
verkauft . 2492

Frischgeschlachtetes

BÜ mmm
und Wurst.

empfahlt «K»
Pferdeschlächterei, Limburg.

Großer Garten in der Au
zu verpachten. 250'

Näh . Salzgasse 16.
Ein junges Zweitmädchen
gesucht. 2425

Hospitalstraße 9.
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Eingang V.

f sämtlicher Frühjahrs - j
Neuheiten.

Bei meiner Einkaufsreise
in Berlin war ich besonders

darauf bedacht,

s
0
0V

allen imrtdu der mode

J

gerecht zu werden und sind Sie erstaunt
über die

reizende Auswahl
in elegantester

i
0
0

/
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Modell -Konfektion
\

Kostümen, Mänteln, Blusen.
^ \

<$ >/
<© $ *

IjfmSmrg a . *9« fjalui« 0
>■

y
By
b

Die neue Mode 1914
—.  ist in meinen Fenstern , Obere Grabenstraße Nr. 2 zur Schau gestellt.

Wie bekannt , zeichnet sich mein großes Spezial - Geschäft aus durch &

fl

y
größte , geschmackvollste Auswahl und die billigsten Preis*’

Die letzten Neuheiten sind in großen Mengen eingetroffen.

Kostüme und Hantel
fl

vom einfachsten , gediegenen bis zum elegantesten , vornehmsten Genre.

Entzückende neue Blusen, garnierte Kleider, Röcke;
Fertige Kleidung für Herren und Knaben in bekannter Güte.

a

8
S . Saalfaid, Größtes Spezial - Geschäft für Koflfe

Hefund

Feine Maßschneiderei für Damen ri. J)



]

54 -, Limbrrrg  Samstag , den 7. Marz 191 -1.
Bezugspreis:

iÄ riî 1 >50  Mk>. durch Me Post zugestell!
w  Mt ., bei bet Post abgehol! 1,50 MK.

Gratis -Beilagen:
2‘ Sonntagsbla!!„Sterne und Blumen".
' »Vassauischer Landwirt" .

i  m? mmer' und Winterfahrplan.
• Wandkalenderm.Mdrkteverzeichn.».Nassau.

Erschein! täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

t-5. JahrganZ.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszetle oder deren Daum

15 Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahms:
Nur bis 4 Uhr vormittags de; Erscheinung».
tages bei der Expedition, in den auswärtizen
Agenturen bis zum Vorabend. — Rabatt wird

nur bei-Wiederhotungengewährt.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlichfür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei. <8. m. b.

Expedition: Diezerstratze 17.
Fernsprech-Anschlich Nr. 8.

Deutschland.
fein̂ "Zkstcütcnversichcrung und Wohnungsreform.

Mittel , vorzeitiger Invalidität vor-
iw sn®e?' die Fürsorge für eine gute Regelung

»ien u7°dnungswesens. Unter diesen Gesichtspuick-
! axst.sts die Reichsversicherungsanstalt für An-
"de . wie die eben in ihrer Zeitschrift (1914. 2)

der schien „Richtlinien für die Mitwirkung
« derD ^ ?? Ersicherungsanstalt für Angestellte an
\ \ ni ity, vrbe 11« ung d. allgemeinen Wohiiungsverhält.
< r>ieL ^kennen lassen, grundsätzlich gerne bereit,

iltpr ^ ziell durch die Förderung des
ickr "? d Kleinwohnuugsbaues . Jedoch sind der
in dafür bestimmte Grenzen gefetzt. Sie

Wohn QĈ* b‘e Beleihung von Klein- ui
dgup"(.̂ 6wi nur dann vornehmen, wenn

\ Sei

an
Mit

der
Vermietbarkeit der Wohnungen zu an-

berr«tnetl ^ .re^ en  kein Zweifel besteht, und wenn
8er/undstückseigentümer kreditwürdig erscheint

> f, eine solche nur möglich, wenn anzu-
gkn daß durch die Erstellung der Wohnnn-

'ifundheitsverhältnisse der versicherten
forto>ip • unmittelbar oder mittelbar und so-
den. aV- m absehbarer Zeit günstig beeinflußt twr-
^asin̂ ^ ^ u gehört, daß wenigstens ein Teil der
^nflcftpiT? en' ^ wa eilt Drittel,  von versicherte:!
dag r_,y en  oder Angehörigen oder Hinterbliebenen
^beri En  bewohnt wird . Eine besondere

kann dann erfolgen, wenn die Ban
sichsfi^ oinung ausschließlichoder überwiegend der-

Angestellten oder Angebörigen oder Hin-
Vrt x,,c en  don solchen zugute kommt. Hierzu ge-daß

^Wgeii«jC » mejr
:hr als die Hälfte  der erstellten

r,,/»'" > dauernd von versicherten Angestellten
K ßdxR^nt wird. Für diesen Fall find hinsicht-'°t»»î ^ ^ oihung u. a. besondere Berg,inst'gun gen
vo .Eben. e -
-b? 'ese Weis.

Die Reichsversicherungsanstalt will
_f e sowohl private Unternehmer als

Mn̂ ^ binnützige Unternehmungen bei der Er-
#rfc8 gesundheitlich einwandfreier Mittel - und
Httb Ahnungen unterstützen, ferner Gemeinden^weindeverbände.

rjü' Die„- -r deutsch-feindliche Stimmung in Rußland,
^etbereien gewisser nationalistischer Elemente11 So^renretrfieS gegen Deutschland können sich lei

Mn b Stimmungen stutzen, die in den Kreisen des
|f & fei» {eJ ! uud der Industrie  weit verbreitet
lf , # S 'taTms ? <Sn,rbc  jüngst berichtet:

*«lut e £ j\ j J)rer  K 0 ngreß  der Erv  0 r.
btesolution angenommen, in der

&&  e' r nfe b7" Üffe™ *» « der für eine Groß-
? bh ä n g j . kVi ? ' " d e n w i r t s cha f t l iche n
"uverzUgfichsoirl f Deutschland  befreien,

die Handpssn >Maßnahmen ergriffen werden,
' fördern ^ Beziehungen zu anderen Staaten
'llbriicf uVx Vorschlag des Staatssekretärs
^rlänf,p, .» r ' enden Handelsvertrag mit Ruß-

tür w,,r,s" ' nach der Meinung des Kongres-
M jjeg blond mehr als verletzend . Bei Ab-

HHftjnrt*' f_ v.,.vv»vi/vnvM
**für ÄÜÜ ' Je’ nach der Meinung des Kongreß

iß d°s bland mehr als verletzend.  Bei Ab.
^viu . ^ ^ -.E'ondelsvertrages müßten schrist-
Äi !ck» or ur, dw nach Deutschland gehenden
SfJtofifrff” Arbeiter  gefordert werden, und

, Arbeitern müßte in Deutschland der
»*fn ^ schütz nach deutschen  Ge s e tze n

ttk.'t Außerdeni beschloß der Kongreß,
des Arbeiterabgangs zu erforschen, ob

find- Rußlands für die jetzt abwandern-
ru fn ^ Arbeit unter Bedingungen zufei:U,en, ' die denen in Deutschland nicht nach-

^!!> 1n*xeiär  Delbrück hat selbstverständlich
t- ^age der Erneuerung der Han-

ögsî lnen Borschlag gemacht, sondern nur
." Sn»?? deutsche Regierung zu einer Ber-
kej„_^ ruug bereit sei, falls von anderer

Winn ^ "digung erfolgen sollte. In dieser
dm» EVerletzung der Würde Rußlands zu

' .gehört wirklich eine ans Krankhafte
^Utbeit.

r ^ burg in der Franzosenzeit.
zum zweiten und zum dritten

* Zur Kirchenaustrittsbcwegung . In der Sitz¬
ung der Budgetkommission des preuß. Abgeord¬
netenhauses sind von dem Vertreter der Staats¬
regierung über die Austritte aus den anerkannten
Konfessionen Zahlen mitgeteilt worden, die fest¬
stellen, daß leider auch die katholische Kirche durch
Austritte aus der Kirche schweren Schaden leidet.
Die angegebenen Zahlen beziehen sich auf Berlin.
Es traten aus:

Berlin — — —
1908: 11 063 Pers ., 9833 Ev., 1493 Kath., 86 Jud.
1909: 9 769 Pers ., 8102 Ev., 1542 Kath., 125 Jud.
1910: 4 375 Pers ., 3388 Ev., 920 Kath., 67 Jud.
1911: 6 473 Perch, 4431 Ev., 944 Kath., 98 Jud.
1912: 7 719 Pers ., 6467 Ev., 1165 Kath., 87 Jnd.

In der ersten Hälfte des Jahres 1913 sind 2474
Personen ausgetreten , also weniger, als dem Durch¬
schnitt der angegebenen fünf Jahre entsprechen
würde. Es sei jedoch damit zu rechnen, daß in der
zweiten Hälfte des Jahres 1918 die Zahl der Aus¬
tritte größer sein werde als in der ersten Hälfte.

* Wünsche der riationallibcralen Frauen . Der
Nationalliberale Frauenausschuß hat an den Zen¬
tralvorstand der nationalliberalen Partei die Bitte
gerichtet, folgende vier neue Punkte in das natio¬
nalliberale Parteiprogramm aufzunehmen : 1) Ge¬
währung des aktiven und passiven Wahlrechts an
die im Erwerbsleben stehenden Frauen zu den Be¬
rufsvertretungen (z. B. Handelskammer, Kauf¬
mannsgericht, Angestelltenversiclierung). 2) Zu¬
lassung der Frauen als sümmbercchtigte Mitglieder
zu städtischen Kommissionenund Deputationen , ihre
Vertvendung im Dienste der Wohnungsinspektion,
der Polizei und Schulgesundheitspslege. 8) Zu-
lassung der Frauen als Schöffen bei den Jugendge¬
richten. 4) Zulassung des gemeinsamen Unter¬
richts für Knaben und Mädchen in den Orten , in
denen die Mädchen sonst keine Gelegenheit haben,
stch zur Reifeprüfung vorznbereiten.

Kleine Nachrichten.
* Der Unterrichtsminister hat die Anlegung

von Pe r s 0 n a ! b 0 g e n für sittlich gefähr¬
dete Kinder  angeordnet , da die Fürsorgeer¬
ziehung Minderjähriger nicht immer genügt. Cie
tritt nämlich meistens erst bei vorgeschrittener V r-
wahrlosung, nicht aber schon bei drohender Gefahr
ein. Die Lehrer sollen besonders auf diejenigen
Kinder achten, die oft ohne Entschuldigung d e
Schule versäumen, was auf den Hang zum Umher-
treiben zurückzuführen ist. Durch Rücksprache mit
den Eltern ist festzustellen, ob die häusliche Er-
ziehuug vernachlässigt wird , etwa weil die Eltern
dem Trünke ergeben find. Ist wirtschaftliche Not
die Ursache der Gefäbrdung , so soll die Armenbe-
Hörde benachrichtigt werden.

^ Das Anwachsen der großen Städte.
Durch die Verordnung vom 2. Januar 18-19 betr.
Organisation der Gerichte in Preußen , welche sich
allerdings nicht auf die Rheinprovinz bezog, er¬
hielten die Gerichte erster Instanz in Städten von
60 000 und mehr Einwohnern die Bezeichnung
Stadtgericht . Es waren diese? 5, Berlin , Breslau,
Königsberg, Danzig und Magdeburg . In der
Sitzung de§ Abgeordnetenhauses vom 17. Januar
gab der Handesminister die Erklärung ab, daß wir
im Deutschen Reich jetzt 55 Städte mit mehr als
100 000 Einwohnern haben.

Invaliden aus den Kriegen vor
1 8 7 0 u n d v 0 n 1 8 7 0/7 1. Die Zahl der In-
validen aus den Kriegen vor 1870 ist noch verhält-
nismäßia groß ; sie beträgt 3369. daztt kominen noch
190 Offiziere. DaS durchschnittliche Lebensalter
iliefer Invaliden steht zwischen 67 und 76 Jahren.
Die Zahl der Invaliden aus dem Kriege von
1870/71 beträgt an Feldwebeln und Wachtmeistern
608, an Sergeanten und Unteroffizieren 2304 und
an Gefreiten und Gemeinen 19 970, insgesamt
22 782 und an Offizieren 2115. Das durchschnitt-
Liefe Lebensalter steht zwischen 68 und 74 Lebens¬
jahren.

Belgien.
Das Schulgesetz im belgischen Senat.

Es herrscht jetzt kein Zweifel mehr darüber , baß
die Linke im Senat den Schulgesctzentwurf ver¬
schleppen wird, indem sie sich ihres durch die In-
teresselosigkeit mehrerer konservativer Senatoren
gewählten liberalen Berichterstatters bedient. Die
liberale Presse erzählt heute, vor etwa 32 Jahren
habe sich ein ganz gleicher Fall zugetragen. Durch
daS Fehlen liberaler Senatoren sei der konservative
Herr Woeste zum Berichterstatter für «inen damals
von der liberalen Regierung vertretenen Gesetze
entwurf bestellt worden. Natürlich habe er im
Interesse seiner Partei gehandelt, und es habe 14
Monate gedauert, bis er seinen Bericht präsentierte.
Man könne es den Liberalen nicht verübeln, wenn
sie ihr unerwartetes Glück auch voll auSnützen.

Südamerika.
Die Unruhen in Ceara.

London, 3. März . Wie das Reutersche Bureau
aus amtlichen brasilianischen Kreisen erfährt , sind
die Unruhen in dem State Eeara lokaler Natur.
Die Revolte richtete sich gegen die Person des Gou¬
verneurs des Staates Franco Rabello, der vor 18
Monaten gelvählt wurde und dessen Amtszeit also
noch21/ » Jahre dauern wird. Der bisherige Präsi
dent der Republik, Hermes da Fonseca,  war
nicht geneigt, zu intervenieren , da die BundeSbe-
hörde in die einzelstaatlichen Verhältnisse nach der
Verfassung nur eingreifen darf , wenn diese gefähr
det sind und auf Ersuchen des Gouverneurs . Ob-
wohl der Gouverneur von Ceara die Unterstützung
des Präsidenten anrief , zögerte dieser damit , bis
die Unruhen eine solche Ausdehnung gewannen, daß
einige frentde Mächte besorgt wurden und dringen¬
de Vorstellungen in Rio de Janeiro erhoben. Der
Präsident hat daher jetzt Schiffe und Truppen ent¬
sandt, um die Entsendung fremder Kriegsschiffe
zu verhindern . In den beiden Nachbarorten Para
und Pernambuco sind Bundestruppen in beträcht-
licher Starke vorhanden und man nimmt an, daß
diese über die schlecht obganisierten Banden der Re-
bellen bald die Oberhand gewinnen werden.

Belagerungszustand in Rio de Janeiro.
Rio de Janeiro , 5. März . Heute nacht lief hier

das Gerücht, daß auf Grund einer stürmisch ver¬
laufenen Sitzung , die in dem militärischen Klub
wegen der Lage im Sttaate Ceara  stattfand,
beschlossen wurde, den Belagerungszustand über
Rio dx Jeineiro zu verhängen. Die Nacht verlief
in Ungewißheit hierüber , da die Regierung diese
Nachricht nicht amtlich bestätigte, andererseits die
Truppenbewegungen deutlich besondere Maßnah
men der Behörden erkennen' ließen. Heute morgen
wurde bestätigt, daß der Belagerungszustand für
Rio, Dietheroy und Petropolis verfügt worden ist.

Lokales.
Limburg , 7. März.

Deuts che Kolonialgesellschaft.
Herr Professor Dr . Uhlig, der am kommenden
Mittwoch in der hiesigen Ortsgruppe der deutsckvn
Kolonialgesellschaft sprechen wird, war von 1900
bis 1906 im Dienst des Reiches in Deutsch-Ost¬
afrika tätig . Außer dem meteorologischenDienst
der Kolonie, dessen Stationsnetz er erheblich auS-
breitete, lag ihm eine Anzahl geographischer und
verwandter Aufgaben ob. So leitete er während
zweier Jahre das Vermessungswesen und bearbei-
tete ein Jahr lang die Landeskultur -Angelegenhei¬
ten. Eine Anzahl von Reisen und geographisch,
geologischer Expeditionen machten ihn mit einem
großen Teil Deuffch- und Britisch-Ostafrikas ge-
nauer bekannt. Gelegentlich dieser Reise bestieg er
auch zwei mal den Kibogipfel des Kilimandjaro
und als erster den ihm westwärts benachbarten
Vulkan Meru . Nach einer wirtschaftlichen Studien-

m Ie bas britische Südafrika kehrte Uhlig
nach Deutschland zurück und beschäftigt sich seitdem
mit der Ausarbeitung der Ergebnisse seiner Re sen.

1908—1910 Privatdozent an der Univer-
sttat Berlin und las dort besonders über Landes-
mnde Wirtschaftsgeographie der deutschen
Kolonien. Im Sommerhalbjahr 1910 machto U lig
eine weitere Expedition znm Magad , dem großen
Natronsee Ostafrikas. Seit Herbst 1910 ist er als
ordentlicher Professor der Geographie an der Uni-
versität Tübingen tätig.

— Meisterprüfung.  Die Handwerks-
kammer zu Wiesbaden gibt bekannt: Da die am 1.
Oktober 1913 in Kraft getretene bezügl che Bnistn-
mung des Reichsgesetzes vom 30. Mai 1908 vielf ch
irrig aufgefaßt worden ist, wird auf folgendes aus¬
drücklich hingewiesen: 1. Vom 1. Oktober 1913 ab
sind zur Meisterprüfung im Handwerk in der Regel
nur solche Personen zuzulassen, welche eine G>
sellenprüfunll bestanden haben und in dem Hand¬
werk, für welches sie die Meisterprüfung oblegen
wollen, mindestens 3 Jahre als Geselle (Gehilfe)
tätig gewesen sind. Dies gilt aber nicht  für
diejenigen, welche beim Inkrafttreten des Gesetzes
vom 30 Mai 1908 (1. Oktober 1908) bereits ?ur An-
leitung von Lehrlingen befugt waren. Diese find
nach wie vor ohne Gesellenprüfung zur M .isterprü-
fung zuzulassen. 2. Beim Inkrafttreten des ge-
nannten Gesetzes waren zur Anleitung von Lehr-
fingen aus Grund der bis dahin geltenden Bestim-
muilgen befugt, dieenigen, welche das 24. Lebens¬
jahr vollendet und in dem Handwerk, in welcheni
die Anleitung von Lehrlingen erfolgen soll, ent¬
weder  nach regelrechter Lebrzeit die Gesellen-
Prüfung bestanden, oder  5 Jahre hindurch per-
iönlich da? Handwerk selbständig oder in leitender
Stellung ausgeübt haben. Für diejenigen,
w e lche a m 1. A p r i l 1901 bereits17Jahre
alt waren , also vor dem 1. April  1884
geboren  sind , liegt die Sachx entsprechend d:n
Uebergangsbesnmmungen günstiger. Sie waren
ohne Gesellenprüfung schon dann zur Anleitung
von Lehrlingen befugt, wenn sie das 84. Lebens¬
jahr zurückgelegt hatten und eine Lehrzeit von
mindestens 2 Jahren Nachweisen können. 3. Auf
die Verleihung der Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen hat die am 1. Oktober v. Js . in Kraft
getretene Bestimmung keinen Bezug. Die bezüg¬
lichen Anträge können nach wie vor gestellt w' r ^cn.

w Limburg (1786 und 1787).
feî X

^ das „Verzeichnis deren verwun-
T,®enrejj K. K. und Franzosen, welche Jo.

c

1
. ... Jn ’C
ifh runden

fm Hauß u. theils in dem Creutz>
"^ nztskanerklosters) hat Verbünden

l!vj; eri  3uly 2 Mann Husaren von dem
Vt" $ßi .»£ der eine mit 4, der andere mit 6

?Ä 16'

V ^ }fe (̂ ann  Husaren von dem Re
bi‘Oj'f'tv 1 b em  B nnn  von Kayser Infanterie ; 3

? °I> 7 '^ ' Mment Hoheloh;
Op* ,iiq.«\ « . K . Canonir , und ein Mann von

C?f 2 9$ !̂ ^ Verlvundeten ungarisen In-
i|1 r 18?„ttQ0 h?rnnr ^on  Herzog Carl Frey Kohr,
CVcr h Au» traten;

oSw ^ gm!» o 615 dem Gefangene Transport

^ ^ ^ onten̂ ungarische Husaren, 3 Mann
. n 2 ff»» ..vsvno behandelte u. a. in sei-
.kr̂ siiinnt»»of0chc Dragoner -Offiziere, die

,v ein vor ihrem Weggange ihrem21, fö ’ "wem Weggange uy
üdfeä Zeugnis über die' ' 4l2̂ no>7 'we oeugms uver Sie ge»

t hAiiî dlesstrlDvandlungauszustellen. Ein
^fjfterj!̂ K. Oberleutnant" wohnte

')

^ ^ fter̂ 'Nen werden öfters er-
Zockst hü! ^ ril im Schloß, zum Teil

he  dop eh, rben  8u sein. Einmal ist
vem Gefängnis , in dein sich

"Bi ein Paar Strümps,

eine Frau und 9 Gefangene befanden; wo wir es
suchen sollen, wird indessen nicht gesagt.

Die innere Einrichtung des Lazaretts besorgte
die Judenschast ; sie lieferte Leinwand und Lein¬
tücher, wollene Decken, Kopfkissen, Bezüge, Hem¬
den,' ) Kessel (eiserne und kupferne), Töpfe (eiserne
und irdene).

Einige besondere Einrichtungen und Neuerun¬
gen, die die Franzosen während ihres zweiten Lim-
burger Aufenthaltes getroffen haben, verdienen
hier noch besonders Erwähnung . Da ist zunächst
die Bäckerei zu nennen. Auch die Kaiserlichen hat¬
ten ja im Franziskanerkloster eine Fekdbackerei un¬
terhalten ; dieser Einrichtung haben sich die Fran¬
zosen alsbald bemächtigt und ihr eine noch größere
Ausdehnung gegeben.

Schon zum 15. Juli ist von Arbeitern die Rede,
Maurern und Zimmerleuten , die mit dem Bau von
drei neuen Backöfen beschäftigt sind. Am 16. Juli
aber wendet sich der mit der Leitung der Wieder-
herstellnngs- und Erweiterungsbauten beauftragte
Kommissär an seinen Genossen, den sattsam be¬
kannten Prieur , auf daß ex von der Stadt die
nötigen Baustellen, Baumaterialien und Arbeiter
requiriere . Insbesondere verlangt er auch einen
Mann , der deutsch und französisch spreche, um mit
seiner Hilfe den Handwerkern klarmachen zu
können, was sie zu tun haben. Am folgenden Tage,
also am 18. Juli , wendet er sich unmittelbar an den
Rat mit der Bitte , doch ja dafür zu sorgen, daß
am nächsten Morgen früh 5 Uhr die verlangte An¬
zahl Maurer und Handlanger zur Stelle sei;' ) auch

*) „8 gute Hemder aufs Rathhttis, " so lautet
ein Anforderungszettel , „unter der größten Ver¬
antwortung und Verhaftung ".

' ) „Am 6. August wurde von deni Baumeister
der Backöfen die Anzeige gemacht, daß die Schrei¬
nermeister Auer und Bohn aus der Arbeit gegan¬
gen; es wurde denen beiden Schreinermeister durch
den Stadtdiener angedeutet, um so gewisser sich
um 12 Uhr bei den Backöfen einzufinden, als sie
ansonsten durch militairische Execution daztl ver¬
mögt werden sollten."

inöge der Rat einen Schlossermeisterdarüber unter¬
richten, bei welchem Kaufmann er das für die Bau¬
ten nötige Eisen in Empfang nehmen könne. Der
Rat machte Schwierigkeiten. „Wegen der vorge¬
nommenen Aenderung der Backöfen", so heißt es
in einer Eingabe vom 19. Juli , „hat man nicht
unterlassen, die nötige Bemerkungen besonders da-
rüber zu machen, daß die Stadt und das Amt
Limburg die nötigen Materialien nicht beischaffen
können. Wenn also hieran Mangel erscheinen sollte,
so entlediget dieses die Stadt und das Amt aller
Verantwortung ." Die Arbeit ging aber doch vor¬
an. wenn auch nur langsam. Am 21. Juli wurde
„zum Dienste der Beckerei auf dem Roßmarkt ein
neu Bronnenseil " geliefert, und am 11. August
wurden für den Bau der Backöfen im Franziskaner¬
kloster 1500 Ziegelsteine requiriert . Auch diese
wurden geliefert ; daneben aber hören wir , daß „die
Franzosen an die neue Bäckerei tnt Franziskaner¬
hof 3 Ruten Mauersteine auf einem Bauplatz über
der Brücke haben wegfahren lassen". Der franzö¬
sische Baumeister , der zuerst den Bau in Angriff
genommen hatte, hat am 20. August Limburg ver¬
lassen und stch nach Wetzlar begeben; damals waren
die neuen Backöfen noch nicht fertig , auch am 2.
September noch nicht, aber man rechnete doch da¬
mals mit ihrer baldigen Vollendung. Neben der
Bäckerei bei den Franziskanern mutz eS übrigens
noch eine zweite Bäckerei gegeben haben, und zwar
will es mir scheinen, daß sie im „Grünen HauS"
untergebracht war.

Auch eine eigene Schlächterei haben die Frau-
zosen pnterhalten , allerdings nicht von Anfang an.
„Angesichts der Unmöglichkeit, an diesem Orte eine
Milrtärschlächterei einzurichten", so heißt es in der
Zuschrift eines Kriegskommissärs vo.n 15. Juli,
„wird das Amt Limburg diesen Dienst durch einen
eigens dazu ernannten Metzger verrichten lassen,
der gegen Bons biß zur Höhe von 10 000 Pfund
Fleisch') auf Kosten des Amtes an die durchziehen-

' ) Ein „bon gänüral " vom 26. Juli spricht von
„4379 rations de viande aux militaires voyageant
ffolemment".

Provinzielles-
Gemeindkvcrtrcter -Wahlkn.

□ Soden , 4. März . Mit 98 von 158 abgegebe¬
nen Stimmen wurde heute Landwirt Friedr ch
Dinges V . von der dritten Wählerklasse zum Ge¬
meinderat gewählt.

* Kriftel , 4. März . Bei den Montag und Diens¬
tag hier stattgehabten Gemeindevertreterwahlen
wurden gewählt : in der dritten Klasse der voni Zen-
ttumswahlverein aufgestellte und vom evangel.
Verein unterstützte Kandidat Landwirt Ludwig
Pfeffer mit 104 gegen 42 Stimmen , die auf den
sozialdemokratischenKandidaten Gg. Nehb fielen.
Trotz der wildesten Agitation seitens der Genossen
haben diese einen Verlust von 26 Stimmen gegen
die letzte Wahl zu verzeichnen, während die Stim-
menzahl des Gegners die gleiche geblieben ist. In
>er zweiten Klasse wurden gewählt : die vom Zen-
ttumswahlverein und Bürgerverein unterstützten
Kandidaten Wilh. Schütz und Joh . Finger 2cr mit
47 gegen 4 sozialdemokratische Stimmen . In der
ersten Klasse wurde Landwirt Gg. Klohmann mit
13 gegen 10 Stimmen gewählt, die auf Landwirt
Andrea- Theis fielen.

k«. Erbenheim . 4. März . Bei der gestrigen Wahl
zur Gemeindevertretung wurden gewählt in der
ersten Klasse: Adolf Born und Karl Ulrich, in der
zweiten Klasse findet Stichwahl zwischen Karl Stoll
und EraSmus Morten statt, während in der dritten
Klasse gewählt wurden : Aug. Staeger , Reinh.

den Militärs zu liefern verpflichtet ist". Die Er¬
richtung einer eigenen Schlächterei' ) war aber da¬
mals bereits beabsichtigt. Der Rat unterstützte
diese Absicht nachdrücklich. „Wir müssen auch noch¬
mals ", so schreibt er am ' 19. Juli , „die Nsthwcn-
digkeit, eine eigene Schlachterei für die Truppen
alhier zu errichten, erinnern , da das Amt wegen der
gethanen großen Lieferungen nicht imstande ist,
das erforderliche Fleisch zu liefern". Am 29. J,Ui
bereits werden Stränge für die französische Flei-
scherei geliefert ; an diesem Tage muß demnach eine
solckse bestanden haben.

Natürlich gab es auch ein französisches Brod-
u. Fouragemagazin, ' ) nämlich in Tefelds Brauhaus
auf dem Mühlenhof." Nicht weniger als 70 Bäcker,
Arbeiter, Fuhrleute waren ihm schon am 13. Juli
zugeteilt. Christ. Defeld, der wie im verflossenen
Jahre wieder große Fourage -Lieferungen über¬
nahm, unterhielt daneben sein besonderes Maga¬
zin. Er machte am 26. Juli dem Magistrat eine
Vorstellung, „daß er ohnumgänglrch die Hospitsls-
kiröfe, welche bis hiehin den K. K. Trouppen be¬
ständig für ein Magazin gedient hat, zur Nieder-
legung der Fourage von nöthen habe, indrme chme
die Franzosen seine Gebäulichkeiten zu ihrem be-
sonderen Magazin Hinweggenohmen hätten ." und
daß er „erböthig setze, die Hospitalskirch sogleich
wieder zu räumen , wenn sie von denen franzöfischen
Trouppen würde requirirt werden". Der Rat
glaubte sich „in die Nothwendigkeit gesetzt," dem
Anträge Deseids stattzugeben. Aber schon am 8.
August „wurde laut schriftlicher Requisitiop des
Kriegskommissärs Prieur eine Scheuer zum Ge¬
brauch des Christ. Defeld begehrt". Auf Befragen
„eröffnete Defeld. die sogenannte Zehnden-Schener,
gegen dem Walderdorfer Hof Haus über, setze die
entbehrlichste, weilen der Zehnte versteigert scye".
Diese wurde ihm eingeräumt.

*) service de boucherie militaire.
' ) „magasin de fourrage " oder „magasin deS

vivres " oder „magasin ü pain " ; vielleicht ivaren es
auch mehrere. Johannes Mehlhaus hat in dem
französischen Mag-iz.ii' 25 T.aAe lanL searbeitLl,



Spsitdorf , PH. Schäfer und Wilh. Stautzsnberger.
Letztere vier find Sozialdemokraten . Sie erhielten
§8 Stimmen , während dis Bürgerlichen 68 Stim¬
men auf sich vereinigten.

Langendernbach, 5. März . Die Pläne über
die Errichtung oberirdischer TeleHraphenlimen in
der Oberstratze in Ellar  sowie rn der Hohlgasse
und der Lindenstratze in Hausen  bei Hadamar
liegen bei dem hiesigen Postamt von heute ab vier
Wochen aus.

* Höhr , 3. März . Die im In - und Auslands
rühmsichst bekannte, seit mehr als 40 fahren be-
ßvd-mde Steingut - und S t e i n z e u g f a d -
rik Merkelbach  u . Wick  beging gestern eme«
seltenen Tag . Durch die Handelskammer Limburg
wurden der Firma die Ehrenurkunden für zwölf
ohne Unterbrechung seit 2b und mehr Jahren täti¬
gen Mitarbeiter zur Abgabe an dieselben zugestellt.
Die Ueberreichung erfolgt« durch den Seniorches
und Mitbegründer der Firma , Herrn Georg Peter
Wick, an die Jubilars mit einer kleinen Ansprache.

) !( Wallmerod, 4. März. Gestern abend wurde
hier im Hotel zum goldenen Löwen von Herrn
Oberkommissar Jörg-  Koblenz eine Versamm¬
lung abgehalten über die Rassauische Lebensver¬
sicherung. Redner empfahl die vom Kommunak-
landtag ins Leben gerufen« Nossauische Lebensver¬
sicherung im Anschluß an die Landesbank als eine
gemeinnützige Einrichtung für den RegierungAbe»
*trC Wiesbaden. Redner besprach die Arten der
Versicherungund erläuterte die Tarife . Er besprach
darm auch die Hypotheken-TilgungSverficherung.
Herr Bürgermeister Göbel sprach dann dem Redner
den Dank der Versammlung für feinen lehrreichen
Vortrag aus.

* Wiesbave «, 4. März . Im „Wiesbadener
Tagblatt " ist zu lesen: „Nur wenige Menschen kön¬
ne sich rühmen, daß ihnen schon zu ihren Lebzeiten
ein Denkstein geletzt wird : dieser hohen Ehrung
ist unser Mitbürger Herr Heinrich Montandon
teilhaftig geworden, welcher in jagdlichen Kreisen
schon seit langer Zeit als ein eifriger und tüchtiger
Weidmann bekannt ist. Herr Montandon hatte daS
Weidmannsheil , vor einiger Zeit in dem bei Siin-
mjtrn gelegenen Jagdbezirk deS Herrn Albert
©farm einen schweren Keiler  zu erlegen. Um
dwfen schönen jagdlichen Erfolg in würdiger und
dSN««-»der Weise zu feiern, haben sich die Jagdge-
nAsse" des Herrn Montandon zusammengetan und
an Ort und Stelle einen massiven Denk-
st e in aus Granit errichtet, aus welchem der Name
des erfolgrc'chen Schützen nebst dem Gewicht des
Keilers von der .Hand des Bildhauers auch für spä¬
tere Geschlechter festgehalten wird . Die f e : e r*
liche Enthüllung  fand verflossenen Silvester¬
abend im Revier des Jagdpächters , Herrn Albert
Sturm , statt , welcher auch die Weihrede hielt . Ein
Weidmannsheil dem tüchtigen Günstling Dianas !"
— Es kann die Spur von seinen Erdentagen nicht
sir Leonen untergehen." ES lebe die Gaujagd und
Herr Montandon.

«f  Usingen, 4. März. Dir von hier an den
KeeiSausfchutz des Obertaunuskreises  ys-
richteten Eingaben um Errichtung eines gemein-
schaflichen Kreis -KaufmannSgerichtes für die Kreise
ObertmmuS und Usingen wurde vom Homburg«
KreisauSfchutzabgelehut.

A Aus dem Taunus , 3. März . Die Erbauung
eines großen Hotels auf dem Sandplacken ist nun¬
mehr gesichert, nachdem die Gemeind« Schmitten
den Grund imd Boden bewilligte. DaS Hotel er¬
hält 30 Fremdenzimmer und Gesellschaftsräume, die
1200 Personen fassen können. Bauherr ist der
jetzig« Pächter deS Sandplackenhaufes. A. Halm.

* Griesheim , 4. März . Die Königliche Regie¬
rung hat die an der Mädchenschule zur Erledigung
kommende evangelische Rektorstelle dem Rektor
Krull aus Nassau a. d. L«bn übertragen . — Der
hiesigen Polizei ist eS gelungen, die Gchreiderrn

«che und Verdruß . .
f$t ein Mädchen von hier, welches bereits ein Ge-
Mnbnis abgelegt hat.

-i- Frankfurt , 3. März . Nach Mitteilungen
de» Stadtverordneten Hopf  in der heutigen
Stadtverordnetensitzung stellte man im vor .gen
Jahr auf dem Schlachthof unter den geschlachteten
Tieren 19 521 tuberkulöse Rinder , Kühe usw. fest:
das sind 31,5 Prozent der Gesamtsumme. Bon
dem minderwertigen Fleisch dieser Tiere wurden
1550 000 Kilogramm «= 8100 Zentner auf der Frei¬
bank verkauft, 545 000 Kilo Fleisch mntzten ver¬
brannt werden.

□ Frankfurt , 3. März,
tzeoeralversammluneq

Gestern fand hier di«
deS Krrchenbauver-

eins Bornherm  statt . Nach dem Bvrkrag ei¬
nes Missionar«, der 39 Jahre im Auölande wiar,
darunter zuletzt 10 Jahre rn Pananra , wurde der
Rechenschaftsbericht erstattet . Danach hat d« Kir¬
chenbauverein im letzten Jahre 7980 Ji  aufgebracht,
ins Ganzen bis jetzt LI 200 Ji.  Wie Pfarrer
Knödgen  mitteilte , sind für den Kirchenbrm
außerdem in den Jahren 1912 und 1913 je RXX) <M
von Gönnern der Pfarrei zugegangen. Me Ein¬
weihung der Notkirche findet am 19. März statt.

* Fulba , 4. März . Wie wir schon mitteilten.
findet in diesem Jahre voraussichtlich vom 13.—18.
September in unserer Gegend das große Kaiser¬
manöver statt. Bon den einzelnen Waffengattun¬
gen sind beteiligt : 51 Infanterie -Regimenter , 34
Kavallerie-Regimenter , 24 Feldartillerie -Regimen-
ter, 6 Fußartrllerieregimenter . Außerdem sind die
modernsten Waffen vertreten , wie Luftschiffer und
Flieger . Es stellen die übrigen nicht am Kaiser-
manöver beteiligten Armeekorps außerdem noch be¬
sondere Kavallerie-Divisionen auf (jede Division
besteht aus vier Regimentern ). Ferner geben die
Korps Abteilungen von Telegraphentruppen,
Train -, Luftschifter- und Fliegertruppen ab. Di«
Stärke der Verkehrs- und technischen Truppen ist
also viel bedeutender. Wahrscheinlich wird die Futz-
artillerie ebenfalls verstärkt. Viele tausende R̂e¬
servisten werden gleichfalls zum Kaisermanöver
eingezogen werden. ES ist interessant, sich ein
Bild zu machen von der .Kopfstärke der einzelnen
Waffengattungen . Die Infanterie zählt : 2907
Offizier«, 11 934 Unteroffiziere, 109 907 Mann¬
schaften: die Kavallereie: 624 Offiziere, 1992 Un¬
teroffiziere, 15 528 Mannschaften, 16 424 Pferd«;
die Feldarfillerie : 676 Offiziere, 2880 Unterofti-
ziere, 17 712 Mannschaften, 14 400 Pferds , 864 Ge¬
schütze: die Fußartillerie : 2-40 Offiziere, 1104 Un¬
teroffiziere, 6668 Mannschaften, 192 Geschütz«
(Feldhaubitzen und Mörser). Alles in allem : Offi¬
ziere, Unteroffiziere und Mannschaften, beträgt die
Kopfstärke 188 884 Soldaten , in Wirklichkeit kom¬
men natürlich noch tausende hinzu. Um sich einen
Begriff von dieser Heeresmacht zu machen, sei be¬
merkt, daß sie, in Marsch gesetzt, mit 350 Kilo¬
metern Länge zu vercmichlaaen ist. Dieses ent¬
spricht der Entfernung von Marburg bis Saar¬
brücken.

* Kassel, 4. März . Der Herr soll führen.
Während in der Tanzstunde gelehrt wird , daß der
Herr der Dame den benkelförmig gebogenen Arm
zum Einhängen de« ihrigen bietet und sie führen
soll, bat sich vielfach die Sitte herausgebiidet , daß
umgekehrt der Herr den Arm bei der Dame ein¬
hängt und sich gleichsam führen läßt . H'ergeaen
richtet sich ein Erlaß nes neuen kommandierenden
Generals v. Plüskow , wonach den A n g eh ö r i g e n
des 11. Armeekorps  das Einhänaen bei ihren
Damen strengstens unterlagt wird. Ein ähnlicher
Befehl bestand übrigens schon zurzeit des komman¬
dierenden Generals v. Wittich.

Kirchliches.
* Bischof Dr. Ferdinand von Schlör von Würz¬

burg feierte am 2. März den 75. Geburtstag . Als
er 1918 sein goldenes Priesterjubiläum feierte, pries
der Festprediger Bischof von Faulhaber von Speyer
als seine besondere Eigenart , daß er „über dem
Bischof den Priester nicht vergessen" habe. In jeder
Beziehung ein Vorbild des Klerus , war er auf sei¬
nen VisitatioftSreisen his tief in die Nacht im
Beichtstuhl tätig , und gleich einem jungen Kate¬
cheten trat er gern mit dem Katechismus in der
Hand vor die Jugend hin. Die katholischen Vereine
hatten in Bischof von Schlör stets einen Waranen
Freund und Berater und eifrigen Förderer , Er
reichte ihren Mitgliedern , wo es immer nur mög¬
lich war , bei den Generalkommunionen persönlich
den Leib des Herrn und wohnte oft ihren abend¬
lichen Vorttägen und Versammlungen bei. Neben
den bereits bestehenden Internaten für Studie¬
rende, dem adligen Julianum und dem Chisianeum
für zukünftige Theologen, hat er noch ein drittes im
neuen Stsdtteil von Würzburg , dem Frauenland,
gegründet , daS Bischöfliche Studienseminar , in dem
zurzeit 84 Gymnasiasten, 17 Nealgymnasiasten und
80 Oberreakschülerwohnen; dieser Anstalt war vor
bald zwei Jahren auch die Jubiläumsspende des
Diözesanklerus an seinen Bischof gewidmet. In
seinem Priesterseminar hat der Bischof ein eigenes
Pädagogium mit Uebungsschuleeingerichtet, in dem
die Alumnen auch in den profanen Fächern theore¬
tische und praktisch« Anleitung erhalten . So ist
Bischof von Schiör ein unermüdlicher und umsich¬
tiger Arbeiter im Weinberge des Herrn , gleich groß
als Priester und als Bischof. Ad multos annos!

In der Sturmflut der Zeit.
Originalroman aus den Freiheitskriegen,

89) (Nachdruck verboten.)
„Du liebst ihn noch?" fragt« die Mutter.
„Ja ." «ntgeguel« Fanny - . „
„Und wenn et alte Recht« geltend machen

will?"
„Er hat kein Recht mehr auf mich Er hat mich

verlassen, so will auch ich ihn verlassen."
„Mein armes Kind. Gott schenk« dir Mut und

^Schweigend saßen sie dann da, und während
das Mutterherz sich in banger Sorg « »erguälte.
wuchs in dem Herzen Fanny » «in ttofciger Gtoiz
empor, der die Liebe zu erdrücken drohte.

Da klang ein« männliche Sttmmr » m Korridor
r und das Dienstmädchen öffnete die Tür zu dem
immer und meldete den Herrn Major von Heidsr-

stedt.
Fanny sprang empor.
„Ich will ihn nicht sehen — — —"

Aber schon stand die hohe Gestalt Eberhards van
Heiderstedt in der Tür.

„Fanny — ich bitte dich— ich flehe dich an, mich
zu hören," bat er mit bewegter Stimme.

,Lch habe nichts mehr mit Jbnen gemein -- "
Fanny trat an das Fenster und sah auf di« et*

fap& eie Straß «, deren Licht das Zirnmer mit leich-
Um Dämmerschein erfüllte.

Eberhard wandte sich an Frau Ahlemaun.
Wollen auch Sie mich nicht erhören?"
„Was könnten Sir uns lagen, Herr von Heider-

stedt," entgegnete sie mit bebender Stimm «, wäh¬
rend ihr Herz mächtig schlug.

„Ich Hab« Ihnen viel zu sagen," fuhr Eberhard
fort . „Biel von Schuld und Leidenschaft, die mich
verblendet hatte, die mich treulos werden ließ —'

viss— „Wir wissen alles !" sagte Frau Ahlemann leise.
„Graf Wilkowski hat mir alles erzählt - "

„Graf Wilkowski starb in nieinen Armen auf
d?m Schlachtfelde von Möckern. Wenn Sie meine
Schuld kennen, so wissen Sie doch nichts von mei-
mz  Sühne . Ja , ich war verblendet, durch ineine
L« denschaft, ich vergaß die Liebe und die Treue,
welche mir hier im Stillen blühte — aber die Ver¬

blendung wich von meinen Augen und meiner
Seele.

Damals in Breslau war es, wo die Erhebung
des preußischen, des deutschen Volkes mich um¬
brauste, wo ich Jung und Alt. Mann und Frau,
ihr Bestes, ihr Liebstes auf dem Altar des Vater¬
landes opfern sah: da erkannte ich, daß ich aus dem
falschen Wege gewesen war , und als ich damals
dich. Fanny , wiedersah, da siel mir die ganze Größe
meiner Schuld mit Zentnerschwer« auf di, Seele,
und ich schwur mir zu, diese meine Schuld zu süh¬
nen und dich, Fanny , nicht eber wiederzuseben, bis
ich entsühnt vor dich treten könne — oder wenn es
Gottes Wille sei, den Tod für das Vaterland zu ster-
be«. Ich nahm preußische Kriegsdienste, und der
Gott der Schlachten schützte mich und nahm die
Schuld von meiner Seele , daß ich wieder frei und
froh aufatmen konnte. Der König ehrte mich durch
seine Gnade . . ."

„Ich wünsch« Ihnen Glück zu Ihrer Beförde-
rung, " sagte Fanny mit Bitterkeit.

Er trat näher an sie heran.
„Du hattest ein Recht, mir zu zürnen, Fanny ",

sprach er sanft weiter. „Ich batte dein vergessen,
als die Leidenschaft für Wilma meine Sinne ver¬
blendete. Aber ich schwöre dir zu, daß dieser
Rausch verflogen ist — schon damals , als ich dich in
Breslau wiedersah. Und wenn meine Sinne dir
einmal untreu waren , meine Seele , mein Herz ge-
hörte immer dir , und inniger denn je liebe ich dich
heute, wo ich entsühnt und entlastet vor dir stehe
und dich um Verzeihung für den flüchtigen Rausch
der Sinne anflehe. Ich habe die Gräfin in Paris
wiedergesehen, sie lebt dort mit ihrem Vater in der
Armut der Verbannung , denn die russische Regie¬
rung hat die Güter des Grafen konfisziert —. wir
sind als Freunde geschieden, und ibr Abschiedswort
war ein Wunsch für mein und dein Glück. Fanny.
Soll dieser Wunsch nicht in Erfüllung gehen?"

Fanny lehnte das Haupt an das Fensterkreuz,
um die Tränen zu verbergen, die sich in ihre Augen
drängten . Ihr Herz pochte in hastigen Schläger.
Sie kämpfte mit sich, mit ihrer Liebe, mit ihrem
Stolz . Wie drängte es sie sich in seine Arme zu
werfen — aber sie war ja nicht mehr frei — sie hatte
ihr Jawort einem anderen Manne gegeben, ihre
Treue gehörte einem anderen Manne . Und plötz-

X Osnabrück , 6. März . Tiefe Trauer ist in
die altehrwürdige Bischofsstadt an der Hase einge-
kehrt, weil sie ihren väterlich liebreichen Bischof,
Dr . Hubert V o ß, einsn sehr bescheidenen und an¬
spruchslosen Kirchsnfürsttn von erbaulichstem
Wandel und durchaus praktischem Sinn jüngst
durch den Tod verloren hat. Wohl war der im
Marienkrankenhaus« trotz sorgfältigster Wiege da-
hingeschiedene Oberhirt seit einigen Jahren lebev-
leidend und suchte wiederholt Heilung von diesem
Leiden in Bertrich, wo er zweimal zuglttch mit dem
ihm im Tod vorangegangenen Bischof Willi Vs»
Limburg weilte. Roch iss verflossene» Sommer
war er zur Erholung für zwei Wochen in Bad
Ems . Da er zuckerleidend war , so wurde die durch
eine Verwundung am Bein eingetretenr Blutver¬
giftung sofort lebensgefährlich und raffte den i«
73. Lebensjahre stehenden Obrrhirte » rasch weg.
Die Trauer um den edlen Mann , der seine lang¬
jährige und vielseitige Erfahrung aus der Seel¬
sorge in seiner bischöflichen Amtssührung durch

Srderung deS BereinstvesenS und viel« praktische
Anordnungen nach den Bedürfnisse» der Zeit her¬
vortreten netz, ist allgemein. Besonderes Interesse
wandte er auch dem schwierigen nordischen Ws-a ebiet,dasn.a. die großen Handelsstädte

urg, Bremen und Lübeck umfaßt und bei dein
gewaltigen Wachstum der Industrie und der
immer stärker werdenden konfessionellen Durch¬
mischung die größt« Umsicht verlangt , zu. Außer
dem hannöverischen BiStum Osnabrück und den
sogenannten nordischen Missionen hat der Bischof
von Osnabrück auch als ApostolischerPräfekt die
kirchliche Leitung der Katholiken von Schleswig'
Holstein, so daß die Gesamtzahl der ihm unterstell¬
ten Seelen jetzt gegen 400,000 beträgt . Das Bis¬
tum Osnabrück ist von Karl dem Großen im Jahre
773 gegründet. Seine Oberhirten waren bis zur
gewaltsamen Einziehung der Kirchengüter vor
etwas mehr als hundert Jahren zugleich Reichs-
fürsten. Der letzte katholische Fürfttziichof war der
im Jahre 1761 verstorbene Prinz Clemens August
von Bayern , zugleich Kurfürst -Erzbischof von Coln.
Im zwölften Jahrhundert war auch ein Nassauer,
Graf Philipp von Katzenelnbogen, ein sehr tüch-
ffger Mann , der sich große Verdienste erwarb.
Fürstbischof von Osnabrück (1141—1178).

EiNgesMdt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften auS dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Salz , 2. März . Ueber den Arfikel von Tal-
hcim sind wir sehr erschrocken. Denn wir haben
einen sehr gefährlichen Konkurrenten erhalten . Das
geht aus folgendem hervor. Talheim hat also zwei
Steinbrüche und eine mächtige Kiesgrube . Da
haben wir nichts dagegen. ES entsteht nun für uns
die Frage , ob der Staat deshalb dorthin eine Bahn
legt. Hundsangen kommt ja nicht in Bettacht, denn
es hat ja Bahnanschluß. Wir anderen Gemeinden
haben, wie man in Talheim glaubt, nichts, u . was
wir haben ist auch „nicht so gut." Der Herr Ein¬
sender kennt doch schlecht die Gegenden, welche er
beschreibt. Salz hat zwei Steinbrüche und ein
Tonlager , das in 100 Jahren nicht ausgebaut wird,
außerdem Eisenstein und Braunkohlen . Girken¬
roth hat 4 Steinbrüche und kann noch diese Zahl
verdoppeln. Bilkheim hat zwei Steinbrüche und
ausdehnte Tonfelder , und Mutungen auf Eisen¬
stein, welche der Firma Krupp gehören. Wallme-
rod hat Ton und Steinmaterial in großen Lagern.
Soviel mir bekannt ist hat auch Dorndorf 4 Stein¬
brüche mit ausgezeichnetem Basalt . Auch Frick¬
hofen hat großes Interesse . E8 kann seine In-
dustrieen bedeutend vergrößern , und der Verkehr
wird für das Dorf sehr erweitert werden, weil e«
dann ein Eisenbahnknotenpunkt wird . Was Tal-
heim über den Holzreichtum mitteilt , ist ebenfalls
dem Holzversand auS den Wäldern des Grafen von
Walderdorff nicht gegenüberzustellen. Ich glaube
nicht, daß man sein eigenes Material damit bessert,
daß man die Eigenschaften anderen Besitzes als ge¬
ringwertiger verschreit. Talheim soll doch seinen
ersten Plan weiter verfolgen und anderen ihre Ar¬
beit nicht durch Einmischen erschweren, das ist der
Wunsch der 8 Orte , welche dem Plan eines  Ortes
gegenüberstehen.

Eine Jnteressentengruppe.

Eisenbahnwnnsche.
X Hundsangen, 2. März . Zu dem Eingesandt

aus Talheim zur Eisenbahnfrage geben wir voll u.
ganz unsere Zustimmung . Der Einsender hat nicht
übertrieben , was Talheim leisten wird, wenn das

sich rang sich das verhängnisvolle Wort von ihren
Lippen:

„Es ist zu spätl"
„Zu spät? — Wie soll ich dich verstehen? Liebst

du mich nicht mehr?"
„Hören Sie mich an, Heiderstedt." nahm Fannys

Mutter das Wort. „Weshalb haben Sie niemals
von sich hören lassen? Weshalb haben Sie niemals
geschrieben?"

„Ich wollte erst mein Ziel erreicht haben, Mut-
ter ", entgegnete er, „ich wollte entsühnt, entlastet
vor Fanny hintreten können, und " — er richtete
sich stolz empor — „ich kann wohl sagen, daß ich eS
erreicht habe."

„Sie haben Großes erreicht — gewiß, Herr von
Heiderstedt," sprach Fanny mit zuckenden Lippen.
„Sie kehren als lorbeergekrönter Sieger an der
Spitze Ihres Bataillons heim — die höchsten
Ehrenzeichen schmücken Ihre Brust , Ihr Name
wird wird mit Auszeichnung genannt — daS alles
haben Sie erreicht — aber es ist doch zu spät — ich
bin die Braut eines anderen ManneS . . . ."

„Fanny ? !" rief er schmerzlich aus.
„Die Braut eines anderen braven Mannes,"

fuhr Fanny fort , die aufsteigenden Tränen mit Ge¬
walt niederkämpfend, „der gleich Ihnen in den
Kampf der Freiheit zog, aber nicht so glücklich toar
wie Sie , denn nicht mit Orden und Ehrenzeichen
geschmückt, kebrte er beim, sondern als Invalide . ."

„Hauptmann Haberland ? !"
„Ja , er ist es, dem ich mein Jawort gegeben

habe."
Eine Weile herrschte tiefe Stille , in der man

nur die schweren Atemzüge Eberhards hörte, dann
sprach er mit verschleierter Stimme:

„So siebst du mich nicht mebr?"
„Sie dürfen diese Frage nicht an die Braut ei¬

nes anderen Mannes , — eines Kameraden von
Ihnen — richten."

„Fanny , weshalb hast du mir das getan? — Ich
habe fest an dich geglaubt, ich habe fest auf deine
Liebe, deine Treue vertraut —"

„Und Ihr Brief damals in Breslau ?"
„Er war in einer verzweifelten Sfimmung ae-

schrieben. Aber glaube mir , Fanny , daß ich nie¬
mals in dem Vertrauen auf dich gewankt habe. Die
Liebe zu dir, der Glaube an dich, deine Treue , deine

1

Projekt Mengerskirchen, Frickhofen, Dorndorf,
heim, Hundsangen, Bahnhof Steinefrenz Billig
erlangen würde. Auch könnte durch WeiterfiM
nach der Lahn noch mancher Bodenreichturn <*“]
deckt werden. Was Hundsangen anbelangt , st
nen wir uns nicht zurückdrängen lassen. Hstr
guter Basalt vorhanden, an dessen Hebung
fahr 250 Arbeiter beschäftigt find, brauchbarer
guter Marmor , sotvie Kalksteine und Ton köM
zur Ausbeute gelangen, wenn nur Bahnverbino^
vorhanden wäre. Was den Verkehr betrifft , st, ‘
bet «nfer Ort viele Arbeiter nach den Werksta
und Fabriken in Limburg und Staffel , die jetzt
mer »och 5 und 6 Klm. marschieren müssev-

Hundsangen ist mit 1050 Einwohner die br>
größte Gemeinde des Kreises Westerburg undJ
daher such schon seinen besseren Teil zur Erd
ung d« im genannten Kreise befindlichen Ba?"
beigetrsgen . Leider hat man es ihm bis jetzt st
rn©* ermöglicht um einige Kilometer näher an
Bahn heranzukommen. Wir hatten daher an ft
Projekt , Frickhofen, Dorndorf , Talheim , 8^
sangen, Steinefrenz fest.

Einer für viele

Verantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen I . Neuin^

a tit <m Gstii -Ü,
t «ts Umxiwid ichSnr Tritt . — AU23 SSTTm.cJ« S- “ t
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NUIWIYJ
«■» irew

mü/eicM etfbxtntti SS3&?gtrtnPrT
üitfsrni Ceatthütsf -Tionf-mJitda «-

Btdtrf nr Empfpfyfuni) kvtjmr s*ita»ans *n>

Liebe, das waren die Sterne , die mir iwVS’*. . L |P
Kampfgetümmel leuchteten, zu denen

nir tt 'östend und boffnÄrschaute und die mir «..u .
das Herz schienen. Und alles das soll
gewesen sein, Fanny ?"

„Ja . Eberhard - " (i  F
„Nein — tausendmal nein ! — Ich kan

glauben, daß du mich nicht mehr liebst» .f
„Und wenn es so wäre, was Hilfe es " k
„Dann ist das Jawort , das du den» a>' '

!eben, falsch. Dann ist es gleichgültig ^
vu zu mtrr -m *

Er dielt sich nicht länger . Er ergriff '^jF
„Fanny — sage mir, daß du mich
Sr« entwand sich seinen Armen.^ r.mt  earwano r.uj leine » auittn.
.Ich habe dich nicht vergessen, aber: »0 Jjß

deine trotzdem nicht werden," eutgegnc ^ ,
bebender Stimme . „Ich Hab« Treu«
und werbe Treue halten."

„Ist das dein letztes Wort, Fanny»

so ist deine Treue falsch und deS^
dem Altar des Herrn wird eine Lüge

„Sie haben recht, Herr von Hrider ^ 0
in diesem Augenblick eine tiefe
Tür her.r ver. $  ^

Hauptmann Haberlaud war f,

treten und mußte die letzten Ŵorw ^
di«

iet»‘£
fi

„Hauptmann Haberland ? !
stehe Ihnen zur Verfügung -

Ein bitteres Lächeln schürzt«
manns . uy a

„Wollen Sie die Güte haben,
Wohnung zu folgen. Herr von D«
widerte er mit ernster Ruhe, „-au
miteinander zu besprechen." j

„Ich bin bereit - " ,tiO
„So kommen Sie !"
Er entfernte sich. Einen letz» j,, &a* }1|

Blick warf Eberhard noch auf ^ ft

wart
er lenem.

Laut aufschluchzend
Arm« ihrer Mutter.

(Schluß folgt-i

sich s-



1

Ferromanganin

deutsche
schwedische
amerik.

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen

Nach Sirs - Ges
$ w rti wahre« EobM, rkwi
me» ein« Lüfte Serrig» ko»
bitrica Kornkaffee bthommi Er
erwärm, im WnUk und jttM den
Dürft tm Sommer. Trist dekömm.
«cher unb biiftger sts Bohne«.
Mf « . Beacht« , Sir d« gelbe
Padrt mit wirr BerfchüitzmarLef

Landwirte!

Es ist ein Irrtum Limburg s . d. Lahn.
fiesehäftslokal: Frankfarterstrasse 81.

Fabrik: Esehfaöferweg 6.
Telefon 295. 529

MäSige Preise! Reelle Bedienung!
Schnellst ©Lieferung I Chemische Reinigung

nach dem neuen Verfahren

wenn Sie glauben, 851
Ein guter Separator müsse hundert Mark

und mehr kosten 1
Lassen Sie sich kostenlos vorführeu unsere Marken

Flott und IMaJbolo.
Deutsche « Reichspatent Nr. 218777

Sie können Geld sparen, haben kein Risiko, aber weit¬
gehendste Garantie und erhalten einen Separator

4 Wochen zur Probe.
UntibertroSene Qualität

Glaser & Schmidt
Reich illustrierter 94 Seiten
starker Katalog Nr. 26 gratis

und franko. 709

Baumschulen Uthwailer-Oberpieis,
Man verlange überall den

welcher sich durch vorzüglichen Wohlgesohmack nnd große
Preigwiirdigkeit aus zeichnet.

Krhiltileh in */* und */a Pfund-Paketen mit Schutzmarke In
den meisten Kolonialw&renhandlungen.

sowie sämtliche Gartengeräte billigst 782

Heimann Stern, Uta

etngetr.Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk . 1.— an
in unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit3 '/>°/«.

Ferner nimmt der Vorschußverein Darlehen gegen AuS.
gäbe von Schuldscheinen in Beträgen von Mk . 300 .—
ßtt, verzinslich zu 4°/. bei jährlicher Kündigung.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung
72 _Der Borstand.

Das Beste für die Hautpflege ist

25 Pfg . pro Stück . 3 Stüok 65 Pfg,
■ - N’tchahmuiifen weise man zurück . _

Werks äkiisngessiM. Am.u„?ÄÄ Landwirte sorget vor - (Pfalz ). -

I.HüMsMe KK?Tn 55 S‘
IBallijSlir.MelstraÄÄ dK.
Sah ul-und Panclenattrluni . In Impcianten Neuheuten.
SewiSMoh.Beaufsichtig . ; aaerk . gute Varoflfguuj.
Ausfahrt . Prospekte versandet Direktor Ä. Haar.

and düngt den Boden ausreichend, damit die Ernte
zu eurer Zufriedenheit ausfälli . Bel einer ausreichen¬
den Düngung müssen neben Stickstoff und Phosphor*
säure vor allem

Neuaufnahme
20. Apri! 1914:egeben werden, denn Kall verschafft den Pflanzen

Uaft und Gesundheit und erhöht die Emteerträge.J%cr6evc{l &er Existenz für Landwirte und
Alan wende sich wegen weiterer kostenloser Aus«

künfte über Düngungsfragen an:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats
G. m. b. H., Köln a. Rh., Richartzsiraße 10. 789

Gutsbesitzer.!
Suverkaufen:Guta.d.Weil, Taunus 25 Morgen

)ald , Wiesen , Aecker. Vieh , Haus , Stall , Teich,
Weiher etc. bei Auszahlung von Mk. 25000.— bar.

Off , unt . M. M. 2361 q. d Exp,  d Bl.

j3r9oken .~J2cwh/xiserAägr r
für tylupd

jZu, Aa&an. keö- f

§&ranz ZNehren,
Ximburg, SBahnhofstrasse 4.

trttSlH1»denma Btt ftoü»
malwaren.-Orojcn-und
»ettiate5i«n-toch6ffw

fir Hausbrand und Industriezwacke
empfiehlt

Zu verkaufen od. zu verm

Einfamilienhaus
mit größerem Garten.

M. Engcrt. Herzenberg,

‘A «s3? te,lu 2L I .. 100  Ccnrner
^eÜ Qnn  bei r,vrt att  Kaiserkrone « Saat»
Hit?,• Offer+9„ro^em  kartoffel zu verkaufen.

Exvd m, unt  Anfragen unter 0. K. 2440
‘ an die Exp. d. Zeitg.

Prämiert Bautzen 1912, Neustadt 1913
bester wasserfester

ScIlIlliputZ.
Fabrrk: Chemische Fabrik Erbenheim G. m. b H
_ Erbenheim-Wiesbaden. 13

Hadamar . 2267 158 Telefon Amt Marienberg Nr. 36.

Brenn̂ ^ l’36®? ih n &0f 8 ^ “ « * »" >*■*>* * »r jede Zentralheizung das zweckmäßigste
wirtZl f &t‘ ber- U!, SParj am Im  Gebrauch ! Geringste Aschen- und Schlackenbilduug! Stärkste HeizWirkungI Angenehm m der Bedienung ! ' ö

\® rt ®imaft ,er aIs  B «*a ®uik ©hlenbriketts , Gaskoks mi «I Jedes
andere Heizmaterial ! Hersuchen Sie di © Korngrösse 20/4 « mm , di © erheblich
billiger . * alle »roheren Mörnnageu and für viel © Heizungen ebensogut

f? ISS® Wm  g| gg | S
d mw iS



Man achte auf die Firma CC . Bender Färberei und ehern . Wasch an stuJt.

Dampf-Waschanstalt„Schneewslss“
Fabrik Lahnstr . — Tel . 88 — Filiale Neumarkt !•

Inh . : F . Bender , Limburg a. L. 112 Gösstas Geschäft am Piatze und Umgegend

Schweine-Märkte
in der

GcmcinSe FI » (Kreis Limburg)
im Jahre 1914:

Mittwoch den 15. April,
Mittwoch den 20 . Mai.

In Elz allein werden jährlich ca . 800 Schweine ge¬
mästet . Marktplatz beim Rathaus ; kein Standgeld.

Der Gemeinde -Borstand.2409

FrljaMerösiaitt zu Giessen.
Mittwoch den 25 . März 1914 , vormittags:

Prämiirung, Konzert, Restauration.
12 Uhr : Vorführung sämtlicher prämiirten Pferde.
l ' lt „ : Mittagstafel im Hotel „Prinz Karl " .

842 Die städtische Pferdemarkt -Deputation:
Grünewald , Beigeordneter.

SS.
Montag , den 9. März l. Js ., vormittags

IIV 2 Uhr,
kommen im Gasthaus „Zum Schützenhof ", aus ver¬
schiedenen Distrikten zur Versteigerung:

1. Nutzholz:
a) Eichen : 81 Stämme , zus . 13,67 Fm ., 33 Rm . Schicht¬

nutzholz u . 3 Rm . Küferholz,
b) Nadelholz : 87 Stämme von 23,45 Fstm .,

53 Stangen I., 42 IL, 55 HI . u . 5 . IV . Kl . ;
2. Brennholz:

a) Eichen : 4 Rm . Scheit , 6 Rm . Knüppel , 120 Wellen,
b) Buchen : 58 „ „ , 50 „ „ , 885 „
c) Erlen : 2 . „ , 1 „ „ , 20 „
«l) Nadelholz :4 „ 8 240

Käufer wollen sich das Gehölz vorher anfehen.
Dauborn , 3. März 1914. 2403

Der Bürgermeister:
Jäger.

Holzverstetgermrg.
Mittwoch, den 11. März d. I ., vormittags

um 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald , im Distrikt JungholS

790 Rm Buchen -Scheit und -Knüppel
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Herschbach , den 4. März 1914.
2427 Der Bürgermeister : Eber * .

§ o ^Versteigerung.
Montag , den 9. März , d. Js . vormittags

10 Uhr anfangend,
werden in dem Distrikt Alsberg Gemeindwald Rennerod»
öffentlich meistbietend versteigert:

502 Stück Fichtenstangen 1 Klasse
395 „ „ 2 „
140 . „ 3 „

30 Rm . Fichten -Scheit und -Knüppelholz
50 Rm . Fichtenreiser und

Dienstag, den 10. März d. Js . vormittags
10 Uhr anfangend,

im Distritt Kalteheistern:
382 Stück Fichtenstangen 1 Klasse
367 „ „ 2 „
121

17 Rm . Fichten -Scheit und -Knüppelholz
35 Rm . Fichtenreiser

Rennerod , den 4. März 1914.
2419 Der Bürgermeister.

UlMkiMW M « Mi M
Mittwoch den II . März in der Stephanffchen

Wirtschaft zu Hambach , Distrikt 38a und 39a Kleeberg,
an der Chaussee von Hambach nach Görgeshausen Eichen:
12 rm Kn .. 2690 Durchforstungswellen . Buchen : 68 rm
Scht . und Kn ., 3300 Durchforstungswellen . Nadelholz:
383 Stämme 116 km (11— 26 cm Durchm .), 696 Stg . I. bis
III . Kl .. 205 Stg . IV . und V. Kl .. 46 rm Scht . u . Kn . Be¬
ginn der Versteigerung des Brennholzes nm 11 Uhr, des
Nutzholzes um 1 Uhr. 2368(

Holznersteigerrmg.
Dienstag , den 10. März l. Js . mittags

12 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Ahnert,
92 Tannen Bau - und Schnettholzstämme mit zusammen
74 Fstm , darunter Stämme über 2 Fstm . versteigert , deSgl.
im Distrikt Ronncnwald:

17 Tannen -Stämme mit 2,67 Fstm.
306 Stück l . II . und III . Klasse

16 Rm . Tannen Scheit - und Stockholz versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Nonnenwald gemacht
Niedererbach , den 6 . März 1914.

2477 Der Bürgermeister : Egenolf.

Nutzholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 12. März vorm. 10 Uhr,
Steinbruch Füllburg beginnend , kommt folgendes Nutz¬
holz zur Versteigerung:

Eichen:  68 Stämme mit 27 Fm (bis 50 cm Durchm .)
Eichen:  34 Stangen I bis III . Kl ., 17 Rm Nutz -Scheit.
Buchen:  43 Stämme mit 38 Fm . (bis 67 cm Durchm .)
Nadelholz:  160 Stämme mit 40 Fm.

18 Rm Nutzscheit und Knüppel
200 Stangen I. Kl ., 321 II . Kl.

" 426 „ III. Kl ., 240 IV . Kl.
2457Lahr , den 6. März 1914.

X.
Möbelhaus Josef Renss,

Inh. : Josef und Fritz Reusa. 44

Iiimtrarg a . f. . . Obere Grabenstrasse 5.

Vollständige Wohnungs-Einrichtungen.

/
50  Musterzimmer.

Besichtigung ohne Kaufzwang. \
Bahnhof-Restauration.

Am SamStag und Sonntag kommt
das so sehr beliebte

Märzenbier
/ aus dem königlichen Hofbräuhaus

München zum Ausschank.
- Ohne Preisaufschlag . - 2426

Dortmunder Löwenbräu
„Alte Post"
Telefon 17

hell und dunkel (auf Münchener Art)
ä Flasche , 5/io Liter Inhalt 17 Pfg.

953

KP. Gockcn, straße 12p.
Bei Abnahme von 10 Fl . Lieferung frei Haus.

Meine ständigen

WM »Di WlktiW WM«
für Schneiderei nach der Weltschnttt - Rapid - Methode
„Werremeyer " beginnen wieder am 9 . und 15. März.

Das System , so wie ich es lehre , ist zur Meisterprüfung
zugelassen . — Anmeldungen können vom 26 . Februar an

alle Tage außer Sonntag erfolgen.
Die Kurse werden abgehalten jeden Vormittag von 9 bis
12 Uhr . Die Nachmittagskurse ein über den anderen Tag

von 2 biS 5 Uhr . 814
Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen.

Frau H , H © ttaes%
Amtsgerichtsrats -Witwe,

Limburg , Schlenkert 14.

ÜLUOilt

kotwSllll
Tabak!

Portorico No . 6 1/b  Pfd . 20  Pfg.

„ » 25 V* i> 2 S „

>, „ 30  Vs >> 30  n

Krüllschnitt No . 5 V * ,, Zo „
(für Kurzpfeifen ),

wo nicht zu haben , wende man
sich direkt an die Firma . Ver¬
kaufsstellen werden nachgewiesen.

Fr. Rotmann BnrflstelnfBrti.W.
gegr . 181 ;.925

Daum , Bürgermeister.

IWaggon eingetroffen!
Löb’s

ft Lärche . M
aus Lärchenholz,

mit verzinkten Reifen.

H . Löb II.
Montabaur, Rebenstock.

Telefon 89. 955

a

Au -Garten zu kaufen,
evtl zu pachten gesucht.

Gest . Off . unt . 0 . 2423 an
die Expeditton.

Junge, Fahrkuh,trächttge
Lahntaler , zu verkaufen . £2
Job. Brahm Wtw., Offheim . §

Annahme für Limburg
bei 2139

LorenzLOsblert
Bahnhofstr . 7.

Porto gebühren
verden seitens der Annahme

stelle nicht erhoben.

(. Ziehung am »s . März 1814- j
Schleswig- Holst tu. Pferde-
LOTTERIE
32H Gewinne Gesamtwert Mk80000
4v Pferde u. 4 Equipagen — Mk.63500

Hauptgewinn : 1 eleganter
Viererzug «= Mark

10000
Los 50  Pf.US 5,Lose

SOr ' fijSV41rtiert ** Mk-
Porto u. Liste SO Pfg extra,

empfiehlt and versendet
General -Debit

Gust Pferde Essen-Ruhr
«•wie alle durch Pi«k?te
kenntlichen Verkaufsstellen

783

nicht ,radikal CqIsSH ŜISJ 7519g
Färb - «.geruchlos Reinigt d Kopf
haut v.Schupp ,n. Schinnen , befürd
d. Haarwuchs , verhüt Hgartuswo
u. Zuzug neuer Parasit Wichtig f
Schulkind . Taus . v. Anerkennung
Echt nur in Kartons 4 M I.- u. 0.50
Niem .isoffenausgewog InApolh
n.Drog . Nachahm .weicem . zurück.

A. Kaffai , Ob . Grabeustr . 8 . |

Gewinnbringende
Geschäfte aller Art,
Kewerhodetriebe, llrundstüoke,
Landwirtschaften,
NSW" Industrieuniernehmen

. crnstH . ILapitalist . zw.

(aufober Beteiligung
ofort gesucht Gegr. 1902
mm  m« .
Verl . Sie unverbindl . Besuch.

325
Ziehung»m t8 . u. 19. Man 101* ■
Grosse RothenburgOrGeld-Letferie
7769 Geldgew . ohne Abzug =

175118mm
12300V

Lose äMk.3.30 KST]
v-rsendet auch unter Kaehn.

Baskhaus KS. MBniiiffl»g.
Htabnrs , Neuer Jungf »m *t!e>g l
— Gegr.  1829.

920

not Boiiz&
Prim ., Abitur.

Ilmenau i. Thür. Prosp. frei.
849

Piano
vorzüglich

| unt. langjähr. Garantie
für nurML Ä60

! zu verkaufen . 963

Konrad Grim,
Limburg , Eisenbahn¬

straße 3.

□ 050 0t>

^ Um unser Lager i§Herren- und Knaben -ftnzüi
^ zu räumen , gewähren wir von jetzt bis Oster 11

10°|« Rabatt.

8Franz Zieherl Söhne
§ Hadamar. Z396

□ C50 C30 020 CZkO OTO CSO ceo

neue moderne Desd ®*
in reichster Auswahl empf‘e*

August ööppe®
Umbnrg . Frankfurters^

nh . ÖjnwlvLAW ' ß

/jo'

Alleiniger Fabrikant: Carl Gentner ln GOppingen.

KothemM
«SW

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Nnorr-Grünkernsupp«

„ Pariscrsuppe
llnorr -TomateNalupp«

„ Blumenkohlsuppe

llnorr - Erbsensuppe

„ Zrankfurtersuppe

Knorr-  Suppe Reis mit Toi"

48 Sorten Ifnorr » Luppen.

I Würfel 3 llellrr 10 pfg.

^ Hochfeine
—FrIEDRICHSOORFER  ZWlEßAjj

Garantiert reiner Butter-Zwieback. Bestes u. fei 5^h
u. Teegebäck . Aerztlich empfohlen . Zu haben >,r! .« KJ
lokal Hospitalstrasse No. 9 und in den durch
Verkaufsstellen . (Bitte auf meine Schutzmarkezu ^ .Lehrerheim, WM o®
genommen . Leitung durch Schwestern,
die Bettiebsleitung des Lehrerheim Rhöndott ^,

WM Leiliiiilllitz
aus achtbaren Familien, mit guten 6 <f>u^c j/
für unsere sämtlichen Abteilungen und für

di« '

gesucht.

Geschw . Mayer, LlH

UARftflONlUfVISSpez .:Von jedermann ohne
Xotenkenntnis sof. 4 Stirn,
zu spielende Instrumente,
og gratis . 94

Aliays Mai er,Kgl .Hofl.,Fulda.
7(10(1Harmoniums inallenLänd.d
I UUU Welt singen ihr eigenes Lob
Pfannebesond . billig . Haus-In
liuüuuistrumente zu435u .515M

Unser nejgU
neuen

srs » “ g ; II"RiliPf& Cfl-i

cy
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